








ECIES FACTI
ET

STATVS CAVSAE
Tam in poſſeſſorio quam petitorio

Jn Sachen

Fhro Gooch-Surſtl. Zutchl.
J

Kerru Vandgraf Wilhelns zu Feſen
Vaſel, als jett.regierenden Gruffen

ũ

zu Fanau

FJhto Shur Gurſtl. Gnaden
und Dero Srtz-Gtifft zu ayntz.

Den Hanauiſchen Antheil
am FreyhGericht vor dem

Cum Adhunctis ſub Lit. Berg Welmitzheim betref
A. B. C. D. E. F. G. H. LK. fend.

J]]h
1736.



Non concupiſces agrum proximi tui,
Quas rillius ſunt.

2Popteron. Cap. V. Ji.2
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ie Herrn Graffen zu Hanau haben objectum ſemper
Jhr Antheil in dem mit Churauodium, em-
Mayntz gemeinſchafftlichen Dittrict tum.

Welmitzheim vor dem Berg Alltze
nau bereits Anno 1309. eigenthum—

lich gehabt und retpective Anno
1358. anerkaufft; wie ſolches ab denen ſub Lit. A. Lit. A. B.

B. hier angebogenen Anno 1723. zu Wien uber
gebenen, und im contrahirten Jnhalt der Hanau
Muntzenbergiſchen Lands-Beſchreibung pag. 23.
24. ſub Numeris XXXVI. XXXVII. befindli-
chen Urkunden klahr erhellet, dergeſtalt, daß nach
Jnhalt des erſtern Kayſerl. Lehn-Brief lub dato
Augsburg den g9ten Junii 1500. ſub Lit. C. C.
das cIeylige Reich in Menſchen Gedachtnuß nie keine
Gerechtigkeit an obgenanntem Freven Gericht aehabt
hat/ ſondern ein Ertz Biſchoff zu Mayntz, der Steim in Dominio here-
heim mnen hat und ein Graff zu chanan, der chanau ditarium fuit
innen hat, fur ihre rechte erb und gebohrne Herrnmit
Urtheil und Recht geweiſt, erkannt und gehalten
worden. Es iſt aber im Brauch geweſen,daß dar—
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ſed ab incolis ele-
ctus patronus

Quod limitatum
tamen eſt

Nemini homagium
præſtiterunt

ſibi ſine lege vi-
xerunt.

Quod ne in præju-
dicium vergeret
Dominis.

Se (a4) Be
„beneben die Unterthanen deſſelben Gerichts, wie
die Worte ferner lauten,je zu Zeiten einen vom
„Adel erkohren, den ſie als Amtmann geacht, und
»zu ihren anliegenden Geſchafften; um Rath und
„Benhſtand erſucht, und ihren erkohrenen Herrn
»genannt; Ob nun wohl weil. Kayſer Friedrich
„ſchon gnadiglich verſehen gehabt, daß furter kei—
»ner ohne Jhrer der beyden Erb-Herrn Willen
„und Wiſſen dermaßen gekohren werden dorffen.

Dieweil aber beſagte Unterthanen jedoch weder
„Leinem noch dem andern Herrn gelobt und ge
„ſchworen, ſondern deßhalben irre gangen, ohne
„Ordnung gelebt, und taglich dadurch in Armuth
„und Unrath erwachſen; So haben der Ertz-Bi
„ſchoff zu Mayntz und Graff zu Hanau beſorgt,
„wo Sie das nicht furkamen, daß die Einwohner
„Jhnen als Erb-und gebohrnen Herrn ihre Ge—
„rechtigkeit, die Sie uff ihnen hergebracht und
„erſeſſen, in die Harre nicht wohl ausrichten
„wurden, und derowegen, damit Sie bey ſolchen
„FJhren hergebrachten Gerechtigkeiten auch die

Gericht in demſelben Freyen Gericht mit ſamt
»„Den Jnnwohnern deſto baß im Weeſen bleiben,
„und gehandhabt werden mochten, weyland Kayh—
„ſer Maxiwilian anruffen und bitten laſſen, Sie

Supradictum jus à, mit obgedachtem Frey-Gericht aus angezeigten
Cæſare reliquis ju-
ribus hereditariis
additum.

„ihren hergebrachten Gerechtiakeiten und anderen
Urſachen von Romiſcher Koniglicher Macht zu be—
lehnen, immaſſen daſſelbe einem zeitigen Ertz-Bi—
ſchoffen zu Mayntz und Graffen zu chanau ihren
Nachkommen und Erben gleichmaßig, und daß Sie
auch das alſo theilen mogen Krafft obangezogenen
Brieffs, zu einem Mann-Lehen geſchopft und ge—
„macht worden alſo und derogeſtalt, daß Sie ihre
„Nachkommen und Erben, unwiederrufflich ſolch
„FreyGericht mit allen und jeglichen ſeinen Zugeho
„rungen von denen Romiſchen Kayſern und dem
„Veich zu einem rechten Mann-Lehen mit ſamt
„andern ihren Lehen die ſie von Kayſerl. Mafeſtat

„Kund



 LUli oti qοr  Ê—„ſchworen, und als ihren rechien Herren mit allen
„Stucken getreu, hold, gehorſam und gewartig

»ſeyn ſolten.
Worgegen die Marcker von Adel laut des Ent- Contradixere no.

ſchiedund Confirmations-Brieffs ſub Lit. D. vom biles
D.

30. Aprilis 1523. zwar Beſchwehrung getragen, daß
„hinfuhro die Erwehlung aus ihnen, wie hiebevor,
„nicht mehr geſtattet werden wolte, geſtalten ſie

ſich ihres Rechts beruhmet, und den Ertz-Biſchof
»NFfen zu Mayntz und Graffen zu Hanau in ſolch

ihrer Begnadictung des Freyen Gerichts und der
Unterthanen Verſehung zu irren und zu ver—

„hindern angemaſt haben.

Weil aber die Erwehlung eines Edelmanns gea irrito conatu.
„der gemeldeten Unterthanen in ihren anliegen—
„den Geſchafften Rath, Hulffe und Beyſtand zu
»thun, ihnen vor Zeiten vornemlich zu gutem ge
„ſchehen, und ein Ertz-Biſchoff zu Mayntz und
»Graff zu Hanau, als welche uber das im Frey—
»Gericht allenthalben geſeſſen, ſie wegen ihrer an
„ſehnlicher tapferer Macht mit Rath,/ Hulffe,
»Schutz und Schirm taglich nach aller Nothdurfft
»wviel ſtattlichen veriehen konnen; So haben Jhro
„Kayhyſerliche Majfeſtat mit wohlbedachtem Muth
»und abermahligem Vorrath etlicher ihrer Furſten
Graffen und Rathe obige Begnadigung gnadiglich
beſtattiget und confirmiret, mithin ihnen alle der Quid fuerit in feu-

gemeldeten Unterthanen des Freyen Gerichts Ver dum datum ac.
ſehung allein und gantzlich zugeſtellt, und bey einer ceptum:,

Pon von zwantzig Marck lothigen Goldes befohlen,
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S )s S»„Ddaß ſich kein anderer neben und mit ihnen ein—
„Ddringen, ſondern der angezogene Brauch der
„Erwehlung aus Kayſerlicher Macht ufgehoben
„ſeyn ſolte.

Inveſtitura ante Welche auf die Nachkommen und Erben
ſpeciatim, mox ge. lautende Belehnung bey der erſten und andern
neraliter facta. Inveſtitur mit allen ihren Urſachen und Umſtan—

den beſchrieben und hernach dem Hanauiſchen
E. Univerſal Lehn-Brief ſub Lit. E. in oeneralen ter-

minis mit eingeruckt, jedoch ausdrucklich darbey
vorbehalten iſt,„daß ſolche anderſt micht zu ver
„ſtehen ſeyn ſolte, als wie das (nemlich das
»Freyh-Gericht) weyland Ertz-Biſchoff Bertold
»Zzu Mayntz und Reinhard Graff zu Hanan von
mWweyland ihrem lieben Herrn und Vettern Kayh
»„ſer Karl dem Funfften hochloblicher Gedacht—
„nuß und dem Reich zu Lehen empfangen und ge—
95 tragen.

Jus Advocatiæ huc. Jn dieſer Gemeinſchafft ſeynd beyde Con-
usque in commu- domini, ſo viel das ihnen eben erzehlter maſſen
nionc ſuit. verliehene ius Advocatiæ betrifft, biß uf dieſear

Stunde geblieben und haben zu dieſem Behuff uud
Verſehung der Unterthanen jederzeit einen geſamt—
Amtmann von Adel beſtellt, der da laut ſeiner

F. ſub Lit. F. Extracts- weiie hierbeygehenden lnſtru—

h
ntctionn, gemeldeten Sti s Mayntz und der Herr—

„ſchafft Hanau Untert anen Geiſtlich und Welt—
„lich arme Leute und Hinterſaſſen, wo die im
„Freyen Gericht geſeſſen, ihr Leib, Haab und
„Gerut von ihrer beyden wegen treulich ſchutzen/
„ſchirmen, verſprechen/ vertheidigen und verant
»worten, folglich das ius Advocatiæ hand—
haben und des Ends „nich mit 4. reißigen Pfer
»Dden, zween Knechten und einem Knaben in

Reuaua jura, redi.» ſeiner eigenen Koſt ruſtig und beritten halten
tus bona quisque, munen. Auſſer dem aber und was RechtAu

pro ſua parte reti- jnd Gerechtigkeiten „Land und Leuthe, Guter
nuit.

und



S )7( S
und Einkunffte anbelangt; So hat ein jeder
von ihnen obiger zu gleichen Theilen geſchehener
Belehnung unerachtet alles das behalten, was ſel—
biger vorhero entweder beſonders oder mit dem an
dern in Gemeinſchafft erb und eigenthumlich gehabt;
Wie dann ſowohl ein als der andere Theil hin und Exempla.
wieder im Frey-Gericht Jura præcipua hergebracht,
und das Ertz-Stifft Mayntz unter andern die
Pfarrey Membris quoad utilia nach der Belehnung
zu ſich gezogen, obſchon dieſelbe notorie mit zum
Frey-Gericht gehoret, und biß uf den heutigen
Tag beyden Herrn huldigen muß, dahingegen auch
Hanau hieſelbſt ebenfalls verſchiedene Stucke, Jura

und Revevüen privative beſitzet.

Nachdem aber die Grafflich Hanauiſche Lande Mutatio principii.
uf dem Fall geſtanden, ſo andert man Chur-Mayn
tziſcher Seits die vorige Principia und ſucht nun
mehro zu behaupten, daß nicht dasjenige allein,
weswegen beyde Condomini vorerwehnte Kayſer—
liche Begnadigung gebethen, und was ſie dadurch
erlangt haben, ſondern das ſogenannte Frey-Ge—
richt an und vor ſich benebſt der Landes-Hoheit
und denen Unterthanen, ſo ihnen vorhin und an—
te inveſtituram ſchon zuſtandig geweſen, ein feu—
dum proprium oder wahres Reichs Mann-Lehen,
mithin dem Reich nach Abgang des Hanauiſchen
Manns-Stamms anheim gefallen und das Ertz
Stifft ex prætenſo jure non decreſcendi der nech
ſte dazu ſey.

Worbey ferner beſonders angemercket werden sSpes Electori Saxo
muß, daß von weyland Kayſer kerdinando dem viæ data.
Andern Anno 1625. den 2. tan. an Khurfurſt Jo
hann George den Erſten ur die Hanau-Liechten—
bergiſche Reichs-Lehen eine Anwartſchafft ertheilet,

Lunichs ReichsArchiv, Parte Spec.
Cont. II. pag. 4lII.
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G.

Sed limitate

éc ſub conditione.

Declaratio recipro-
ca Electoris Mo-
xuntini Saxoniæœ.

H.

Quia Elector Saxo-
nicus non cesſit, ſed
promiſit, tantum,
ſe jure ſuo contra
Moguntinum uti
non velle.

Se )26i
hernach uf die Muntzenbergiſche laut Lit. G. extendi-
ret und von denen Romiſchen Kayſern beſtattiget
worden, jedoch mit dem ausdrucklichen Beding und
angehangter Limitation,,daß beſagte Anwartſchafft
„Ddem Heiligen Reich und ſonſt jedermanniglich an
„ſeinen Rechten- auch denen zwiſchen (hanau und de
»nen benachbahrten Chur und gurſten ufgerichteten
„Vertragen unvorgriffen und unſchadlich ſeyn ſol
„te, nicht weniger mit Vorbehalt der in erſt vor—
„bedeutetem Kayſerlichem Hand- Schreiben er—
„wehnter Beybring-und Erhaltung des Churfurſtl
„Collegii Conſens und Einwilugung.

Weil nun dem Chur-Hauß Sachſen alles
hieran gelegen war, hingegen das Ertz-Stifft uf
dieſe Weiſe in Anſehung des Frey-Gericht ſeinen
Zweck zu erreichen verhoffte, ſo gab der Herr
KChur-Furſt zu Mayntz ſub Lit. H. ſeinen Conſens
zu obiger Anwartſchafft und des Koniges Friedrich
Augunti in Pohlen Majeſtat verſprachen von Jh
rer Seite ſub Lit. J. als Chur-Furſt von Sachſeu,
„daß Sie das Frey-Gericht unter mehr-beruhr—
„ter Expectantz nicht verlangen, ſondern viel
„mehr welchergeſtalt Sie ihres Orts dieſe Præ—
„tenGon nicht formireten anzeigen laſſen, und
„das ErtzStifftliche Intereſſe allenfalls nach Ver
»wogen mit befordern helffen wolten.

Gleichwie ſich aber ebengedachtes Ertz-Stifft
hierbey um ſoviel doweniger ſicher erachtete, da ſo
thane Declaration gantz keine Cellion des Frey
Gerichts- welches dazumahl unter denen ubrigen
ReichsLehen ohnedas noch im Streit war, ſondern
nur einen bloſen Verzicht des ChurHauſes Sach
ſen uf ſeine Prætention gegen Chur-Mahntz in ſich
halt, ohne ſich weiter zu bekummeren, ob und wie
weit daſſelbe dermahleins mit ſeinem ungegrunde—
ten Jure non decrescendi gegen Heſſen auslangen
wurde oder nicht; So muſte nothwendig uf eine

neue
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neue Cautel gedacht werden, um, wie in der Ko—
nigſteiniſchen Erbſchaffts-Sach gegen die Graffen
von Stollberg und in der Rhieneckiſchen gegen Ad Exemplumcau—
Hanau, geſchehen, alſo auch hier wenigſtens E Konigſteinenſis
einen Vorwandt auszufinden, damit die ſchon *Kieneccenlis.
dazumahl im Sinn gehabte Vergewaltigung ſeu
invatio potleſſionis alienæ einigermaßen vor der prætextus invaſio-
Welt beſchonet werden konnte. Zu dem Ende uis quæritur.
wendete ſich der damahlen Regierende Herr
Khurn- Furſt Lotharius Franciſcus aus dem
Grafflichen Hauß Schonborn an den Kayſerlichen
Hof und hat es durch bekannte Weege zu einer
Zeit, da das Furſtliche Hauß Heßen CKaſſel wegen
der Rheinfelſer bkxecuuon und ſonſt aufs auſſerſte
verhaßt gemacht war, dahin zu bringen gewunt, daß
ein in dergleichen Form wohl noch nie zum VorPræjudicium ez
ſchein gekommener- mit durren Worten ſo genann
ter tub Lit. K. hierbeygehender MachtSpruch un
term 26. Februarii 1718. in hochſter Geheim unge— K.
hort des andern Theils ausgefertiget, und dero
geſtalt dem Ertz-Stifft ipſo tacto das Recht bey—
gelegt werden muſſen.

Unterdeſſen und ehe man von obigem allen das
geringſte wuſte, oder wiſſen konte, wurde zwiſchen Negotium imer
ChurSachſen und Heſſen wegen der von beyden nncanua
Theilen uf die HanauMuntzenbergiſche ReichsLe initium capit.
hen gemachten Anſpruch und Forderungen und dar
ab bey erfolgenden todlichen Hintritt des ohne
Mannliche Erben erlebten Graffens von Hanau
beſorglichen hohen, gefahrlichen Weitlaufftig- und
Beſchwerlichkeiten, auch zu Unterhaltung und Fort
pflantzuna des bißherigen guten Vernehmens Haud
lung gepflogen, und in anliegendem, den 4. febr.
1724. getroffenem nachhero auch von Jhro Kay—
ſerlichen Majeſtat zu Verhutung der ſonit in denen
OberRheiniſchen und benachbahrten Crayßen des ransactio.
Heiligen Reichs zu hefurchten geweſenen Unruhe

K und



Se 10
und Gefahr confirmirten Haupt-Vergleich iub Lit

L.
L. d. 4to. unter andern folgendes mit eingeruckt
„Weilen auch Jhro Konigliche Majeſtat in Poh—

Exceptio. „len Dero Jura an dem Graflich-Hanauiſchen
„NAntheil des Frey-Gerichts zu Altzenau und deſ
„ſen Zugehorungen bereits an das Ertz-Stifft
„Manhntz uberlaſſen; Als werden ſelbige hiermit
„von dieſer Ceſſion ausgenommen.

Ejusque cauſa no- Und das zwar bloß und allein von deßwe
toria, gen, damit Heſſen-Kaſſel aus obbemeldeter An—

wartſchafft dasjenige Recht, ſo Chur -Sachſen
Auno 1717. fallen lanen, gegen Chur-Mayntz nicht
allegiren ſollen, gentälten ebenbemeldetem FJurſtl.

4J

Ar

In articulis ſepara Hauß ſeine ubrige Rechte vollkommen retervirt ge
tis firmiata. plieben, auch in denen zu gleicher Zeit und Stunde

bey das geſchloſſenen und kurtz darauf ratikicirten
M. Articulis ſepar. tis d. 5. iub Lit. M. hierbeygehend

die Nothdurfft austrucklich verwahret und vorbe—
meldeter Paſſus in Vergleich von denen contrahi—
renden Theilen in continenti dahin erlautert wor—
den „obgleich Jhro Konigliche Majeſtat in Poh
„len und Churrturſtl. Durchlaucht zu Sachſen in
H. 4. des HauptKeceſlus Deto ura auf das Frey
Gerieht zu Altzenau von dieſer Ceſſlionausgenommen;

„So haben doch hingegen Jhro Furſtliche Durch
„laucht von Heſſen-Kaſſel ſich alle daran haben—

„de Anſpruche und Befugnuß hierdurch ebenfals
„ECuxprelie reſerviret.

Artifieia inno.- In dieſem Stande iſt die Sache geblieben, biß
teſcunt. Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht, Herr Landaraff

Wilhelm zu Anfang des Jahrs 1734. die Nach
richt erhalten, daß Jhro Churfurſtliche Gnaden
zu Mayntz uf eine von des Herrn Graffen zu
Hanau ſchwachlichen Zuſtand erſchollene Zeitung
das Frey-Gericht zu occupiren alle Anſtalten
vorkehren lieſſen und um dieſes Delleins willen zu

Acchaffen
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Aſchaffenburg und Hochſt eine ziemliche Anzahl

—h..—Mayntz abgelaſſen und wieder Vermuthen ab der
Antwort inb Lir. O. erſehen muſſen, wohin es O.
bey denen vorigen ſeithero zum drittenmahl veran—
derten Regierungen getrieben und in was vor ge—
fahrliche Umſtande die Sache gerathen ſey; Da—
hero man dießeits anders nicht gekont, als in ad Impe-
hoc frangemt ſich an Kayſerliche Majeſtat zu wen
den, weilen deren Weltgeprieſener Juſtitz-Eyfer
wie Allerhochſt-Dieſelbe ſich allergerechteſt geauſ—
ſert haben, nicht zulaſt, daß Sie uber dasjfenige, Juſtilſiimum propo.
was in denen von Ausubung ihres Obriſt-Richter-ſitum.

lichen Amts handlenden Reichs-Grund- Geſetzen
und bevorab der beſchwohrnen Wahl-Capitulation
enthalten iſt, aus irgend einer Abſicht, oder um
einiger Anſtandigkeit willen, hienaus gehen, und
jemand zum Voraus das Polſſeſſorium und Petito-
rium non viſis actis, non aucditis partibus abſpre
chen ſolten, als welches ohnedem von der gantzen
Welt vor null und nichtig angeſehen werden muſte,
immaßen obſchon des damahligen Herrn Reichs- prætextu omni re.-
Vice-Kantzlars, Graffen von Schonborn, nun—jedo.
mehrigen Biſchoffen zu Bamberg und Wurtzburg
Furſtl. Gnaden uf die von Jhro Kayſerl. Majeſtat
was es mit dem Macht-Spruch de Anno 1718.
vor eine Bewandnuß habe, allergnadigſt erforder
te Erkundigung nachfolgende Auskunfft gegeben;
»Die eine Helffte des Frey-Gerichts zu Altzenau

ware als ein ohnmittelbahres wahres ReichsLe
»hen von mehr dann zweyen Seculis her, an das
»Graffliche Hauß Hanau, gleichwie die andere

Helffte an das Ertz-Stifft Mayntz, gediehen,
und in ſolcher Eigenſchafft von Fällen zu Fallen

»laut derer vorhandenen Orioinal. LehnBriefen
ſederzeit empfangen und beſeſſen worden; Da
nun, das ErtzStifft Mayntz ohne das behaupte
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S 1na e
„te, daß es das gantze Frey-Gericht zu Altze
»DNau nebſt Hanau in communione pro indiviſo
„beſeſſen und beede als Condomini des gantzen
„Frey- Gerichts anzuſehen waren; So hatte
„Jhro Kanyſerliche Majeſtat hiernechſt gedachtes
»ErtzStifft um eine relpective Beſtattigung ſolch
„Seiner Gerechtſamen, und allenfalls um eine
„KExpectanz der kunfftighin in Erledigung kom—
„men mogender Hanauiſchen Helffte geziemend
»Angeaangen: Wie zumahlen nun eben ermeldte
„Helffte kein ſo anſehnliches Reichs-Lehen ware,
„woruber Jhro Kayſerliche Majeſtat vermoge,
„Dero Kayſerl. Wahl-Capitulation zu diſponiren
„nicht freye Hande hatten; Alſo ware die ange—
„ſuchte Expectanz in obgedachtem Jahr an Chur—
»Mayntz verwilliget worden. Worfur alſo, und
»mithin fur eine der Gerechtſahme eines Drit—
„ten unnachtheilige Sache der ſogenannte Macht—
„Spruch um ſo mehreres anzuſehen ſtunde, als
»alle dergleichen Leyhungen Salvo Jure tertii ge—
»DNommen und verſtanden werden muſten. Nebſt
„vbiger Expectanz hatte das Ertz-Stifft Mayntz
»annoch die Ceſſion auf die Helffte des Frey-Ge
„richts von Chur-Sachſen erlanget: Nun ware be
„kañt, daß das ChurHauß Sachſen auf die Hanau
„Muntzenbergiſche Erb-Folge eine von derley Zei
„ten herruhrende Expectatio vor ſich gehabt, wo
„die jeweilige Romiſche Kayſere in Verleyhung
„dererſelben gantz freye und uneingeſchranckte Han—
„de hatten: Dieſe Cesſlion ware in dem Ver—
„gleich zwiſchen Chur-Sachſen und dem Hoch—
„furſtlichem Hauß Heſſen -Laſſel ausdrucklich
»KHausgenommen; Die Ausnahm aber gleich dem

—„VUberreſt des Vergleichs auf eigenes HeſſenCaſ
Præjudieium eaſ.„ſeliſches mit Anruffen von Jhro Kayſerlichen
ſum redditur. Majeſtat beſtattiget worden. So iſt doch da—

mit nichts ausgerichtet, ſondern obige allergerech—
teſte Erklahrung in Anſehung des Frey Gerichts

viel
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vielmehr nochmahlen wiederholet, und mit Ver—
werffung aller vom Herrn Gegentheil jetzt ufs neue
recoquirter Schein-Grunde der erſchlichene Macht
Spruch in Jhro Kayſerl. Mafeſtat Allerhochſtem
Nahmen von Dero lub Lit. P. gevollmachtigten p.
Miniſter Krafft der ihm hierzu ausdrucklich ertheil—
ten Gewalt prævia plenariä. cauſæ cognitione ſub
Lit. Qcaſſiret und ufgehoben worden; Wie dann, Q
um nur eins zu beruhren, die Kayſerliche Beſtatti—
gung des mit Chur-Sachſen getroffenen Vergleichs
ohnmoglich ſothanen Macht-Spruch veranlaſſet
haben kan, da dieſer bereits Anno 1718. ausgefer
tigt geweſen, hingegen der Vergleich ſechs Jahr
hernach geſchloſſen, ünd erſt Anno 1728. confirmi-

ret iſt.

Wie nun des letzt-verſtorbenen Herrn Graffen dnnn dones in
von Hanau ſein Ende aegen das FruhJahr 1736.
herannahete und der Geheimde Rath Otto, uner
achtet Er vor deſſen Bette nicht weg kam, in Meh Quæ fallo in vulgus
nung, daß es kaum noch etliche Stunden wahren warta.
konte, deſſen Tod bereits den 25. Martii vermittelſt
offener Befehlen, wovon einer ſub Lit. R. hieran R.
liegt, zur beſonderen Cautel einige Tage hinterein—
ander her im Amt Babenhauſen ausſtreuen und
zugleich apprehendiren laſſen; So hat die Chur—
Mayntziſche Regierung, ſo bald ſie Nachricht davon
und ſolch einen Befehl in die Hande bekommen, laut
ihres eigenen Judicial- Geſtandnuſſes anders nicht
geglaubt noch glauben konnen, als daß es wurck
lich geſchehen ſeyn muſſe, und derowegen alle Ver
anſtaltung gemacht, uf den erſten Winck und wann
man ſich dieſſeits nur regen wurde, den Actum ap-
prehenſionis zu verrichten, dahero der Heſſen-Caſ—
ſeliſche Mandatarius genothiget geweſen, auch ſeines providenria
Orts die behorige Vorſicht und Præcaution zu geci. Mandatarii Haſſia.

brauchen und in der Nacht zwiſchen dem 26. und
27. Martii einige hundert Soldatenaus und in das
Frey-Gericht einrucken zu laſſen. Es ſeynd aber doyit Moguntinos.

D kaum



Se ia4 Se
kaum die Thore in Hanau ufgangen, ſo haben die

e ene ed. ghur-Mayntziſche Beanite, da der Herr Graffnoch
pere tentaverint Vor jedermans Augen da lag und lebte, deſſen Pos—

ſeſſion uf eine thatliche Weiſe invadiret, und nicht
nur Wappen-Blechen angeſchlagen, ſondern auch
von einigen ins Maynßzer Hauß gelockten Untertha
nen Hand-Gelobnuß eingenommen.

ſed fruſtra nulli- Ob nun ſchon dieß unerlaubte Beginnen in
re ſich nichtig und vergebens war, indem eines Theils

keine Poſſeſlio vacua geweſen, andern Theils das
Anſchlagen ihrer WappenBleche ſowohl einer als
als der andern Mit-Herrſchaffft frey ſtund und
weiter kein Recht gah; So hielten jedoch obbemel—
dete Beamte ſich ſo ncher hierbeyh, daß ſie an an—
ders nichts dachten, ſondern quaſi re bene gelſta

S.
ſich heheinander ausrnheten und laut des Berichts
ſub Lit. S. jehr verwundert und beſturtzt worden,

Moguntini ſtupefa- gls ſie am 29. Martii des Morgends fruhe die Heſ
ai, quod præventi ieſi-Hanauuche l'atentes allenthalben im FreyGe—

ſuerint richt augeſchlagen funden, und nunmehro zu ſpath
ſahen, daß man ihnen nach Ausweiß derer hieruber
errichtzten behin Kayſerlichen Cammer-Gericht in
originan eingelieferten inrumentorum mit dem
wurcklichen Actu apprehenſionis und zwar zu rech
ter Zeit zuvor gekominen war, inmaßen der Herr

T. Graff, laut Atteſtati ſuo Lit. T. nicht den 25. noch
den 26. oder 27ten ſondern erſt den 28. Martii zu

Hora mortis Abends um 3. viertel qut ſieben Uhr in Gegenwart:
einer groſſen Menge Darmſtadtiſcher und Hanaui
ſcher Zeugen geſtorben iſt.

Supplicatio pro
Worauf im Nahmen und von wegen Jhro.

mandato ee citatio. Hochfurſtl. Durchlaucht, Herrn Landgraffen Wil

ne. helm Kſſing os zu Heuen- a eal jetzt-regieren en verrnAu

affen zu Zanau, beh Jhro Kayſerlichen Maje—
cht al

q

Mt und des Reichs Cammer-Geri  g deu.
nechſt-gelegenen beydes der dieſſeits rechtm tzig er
griffene Beſitz und die gegentheilige Beeintpachti-

gung
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gung gehorig beſchienen, mithin pro mandato de
non turbando in compoſſeſſione legitimè appre-
henſa, ſed via jnris non facti procedendo S. C.
cum citatione ad videndum ſe manuteneri angeruf—

fen, und ſo eins als das andere unterm 10. Aprilis
vermoge der Ordnung und Rechte iub Lic. V. er
kannt und iuſinuiret worden; Welches der Cantz
ley-Verwalter laut lnſtrumenri ſub Lit. X. uf vor
geſchutzten Befehl anfanglich und ſo lange hinter
halten, biß in pleno befohlen worden iſt, daß ſol
ches ohne Anſtand herausgegeben werden muſſen.

Decretum.

J

Es hat aber ein Mayntziſcher Notarius Nahmens e Nornrn
Johann Peter Knopff in vuncto prioritatis dem
Werck uf andere Art durch anliegendes- am 10.
Aprilis noch nicht fertig geweſenes, ſondern erſt
den 14. May zum Vorſchein gekommenes lInſtru—
ment ſub. Lit. V. zu helffen geſucht, und giebt
darin vor, „daß Er den 28. Marrii Abends nach

G. Uhr (die eigentliche TodesStunde wuſte der
Notarius dazumiahl noch nicht recht, und muſte da
hero in generalibus bleiben, weilen die Ehle nicht
ütte, vorhero ſich genau darnach zu erkundigen, an
derer Geſtalt er die rechte Zeit um 3. viertel uf Sie
ben einzurucken nicht verfehlet haben wurde), ſei—
»nnes Herrn gemanlte WappenBleche in ſignum

apprehenſæ ſolitariæ poſieſtionis bey ſeiner An
»kunfft zu Altzenau an dem RathHauß wurcklich
»angeſchlagen geſehen hatte und hierauf ſich alſo
»gleich nach Michelbach begeben, und ſelbigen
»Abend daſelbſt zwiſchen 7. und 8. Uhr das am
2 Rath Hauß in Signum apprehenſæ ex parte.
»Moguntina poſſeſſionis ſolitariæ neu angeſchlagen

Jweſene Chur Mayntziſche Wappen Bleche un
 rruckt gefunden, un ierauf mit Anruprund

2

»Druckung deſſelben ſich dahin vernehmen laſſen,
daß er durch dieſen Actum nicht nur daſelbſt,
ſondern durchgehends imn gantzen Frey-Gericht
ſofvrt in allen dazu gehorigen Appertinentien,

De ſo
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„ſo viel der letzt-verſtorbene Herr Graſſ von Ha—
„nau daran Zeit Lebens als Condominus beſeſſen,
„die bereits ergriffen geweſene Poſſellion nicht nur
„continuitet, ſondern auch ſelbige uf allen Fall
„dhierdurch reiteriret,erneuert, und ae novo ergriffen
„haben wolte reliqua; Welches hernach auch
zu Kelberau geſchehen und von denen drey Cent—
Graffen Jhro Chur- Furſtlichen Gnaden vor ihren
alleinigen Landes-Herrn zu erkennen, im Mayntzi—
ſchen Hauß zu Altzenau nochmahlen verſprochen
ſeyn ſoll.

TRACTATIO CAVSAÆ.
Gs erſcheinet hieraus verhoffentlich zur Genuge,
Se wie die Sache nach ihrem gantzen Züſammen
haug beydes in petitorio poſſeſſorio dermahlen
liegt.

Annotatiuncula Ehe und bevor aber zur Sache ſelbſt geſchrit—
præliminaris. ten wird, ſo verdienet einer beſondern Anmerckung,

daß Jhro ChurFurſtliche Gnaden eine neue Ac—
quiſition machen, und ein Stuck Land zu ſich ziehen
wollen; das weder Sie noch ihre Vorfahren je
mahlen gehabt, oder beſeſſen haben, dahingegen
Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht, Herr Landgraff
Wilhelm zu Heſſen-KCaſſel lediglich de damno vi
tando cerriren und anders nichts ſuchen noch ver—
langen, als dasjenige zu behalten und zu conſervi-
ren, was ſeit vierhundert Jahren bey ihrer Graff—
ſchafft geweſen, und als ein unſtrittiges Pertinens
jederzeit angeſehen und erkannt iſt; Woraus ſich
wenigſtens ſo viel zu Tage legt, daß hochſt-Die—
ſelbe præſumtionem juris æqui vor ſich haben.

POSSESSORIVM.
krioritas apprenen. Sieſemnechſt und ſo viel das Poſſeſſorium. an
gons ab hae parte CS und vor ſich betrifft, ſo kan niemand in Ab
legitimè factæ ex-
tra dubitationis a- rede ſtellen, daß diſſeits wi e beym Kayſe rlichen
leam polita eſt.

Cam
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Kammer-Gericht zur Gnuge beſchienen iſt, die Pos-
leilion im Frey-Gericht in couuinenti ergriffen wor
den, ſo bald ſolche nur vacua geweſen und ehe und
bevor ſonſt jemand von des Herrn Graffen Todt
einige Nachricht haben oder erhalten konnen. Dann
wie zu deſſen wiederuffkunfft keine Hoffnung mehr
war, ſo ſeyn die Pferde geſattelt und die Couriers
in Stiefeln fertig geweſen und unmittelbahr nach
Abſterben des Herrn Graffen in die drey Pfarrey—
en Horſtein, Somborn und Altzenau zu denen da
ſelbſt parat geſtandenen Commillariis in groſter
Eyle fortgeritten, jedoch wegen Entlegenheit der

ODerter ehender nicht als reipective gegen Neun,
Zehen, und halb Eilff Uhr alldort ankommen; Es
zeigt auch die Anlage iub Lit. Z. daß die Chur—
Mayntziſche Mandatarii dazumahl wohl an nichts
wenigers gedacht, ſondern die gantze Nacht hin
durch ohne Sorge geblieben und ſich gar nicht geruh
ret haben, indem der Heßiſche Officier alle Zugange
beſetzt gehabt, und beſtandig um das vulgö ſogenann
te Schloß und Rathhauß herum patroulliren laſſen,
wobey aber weder Schildwachten noch Patroullien
eines einigen Menſchen, vielweniger des Nortarn.
und angeblicher Zeugen, und am allerwenigſten des
geringſften Annalts zu einer neuen Polſeſſions-
Ergreiffung gewahr worden, zu geſchweigen daß an
einem Rath-oder anderm publiquen oder Privat-
Hauß ein Merckmahl davon zu ſpuhren geweſen
ſeyn ſolte.

Veyh welghen Umſtanden wohl niemand ſich
uberreden lanen wird, daß Chur-Mayntz dem
Furſtlichen Hauß HeſſenKaſſel hierin zuvor kom
men- oder zuvor kommen konnen; Es ſeyn auch
inehr hochſt- beſagte Jhro wochfurſtliche Durch
laucht Herr Landgraff Wilhelm nunmehro in
wurcklicher Poſſeſlion des Frey- Gerichts begriffen,
haben die Erbund Land-Huldigung in demſelben

Ed nach
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nach Ausweiß des von ſamtlichen zu dieſem Ge
ſchafft bevollmachtigten Commillarus und denen
dabey geweſenen Notariis daruber ausgeſtellten

Aa. Aettelſtati ſub Lit. Aa. von denen geſamten Unter
thanen im abgewichenen Monath May in behori
ger Ordnung, zu Jhrem-und Jhrer Grafſſchafft Ha
nau Antheil einnehmen laſſen, nachdem das von De

J ro nachgeſetzten Hanauiſchen Regierung dem Her—
kommen gemaß an die Chur-Mayuyntziſche erlaſſene

Bb. Communications Schreiben iub Lit. Bb. geraume
Zeit vorher abgangen iſt. Es werden auch wurcklich
vie gewohnliche AmtsVerhoren durch Jhro Seiti—
gen Mit-Beamten in Conformitæt der ohnlangſt
concertirten Ambts-Ordnung in beyder Conco—
minorum Namen fortgehalten; Und ihre Gebuhr
empfaängen Sie als MitLandesHerr ohne jemands

J Hinderung. Oprimè autem probatur poſſeſſio re-
rum immobilium per ſolam inſiſtentiam, ſive de-
tentionem posſeſſionis; per ſolutionem penſionis,

ex fructuum perceptione

Maſcardus de probat. vol. 3. Concl. 1179.
1180. 1183.

Contra renitente. Und als einige durch einen unerlaubten Reli
gions-Zwang mit Verſagung der Ablolution uf—
gebrachte Unterthanen in nechſtverwichenem Mo
nath Julio gegen die von ihnen geleiſtete Huldi
gungs-Pflichte rebelliſcher Weiſe ſich zu wiederſe

Executio facta. tzen angefangen, uud dahero vermittelſt der Execu-
tion zu ihrer Schuldigkeit angewieſen werden
muſſen; So hat zwar das Ertz-Stifft ſolches
zu verhindern geſucht und des Ends um ein Kay
ſerliches Mandatum angeruffen. Es iſt aber daſſel—

Et approbata. he unterm 20. Julii abgeſchlagen, und eo ipſo obi
ges Verfahren gut geheiſſen und gebilliget worden;
Mit dem Anhang; „Wie man ſich zu der

Per Decretum. „Furſtl. HeſſenHanauiſchen Regierung verſehe,
„daß dieſe die Unterthanen, falls ſelbige ſich Pflicht

„maßig betragen wurden, nicht weiter beſchwehren

»werde. J Womit
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mariisſimo vollkommen regulirt, und außer Zweif—
fel geſetzt iſt.

Außer dem aber beruhet der Ltatus Contro. Actus controverſiæ
verſiæ daruf: Mit was vor Beſtand in poſſeſſorio.

1.) Das Ertzo Stifft Poſſeſſonem ex communione
pro indiviſo in ſolidum naturalem, vor fich anziehen konne?

22) Ob die bey des Herrn Graffen Lebzeiten am
27. Martii beſchehene Apprehenſion einigen Etfect habe?

3.) Was von des Notarii Knopfs ſeinem zweyten
ſub Lit. J. vorhin bemerckten Inſtrument zu halten, oder
dadurch vor ein Vortheil erlangt ſeye? und coroni.
dis loco.

4.) Wann Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht/
Herr Landuraff Wilhelm z Heſſen nicht ſchon im
Beſitz des erey-Gerichts we ren/ wie ſie doch wurck
lich ſeyn, oð nicht Dieſelbe denen Rechten nach als
dann noch ſo fort immittiret und eingewieſen werden
muſten

Bey der erſten Frage mag zufoderſt nicht wie? Diſcusio quæſtionis

derſprochen werden, daß der Herr Graff von Haprime.
nau ſo lange Er gelebt hat, zu ſeinem Antheil eben
ſowohl als wie das ErtzStifft in poslesſione ge
weſen, dahero und weilen nicht moglich iſt, daß
zwey zugleich unam eandem rem uno eodemque
tempore ſolten naturaliter in ſolidum beſitzen
konnen, quippe contra naturam eſt, ut cum ego
aliquid teneam, tu quoque id tenere videaris

l. 3. S. 5. ff. de acquir. vel amit. Poſs.
L. licet. de probat.
Brandmiller de differentiis Juris Canonici ac

Civilis. pag. 313.

ſo muß nothwendig dasjenige Theil, was durch
Abſterben des Herrn Graffen erledigt worden,
gantz etwas anders ſehn, als worin das Etrtz
Stifft, die Posſesſion gehabt hat. Und wann

E 2 das
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das ErtzStifft zum Hanauiſchen Antheu vor—
hin ware in Posſesſion geweſen, warum hat man
dann in den wiedrum abgethanen Macht-Spruch
hineinſetzen laſſen, daß daſſelbe nach Erloſchung
des Hanauiſchen Manns-Stamms den Beſitz da
von allererſt noöch zu ergreiffen befugt ſeyn ſolte;
Sintemahl ausgemacht iſt, quod poſſesſio non
ſit juris, ſed facti

Cocceji Jus Controv. lib. J. Tit. 8S. Q2.

ideoque ipſo jure non tranſeat
Gail. lib. 2. Obi. i5æ. num. 9.

Derjenige Auctor, welchen der Gegentheil in ſei—

nen behm Cammer-Gericht ubergebenen Euxcep-
tionibus vor ſich vermeintlich allegren wellen, de-
cidiret dieſen Punct folgender maſſen in rermi—
nis: Quod ſi quis forte hoc loco objiciat, imo
antiquiorem fortiorem poſſeſſionem Reoruin ex
eo colligi poſſe, quod plerisque in ſocis affamant,
coque nomine probationem offerunt, ſe dictas
ædes cuna omnibus pertirentiis, vive adhuc Her-
manno, pro indiuviſo polſediſſe, ſioque nullam gle-
bam nullamque fundi. vel domus, partem, etiam
minimam fuiſſe, cujus poſſesſionem ipſi eempo-
re inottis Hermanni nonſimul pro indiviſo ha-
buerint,

Argumento J. ſi quis tundum ibi Gloſſ. in
verb. locus f. de acquir. poſſeſs. ubi dicit:

quod posſidens rem pro indiviſo. quamlibet etiam
glebam posſideat, unde dici poſſet, non tãrii no-
vam poſſesſionem dictæ domis ejusque pertinentia-
rern, poſt morrem O ſlermanin per reorum ne.
gotiorum geſtores apprehenſam; quam veterem
prto indiviſo, in vinnibus ſingulis ejen parti-
hus continuatam eſſe &c. &ce. Reſpon
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Keipondeo, id Keis neque prodeſſe, neque

Actrici quicquam obeſſe poſſe. Nam ut maxime
ponamus, Reorum patrem aut reosmetipſos, di-
ctam arcem N. una cum patre Actricis communi-
ter ac pro indiviſo poſſediſſe. Certum tamen
eſt, talem Reorum poſſesſionem J ſive de toto
fundo, ſiveè de aliqua ejus particula vel gleba
loquamur ultra dimidiam extendi non poſſe cum
eadem ſit ratio partis quoad partem, quæ elſt
totius quoad totum

L. quæ de tota ff. de rei vindic. Speculat. ſub
tit. de arbitrio arbitrat. ę. finitur n. 4.

C. qui ſcit 25. in princip. ff. de uſuris. Alex.
conſ. 117. n. J. lib. 3. &c. &c.

Et quamvis talis poſſesſio communis, vel pro
indiviſo, operari videatur, ut quicquid Herman-
nus polſedit, illud quoque Rei poſiediſſe centeantur

JJPer allegatam Glols. in ind. J. ſi quis fundum
ff. de acquir. polſeſſ. per vulgarem
regulam quæ habet

quod illud, quod communc eſt, meum quoque
eſſe dicatur

I. illud ff. de ritu nupt. &c. &c.
ſi quis Servos de legat. 3.

Id tamen Doctores largo modo, per fictionem
improprie intelligunt, &c ita limitant, ut ſcilicet
res communis, vel pro indiviſo poſſeſſa, non
tota mea dici posſit, led ſaltem quoad diſpoſitio-
nem mea partis,

ut eſt notabilis gloſſ. in l. idquod noſtrum
ibi Decius ff. de regulis juris, quam ſe-
quitur

Bartolus in leg. Servi electione Labeo de
Legatis, primo.

F Ubi
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Ubi ia hunc modum diſtinguit, ut eſt aliquid com-
mune, plauribus ut univerſis, tunc quod com-
mune eſt, meum non eſt

l.in tantum d. univerſitatis, de rerum diviſio.
l. ſed ſi hac. qui manumittitur ff. de in jus

voca &c. &c.
Aut eſt communis pluribus, ut ſingulis ſur

in noſtro caſu] tunc quæris an ſit meum, quo-
ad diſpoſitionem meæ partis dico quo ſic:

l. 2. ff. de condit. inſtitut. &c.
Il. 1. C. qui teſtam. facere poſs. &c. &c.

aut quæris an ſit meum quoad diſpoſitionem ſu-
per toto, dico quod non

J. Sabinus ff. communi divid. &c. &c.

Et ut clarius oſtendam, quod licet Reos ſiagulas
glebas, angulos particulas poſſediſſe- dicamus:
talis tamen poſſesſio ultra ſuam quotam, vel ſibi
debitam portionem, extendi non posſit

allego bonum textum in lJ. Servus communis,
l. 5. ſf. de Stipulat. Servorum.

Ex quo textu colligitur, quod res communis ſic
omnium eſſe dicitur, non quaſi ſingulorum to-—
ta, ſed pro partibus utique indiviſis, ut intellectu
magis partes habeant quam corpore &c. &c.

facit l. locus J. communis Servus fl. de
acquir. poſſeſs.

l. communis Servus 66. ff. de acquir. hered.

l. ii Servus plurium o. in princip. d. J. Ser.
vi electione Labeo cum fundus
commaunis de legat. I. eſt bonus tex-
tus in J. qui ſcit. in princip. 25. de uſur.

ubi dicit quod
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quod communem fundum posſidens non facit
fructus ſuos, pro ea parte, qua fuadus ad ſo-
cium ejus pertineat. Huc quoque faciunt ea,
quæ ſupra attigi, quod ſcilicet posſidens bona
communia, dicatur posſidere pro rata ſua,
non ultra

ut probat Roderic. Suares, in titulo de Las
Harentias lib. 3. fvro legum, num. 8.
Verſic. itaque rem communem posſidens

Cc. &c.
Reſpectu vero portionis alterius, tum eo posſiden-
tis, jure familiaritatis, non autem, utr posſesſio-
nem fratris, vel alterius jus habentis, cum eo
uſurpet, ut in terminis poſſesſorii recuperandæ
pulchre deducit

Albertus Balviſius in Conſ. ſuo incip. incauſa
lite, quod eſt 33. inter Conlilia Feu-

dalia, num. 2.

Et hæc opinio eo usque procedit, ut nec pos.
ſesſio jure proprio, nec etiam antiquior, quoad
porrionem alterius cum eo posſidentis, probata
cenſeri posſit, ut ſimiliter in materia canonis
redintegranda

notabiliter dicit Albertus Brunus in Cons. ſuo
35. num. 1. inter Conſ. feüdalia,

quæ duo Conſilia in ptæſemi hac quæſtione vel
objectione, omnino videnda ſunt, quia plurimum
faciunt ad convincendos Reos, quod nullam ve-
ram vel effectualem, nedum antiquiorem posſes-
ſionem, quoad portionem Hermanni, unquam
habuerint, vel etiam de jure habere potuerint.

Cum igitur ex his clarum ſit, Reos ultra
dimidiam partem dictæ domus N. ejusque perti-
nentiarum nil quicquam poſſediſſe, ſequitur eos

F 2 nec
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nec ultra dimidiam partem posſestionem conti-
nuare potuiſſe, cum privatio præſupponat habitum

l. manumisſiones ff. de juſtitia jure Me-
noch. remed. 13. recuperand. num. 53.

continuari non posſit quod quis nunquam ha-
huit, cum non entis nullæ ſint qualitates

Paris. Conſil. 131. n. 10. part 1.
Rolandus à Valie Contil. 46. num. 23. 24.

Vol. 2. &c. &c.
Non puto obſtare, ſi quis objiciat, fundi com-

mumnis poſſesſionem ita in Singulas ejus partes confu.
ſam eſie, ut quisque Sociorum, quamlibet ejus
partem vel glebam posſidere dicatur

per d. illud 46. ff. de ritu nupt. argumento.
l. ſi quis Servos de legat. J.

Ad hanc enim objectionem

reſpondet. Decius in d. l. id quod noſtrum. ff.

de regul. jur.Bartol. in d. J. Servi electione d. Labeo de le-

Zgat. 1.
Hoc ſcilicet largo modo per fictionem

auandam intelligi. Vere autem proprie loquen-
do, fundum communem poſſidens non tam ſingu—-
las ejus partes glebas, quam ſingularum partium
debitam portionem quotam posſidere dicitur,
ita quidem, ut intellectu magis, quam corpore
partes fiant

d. l. Servus communis ff. de Stipulat. Servo-
rum d. J. locus. J. ſi quis fundum ibi
gloſſ.

Bart. in verbo loous ff. de aoquir. poſſeſs. cum
ſimilibus &c. &c. &c.

Meichsneri Decis. Camerales Tom. 3. Dec. 10.

n. 201. 206. Wo
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Womit das à poſſesſione pro mdiviſo commu-

ni hergenommene Argument dergeſtalt grundlich
abgefertiget und gehoben iſt, daß Zeit und Worte
unnutzlich angewendet ſeyn wurden, wofern man
demjenigen, was erwehnter Auctor vollig ausge—
fuhret hat, das geringſte weiter hinzufugen wolte.

Den voreylig am 27. Martii vorgenomme-Diſeusſio quæſtionis
nen Actum apprehenſionis zwehtens betreffend;
So iſt es gar kein Geheimnuß geweſen, wie in
gegentheiligen Exceptionibus irrig davor gehalten
werden wollen, vielweniger kan oder wird es ein
Geheimnuß bleiben, wann und zu was vor einer
Zeit der Herr Graff von Hanau eigentlich ver—
ſtorben, ſondern es ſind eine gantze Stube voll
einheimiſche und fremde von Darmſtadt und Ha
nau und ſamtliche Hof-Bediente, Medici und Chi-

rurgi dabey geweſen, und haben zugeſehen in wel—
cher Minute derſelbe verſchieden. Will man aber
ex adverſo dennoch hiermit nicht zu frieden ſeyn, ſo
liegt dem Ertz-Stifft der Beweiß ob, daß ſolches
ehender als um drey viertel uf Sieben geſchehen.

Vita enim potius præſumitur quam mors
7

Barboſa lib. XIX. cap. XXX. ax. 2.
adeo ut major fides habeatur vitam alleganti præ
illo, qui mortem allegat

Leyſer Medit. ad ff. Vol.2. Spec. qG. medit. 1o.

Kinc mortem allegans eam probare tenetur.

Brockes de vræmatura apprehenſione feudi
morte poſſeſſoris nondum probata. ę. 6-26.

Zuwar beziehet man ſich dißfalls uf den
ins Ambt Babenhaußen unterm 2sten Martii aus

gegangenen und vorhin ſub Lit. R. angezogenen
Befehi.;Allein der Geheimbde Rath Otto hat

G ſein

ſecundæ.

Dubium.

Reſellitur.
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ſein Angeben, ob ware der Herr Graf dazu'
mahl ſchon todt geweſen, beym Cammer-Gericht—
in denen zwiſchen Heßen-Darmſtadt und Heßen—
Caßel verhandelten Actis vorlangſt ſelbſt wieder—
ruffen und dergleichen nicht nur unterm obigen
dato, ſondern auch den 27-und 28ten Martii
von ſich geſtellet, in Meynung, wann er alle

Taage den Herrn Graffen todt ſagen, und hierauf

Diſcusſio quæſtio-
nis tertiæ.

apprehendiren ließe, ſo wurde es nicht fehlen ei—
ne poſſesſionem inſtrumentalem vorhero zu er—
langen, ehe ein Botte mit der Zeitung vom wurck
lich-erfolgtem Fall nach Babenhaußen wurde kom
men konnen; Und diß wird nunmehro damit
zu entſchuldigen geſucht, daß der Tag ware offen
gelaſſen worden, unerachtet der Augenſchein er—
giebt, welcher Geſtalt in dem Original- Befehl vom
25ten Martii alles zuſammen mit einer Hand
und Dinte zu gleicher Zeit geſchrieben iſt. Daß
ſich aber die Regierung zu Mayntz hierdurch ſi—
cher machen und verleithen laſſen, ſolches iſt ih
re Sache, und im ubrigen bekannten Rechtens,
quod poſſeſſio ante obitum poſſeſſoris vacans non

ſit.Poſthius de Summariisſimo Dec. LxXVII. n.7-
Ut autem poſſeſlio cum effectu juris poſſit appre-

hendi vacans: eſſe debet, altero adhuc in éa exi:
ſtente capta, non eſt manutenibilis

idem Dec. Vl. n. 2.

Unde poſſeſſio capta nondum mortuo Domino
non ejectis colonis cuſtodibus primi poſsessoris
non eſt conſiderabilis neque manutenibilis

ldem Dec. LXXIV. n. 1. i. 12.
iEs kommit derowegen bloß und allein nochJ

uf. des Wotarii Knopfs ſein vermeyntlich lnſtuurment.

agn, wie ſolches tub Lit. V. vorhin bevgelegt. wor
den.

J
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den. Nun wird ein Jeder, ſo unpartheyiſch
in der Sachen urtheilen will, dieſelbe nach allen ih—
ten Umſtanden und im gantzen Zuſammenhang ein—
zuſehen belieben; GEs glaubte nehmlich

(a Die Chur-Mauyntziſche Regierung des Geheim- Contrarictas.
den Rath Otto ſemem Zeugnuß und ließ dahe—
ro vermoge des von ihnen in Camera produ-
cirten initruments ſub Lit. Cc. den obwohl in Cc.
ſich nichtigen Apprehentions-und Huldigungs—
Acitum den 27ten Martii des Morgends fruhe
verrichten, geſtalten dann ihre Beambte und
Mandatarn der Hof,Rath Jttner und Cammer
Rath, und Ambts-Keller Nicolaus Heuſer des
andern Tages, nach des Herrn Graffen wurck—
lich erfolgten Abſterben der wahren Beſchaffen—
hen uf keinerley Weege zu bedeuten geweſen,
ſondern ſich uf ihre zu fruhzeitig geſchehene
Apprehenuon nach wie vor geiteiffet und eines
zweyten Actus mit keinem Wort gedacht;
Nichts deſtoweniger will der Norarius Knopf
des folgenden Tages in der Nacht zum zwey
tenmahl apprehenaunet haben; Und zwar

(b) uf gerath wohl; zu einer Zeit, da weder er Imposſibilitas.
noch ſonſt Jemand im Frey-Gericht naturli—
cher Weiße gewuſt oder wiſſen konnen, daß

der Herr Graf wurcklich todt ſey, weilen das
Frey-Gericht drey Stunde von Hanau abge—

tegen iſt. Obangezogenes lnſtrument ſub Lit.
Z. beweiſet“

(c) Sonnenklahr, daß dasjenige, was der Nota- Sujſpicio falſi.
rius daher erzehlet, unmoglich wahr ſeyn kan.

Er hat(d) auch nicht einmahl eine Vollmacht vorzuwei Deſeaus maadati.

ſen, ſondern der ChurMayntziſche Hof-Rath
Jttner und der Keller Hauſer ſeynd das Ge

G 2 ſchafft



Et requiſitions.

Mandatarins No-
tarius in una per-
ſona.

Seu tefſtis in pro-
pria cauſa eſſe non
potuit.

Præterea ex toto ni-
hil actum eſt

Se 28(
ſchafft zu beſorgen Willens geweſen, dauiuge—
gen er nur Notarius ſeyn, und das „unbver—
„zuglich bewerckſtelligen ſolte, was ihm von
„denen Chur-Furſtlicheu Rathen oder daſi
„ger Orten Beambten ufgegeben werden
„wurde.

Wovon aber das Geringſte nicht erſcheinet;
Der Chur-Mayntziſche Regierungs-Befehl macht
ihn zu kemem Mandatarig. Hatten mehr-beſagte
Rathe am 28ten Martii, wie ihnen doch nicht in die
Gedancken kommen, etwas dergleichen vornehmen
wollen, oder vorzunehmen nothig erachtet, ſo wur—
den ſie es ſelber gethan und ihn zum Hochſten als
Notarium adhibirt haben, wann ſich der im andern
loſtrument benahmte Johann Philipp Kobolt hierzu
nicht hatte gebrauchen laſſen wollen. Zu dem kan

(e) Vermoge der Rechten nicht einmahl Jemand
einen Mandatarium und Notarium in einer Per
ſohn agiren

Concept CammerGerichtsOrdnungb. 1.
Tit. LII. ĩ. J. d. 1. in fine.

und uber ſein eigen angebliches Factum ein ln-
ſtrumeunt errichten, oder deutlich zu ſagen teſtis
in propria cautſa ſehyn, ſondern ein Notarius muß
nur das ad notam nehmen und bezeugen was
von andern in ſeiner Gegenwart geſchiehet; Um
aber auch ferner den Jnhalt des Knopfiſchen In.
ſtrumenti zu unterſuchen, was dann derſelbe im
Frey-Gericht gethan haben will, ſo heiſt es
zwar im gegentheiligen kxceprionibus, daß die
„Uhbi vertal- Poſseſsion daruf anderweit den 28.
„Martit zwiſchen 7. und 8. Uhr da der Herr Graf
„ſelbigen Tag zwiſchen 6. und 7. Uhr Todtes
„verblichen ſeyn ſolte, vornehmlich zu Altzenau,
„als in dem bekannten Haupt-Orth und ge
wohnlichen Amts-Sitz tanquam in loco do-

„minante
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»dminante ejusque concreto univerſali von neu
»em ergriffen und das Jurſtliche Hauß Heßen,
»Jum andern mahl ware prævcenirt worden.
Allein dis unerfindliche Aſlertum kommt nicht
einmahl mit dem Jnnhalt des feinen Notariats-
Inttrumenti uberein, dann der Notarius gibt nur
vor: E.r ſeye zu Altzenau den 28ten Martii
„Abends nach Sechs Uhr ankommen und habe

ſo fort geſehen, daß das Khur-Mahyntziſche
WabppenBlech daſelbſt an dem RathHauß
„wurcklich angeſchlagen geweſen; Einfolglich
»Hund da

(f) Der Herr Graf vorhin beſchienener maſſen nicht
gleich nach 6. Uhr-ſondern erſt um drey viertel

uf Sieben verſtorben, mithin zu der Zeit an
noch im Leben und keine Potseslio vacua gewe—
ſen, ſo iſt auch der gantze Actus vull und
nichtig, wann ſchon eine wurckliche Apprehen-
ſion, wie doch nicht, vor ſich gangen und voll
zogen ware.

l.3. .5. ff. de acq. vel amitt. poſs.

Und was ſoll doch
(g) Das bloße Anſchauen vor einen Effect produ-

ciren Wappen-Bleche im Frey-Gericht an—
zuſchlagen wird man ſo wenig dem Ertzt-Stifft
verbiethen, als daſſelbe dem Condomino mit
denen offenen und beſiegelten Patenten ein glei—
ches zu thun jetzt und in Zukunfft verwehren

tan und ſoll; Und was der Notarius mit
dem bloßen Anſchauen ausgerichtet haben will,
das ſtehet um ſo viel doweniger zu begreiffen,
je bekannter es iſt, quod in acquiſitione ori-
ginaria poſsesſionis, viſus affecius vel co-
natus non ſufficiat

Lauterb. in Collegio Theor. Practico lib.
XLlI. tit. 1. XIV.

H Sed

Vivente Comite.

ber nudum alpe-

ctum.
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Idem lib. 4I. tit. 2. d. 13. in fine.

Und uber das alles ſoll
aitzenau non et (h) Altzenau der Haupt-Orth und Ambts-Sitz
locus principalis. ſeyn: Ohne Zweiffel aus der Urſach, weilen

der Chur-Mauyntziſche Ambts-Keller daſelbſt
in einer Alten mehrentheils verfallenen Be—
haußung wohnet; Eben als wann diß den
Condominum etwas angienge! Horſtein iſt
notoriè der beſte Orth im gantzen Ambt;, Und
hier hat das Criminal. und Malefitz-Gericht zu—
ſammen kommenund die Urtheile ſprechen muſ—
ſen. Außer dem aber ſeynd drey Pfarreyen
im Frey-Gericht; welche in der anno 1564.

Vvon Mayntz und Hanau unter ihrer beyder
Nahnmen und Jnſiegel publicirten Unter-Ge—

richts-Ordnung deutlich von einander unter—
ſchieden ſehon. Uberhaupt aber heiſt daſſel—

Nenominequidem. he vermoge beygehenden beglaubten Extracius

Dd. ſub Lit. N)d. nicht Altzenau iondern. das Freyh
Gericht Welmitzheim vor dem Berg Altzenau,
wovon obiger Flecken den Nahmen fuhret. Und

Sed Hanau Ca- da das Ertz-Stifft einen locum dominantem
ſtrum dominans jyji agnolſcoiret, ſo iſt es nach Ausweiß der Kayſerli
inveſtituræ. chen Lehen-Brieffe notorie das Caſtrum oder

Schloß zu Hanau, in deſſen Apprehention doch
dem Furſtlichen Hauß Heßen-CKaßel Niemand
wird zuvor gekommen ſeyn wollen.

Es wurde derowegen bey allen dieſen concurriren-
den Umſtanden

(i) umſonſt und vergebens ſeyn, wann ſchon Eh—
Hren-Knopf, wie doch unglaublich und eben ſo
woohl als alles andere erdichtet ſcheinet, die

Ex parte ſeparani Wappen Bleche zu Michelbach und Kalberau
neque ad ſepara- mit ſeinen Notariats-Griffen gar. angeruhret
tam neque ad to. auch ein Stucklein vom RathHauß abgeſchnit—
tum fit illatio.

ten
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ten, und im Sinn gehabt hatte, hernach ins In—
ſtrument zu ſchreiben, daß er damit die Polſſes
ſion im gantzen Frey-Gericht [non entis nulla
ſunt accidentia] erneuert, wiederholet und noch
mahlen ergriffen haben wolte. Nam qui fun—
dum poſſidere vult non quidem omnes glebas
circumambulare neceſſe habet, ſed tamen quam-
liber partem ejus fundi introire debet

J. 3. S. 1. ff. de acq. vel. amitt. poſſ.

Jm Frey-Gericht hat jedes Dorff ſeine beſon
dere Marckung: Wie kan alſo von einem bloſ—
ſen Dorff uf die Pfarrey:; und von jeder Pfar—
rey uf das gantze Frey-Gericht ein Schluß ge
macht werden Selbſt in traditione acqui—
litione poſſeſſionis derivativa iſt Rechtens, quod
poſſeſſione unius rei traditäâ, aliarum, imprimis
ſeparatarum non intelligatur conceſſa

Roſenthal. de Feudis Cap. XII. Concl.
I5. n. 43.

Nam quæ propriis atque diverſis nominibus di-
ſcernuntur, propriisque ſuis terminis finibus
terminantur non poſſunt res eædem videri, eæ-
demque res eſſe, cum nominibus diſtinctis diſtin-
ctæ res differant, nec unum ad alterum ejusve
qualitatem extendi poſſit; Et ne quidem ab
uno loco vel una re ad alteram recte fiat illatio
vel extenſio

Goddæus Vol. IV. Conſ. Marpurg.
XXXVII. n. 175. 176.

Und wann auch das
(Kk) wahr ware was die Chur-Manyntziſche Como Nee obeiſſet, ſi quod

miſſarii mit denen drey CentGraffen als ge— iraditur, cum tribus
incolis locuti fuiſ-meinſchafftlichen Unterthanen, welche Beſage der enr Mozumini.

iederzeit gewohnlich geweſenen HuldigungsFor-

H 2 mul
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mal ſub Lu. Ee. nicht dem verſtorbenen Herrn
Graffen allein-ſondern der Graffſchafft chanau
bereits gehuldiget hatten, uf ihrer Stube geſpro
chen haben wollen, ſo wird ſich doch niemand
uberreden laſſen, daß dadurch der Schein vonei
ner Poſſeſſion im Frey-Gericht ware erlangt
worden, ſiquidem verbis, initrumentis literis
poſſesſio non transfertur

Mev. Parte VI. Dec. 174. n. 2. in notis

zu geſchweigen, daß des ins Mayntzer Hauß ab
geſchickten Botten Kelation nach dazumahl bloß
ein Glaß Wein in ſtiller Ruhe getruncken worden.

Man mag alſo das angebliche Inſtrument
betrachten, von welcher Seite man will, ſo ſte—
het mit Beſtand Rechtens darauf ün geringiten
nicht zu reflectiren. Die hochſten Reichs-Ge—
richte ſtaruiren auch kein nudum poſſeiſorium,
ſondern ſetzen pro regula, hodie conſtat, hodie
agatur, dolo facit, qui petit, quod mox reſti-
tuturus eſt, ſiquidem in vitioſa poſſesſione nemo

tuendus
Klock. Vol. 2. Conſ. 47. n. 190.

dann vorerſt iſt bekannt, quod hujusmodi in-
ſtrumentalis poſſesſio parum operetur

Klock. T. 1. Conſ. VII. n. 1oo.

zum andern ware allenfalls die Poſſesſion der
ſich das Ertz-Stifft, vorgeblich ruhmet, contra
jus commune non legitima, mithin gegen den
General- Succeſſorem nicht anzuziehen, cum pars
adverſa non posſideat jure proprio, ut agnatus,
Neque jure Fiſci posſidere posſit quia kiſcus nec-
dum obtinuerit ſententiam proſe: Qui non la
tä, non poteſt Vaſallo auferri feudum

Ab Andler. Jurispr. Publ. briv. lib.7
Tit. XXIV. n. 18.

Und



S (39)Und was wurde es doch bey Veranderung einer
Regierung im Reich vor eine wunderbahre Ver—

wirrung geben, wann dieſer Att Notarien, wel—
che ohnedem bißweilen levisſimæ notæ fidei

ſeynd, zwiſchen zweyen Reichs-Standen ſolch
»einet Strittigkeit den Ausſchlag ſolten geben
konnen?Jhro Hochfurſtl. Durchl. Herr Landgraff dnn Wrtto-

Wilhelm haben, ſo bald zu des Herrn Graffen
Geneſung die Hoffnung verſchwunden war, das
Frey-Gericht nicht nur mit Trouppen beſetzen

laſſen, ſondern auch biß nach eingenommener
huldigung beſetzt gehalten; Ohne daß ein Spa. Actualis poſſeſſio in

tium intermedium ſeu polleslio vacua begriffen t
werden mag, weilen die Jhrige das ſchon hatten, usque continuata.
was mit Abſterben erwehnten Herrn Graffemle
dig worden Und diß iſt keine hagirte-ſondern

eine wahrhaffte loſſesſion., wie ſolche in denen
gemeinen Rechten beſchrieben wird, quod iit ge-

tentio cunĩ  adtrẽtione animo iibi habendi
uuu u

5

Struy. lih. 41. tit. 2. ſ. Z.

Wofern aber auch hierbeh noch der geringſte
Zweiffel ubrig ware, ſo hat es in theli ſeine Rich Thelin.
tigkeit, wann awüchen dem LehnsHerrn oder

wer an deſſen Stelle tritt, einsund denen Weib
lichen Deſdendemen, oder ihren Erben andern
Theils, uber das Lehen Streit entſtehet, daß als
dann die Weibliche Deſcendenten ex interdiqto

quörum honorum ſo lang und viel in die Poſ.
leslion einzuſetzen und darin zu ſchutzen ſeyen, biß

die Sache im Wege Rechtens ausgefuhret uno
abgethan worden; Worbey die Rechts-Lehrer
ausdrucklich aumercken, daß der Lehns-Herr oder

wer an deſſen Stelle tritt, nicht darmit zu horen
ſeh, wann Er, um die Einraumung der Poſſeſ-

lion zu verhinderen ſchon vorgeben wolte, ob
koönnte Er ſeine Exception in continenti beweiſen

J und



Par cauſa inter alios
judicata.
Ff. Gg.

HNypoeheſis
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und des Ends die Beybringung ſothanen Bewei
ſes offerirte, ſondern es muß derſelbe ſein zu ha—
ben vermeintes Recht in petitorio und ordentlich
ausfuhren

Conſilia Tubingenſia P. 1. Conſ. 2. quod
eſt Volzinn. G. 7 0

Gylmanni Symphor. Tom. 1. P. 1. tit. 7.
de litig. poſſ. vot. 6. n. 88. S9.

Mattheus de afflictis Dec. II9. n. 4.
Hartmann. Piſt. Quæſt. 39.
Roſenthal. cap. 7. Concl. 48. ʒI.
Meichsner. Tom. 3. Dec. 9. n. 148. 151.

ſeqo.
Idem Dec. XIII. n. ñ8.

eamque doctrinam communem atteſtatur

Menoch. de adipeſc. poſſ. remed. 4. n. J75.

à qua neminem diſcrepantem ſe inveniſle fatetur

Curtius Jun. Conſ. 41. n. 5.
Faber. in Codice lib. 8. Tit. 3. Def. 3.

Geſtalten in der Reichs-Graflichen Limburgi—
ſchen Succesſions. Sache ſub Lit. Ff. Gg. der
geſtalt in terminis erkannt worden,

Quoad Hypothelin aber iſt Reichskundig, daß
das Furſtliche Hauß Heſſen-Caſſel Krafft der

uralt-und neueren Erb-und Stamm--Vertrage
unter Jhro Kanſerl. Majeſtat Genehmhaltung
und Garantie in denen ſamtlichen Hanauiſchen
Landen ſuccediret, folglich ſtehet mit Beſtand kei
ne Urſach auszudencken, warum von dieſer Graff—
ſchafft das Frey-Gericht abgeriſſen, oder diß
Ertz-Stifft in deſſen Poſlesſion eingeſetzt werden
ſolte, ehe daſſelbe ſeinen: notorie ad petitorium
gehoriger Anſpruch im Wege Rechtens ausge—

fuhret,
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fuhret, und der Succeſſlor Generalis mit ſeiner
RNothdurfft dargegen gehoret iſt; Welchem—
nach hochſt-beſagte Jhro Hochfurſtl. Durchl.
wann Sie auch ſchon den Beſitz des Frey—
Gerichts noch nicht erlangt hatten, jedoch vor
allen Dingen noch immittiret und eingewie—
ſen werden muſten.

PETITORIVAM.
Dermahleins aber und wann das Polſſeſſori. gtatus Controverſiæ

um erortert iſt, wird es in Petitorio uf nachfol— in petitorio.
gende Fragen ankommen

1.) Was eigentlich inm FreyGericht Lehen? Und

2.) Ob das Furſtliche Hauß HeſſenCaſſel Succes.
ſions. fahig ſey Oder aber

3) Das Erize Stifft ſive ex ſimultanea inveſtitura ſive
jure non decreſcendi das anauiſche Theil in Anſpruch
nehmen? Und entweder

4.) Aus der Anno 1717. mit ChurSachſen getrof
fenen Convention e Oder wenigſtens

5.) Aus demjenigen Vergleich ſo Anno 1724. zwiſchen
ChurSachſen und Heſſen Caſſel geſchloſſen und von
Kayſerl. Majeſtat contirmirt iſt, gegen eben erwehntes
Kurſtliche chauß ein Recht herleiten konne?

Was nun vorerſt die Reichs-Lehnbarkeit im Diſcuſſio quæſtionis
Frey- Gericht anbelangt, ſo iſt durch die lub Lit. ktimæ.

A. B. C. D. oben angezogene Documenta zur Ge
nuge dargethan, daß Land und Leute von uralten
Zeiten her ein Eigenthum und die jemahlige Grafe Quakias Allodialis
fen von Hanau Erbund aebohrne Herrn davon ge& Dominium.
weſen, ehe und bevor noch an die Communion mit
Mayntz, oder an einen Lehn-Brieff gedacht worden;
Es findet ſich auch nirgends, daß die Con- Domini Cujus mancipatio
ſolch ihr Eigenthum dem Reich zu eigen ubergeben, keuoblatio in feu—

dum nunquam fa:zugeſtellet, ufgetragen uft elaſſen, oder ufgegeben ha aa.

J 2 ben
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ben ſolten, wie ſonſt die Worte beh einem wurcklichen
Lehens-Uftrag zu lauten pflegen

Vich. Exemplum oblationis feudi ſeu rei Allo-
dialis in feudum apud Schilter. ad jus
feud. Allemann. in Supplemento s. VII.
pag. 464.

3

Invellitura. ſondern ſie begehrten nur von weyland dem Kayſer

Ejusque ratio.

n

Jus Advocatiæ ſo
lummodò compre—-
hendit.

Objectio.

Reſolvitur.

Maximiliano, daß die Unterthanen keinen Marcker
zu ihrem Amtmann erwehlen, ſondern Rath, eoulffe,
und Schutz bey ihnen ſuchen muſten; Und diß iſt
alles, was ſie aus Kayſerl, Gnade erhalten haben;
Nemlich das Jus Advocatiæ wie ſolches nach Ge—
wohnheit der damahligen Zeiten exerciret und zu Le
hen emnpfantggen. wurder; Welchemnach allenfalls
ein mehreres nicht eingezogen oder vor heimgefallen
geachtet werden konnnte, als aus Kayſerl. Milde.
hergefloſſen und auf die Graffſchafft Hanau konimen

Zwar dorffte hiergegen eingewendrt werden,
daß gleichwie in der Belehnung des FreyGerichts
generaliter Meldung geſchehengalſo auch nichts
uberall, was hierzu gehorete, Aavon ausgeſchloſſen
ware  Nachdem aber daſſelber wie Hanau und
Mayntz damit belehnt ſeyn; von der darinn bereits
vorhero in Ubüng gebrächten Herrſchafftl. Erb-und
Gerechtigkeit deutlich unterſchieden wird; So ſie
het man aus dem aantzen Zuſanimenhang wohl, wel
chergeſtalt per Metonomiam das dubjectum pro
adjuncto von deswegen benennt iſt, daß beyde Ge
ſamtHerrſchafften das ihnen verliehene Jus Advo-
catiæ uberau im FreyGericht und deſſen Anund
Zugehorungen, Dorffern, Weylern, Leuten Aem
tern x. ec. wie ſolche zuſamnien ſpecilicirt ſeyn/
nichts davon ausgenommen, zu exerciren haben
ſollen.
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S J37 ſlEs iſt eine bekannte Sache, wie gebrauchlich Hiſtoria temporum.
in den

Majeſ
en damahligen Zeiten geweſen, daß Kahyſerl.
tat das Jus Advocatiæ zu Lehen gegeben

Mayer à Schoenberg de Advocatia Armata
Cap. IX. n. 775. 8Sog.

Welches aber a directo utili Dominio cæterisque J
juribus particularium Dominiorum gantz unterſchie— nln

Jl

ldem loco allegato n. 770.
den war J

Advocatia enim ſua natura nihil aliud eſt, quam Advocatiæ definitio

defenſio tutela IHiſtoriſcher Bericht von Reichs Vogteyen —Tſl
Cap. XVI. pag. 489.

Um denen Unterthanen, wie die Worte des Lehn II

Brieffes lauten, in ihren anliegenden Geſchafften iin
„Rath /chulffe und Beyſtand zu thun; Sodann ferner, II
»und ein Ertz--Biſchoff zu Mayntz und Graff von
»Hanau ſie wegen ihrer anſehnlichen tapferen Macht/ unn
„mit Rath, Hulffe, Schutz und Schirm taglich mnn
»nach Nothdurfft viel ſtattlicher verſehen konnen.
Hinc Advocatia Jurisdictio ſunt res omnino di- nn

Mayer à Schoenberg de Adv. Cap. X. n. 430. JICap. XlIl. n. 4o2. fnn
ferunt; ceu pluribus deducit referens apud Gyl-
mannum; Atque ideoà Jure Advocatiæ ad jus Do-

minii non recte infertur uti nec Jurisdictio Territo-

T

rii ſtu Superioritatis Advocatia concludenter pro-
bari poteſt ſed perperuum eſt, ut ejus, quod prin-
cipale eſt, ratio habeatur; non etiam ejus, quod

acceſſoriè, ſecundario pèr conſequentiam venit, An
Hiſtoriſcher Bericht von ReichsVogtehen ſii

Cap. X. pag, 354. J
IL

q

MinK wie J J
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wie ſich dann ſolches in caſu præſenti auch daher of—
fenbahr zu Tage legt, weilen die Graffſchafft Hanau
laut anliegenden Extracts aus denen alten Hanaui—

Hh. ſchen Cantzley-Protocollis iub Lit. Hh. bereits im
14ten und i5ten Seculo die Jurisdiction im Frey-Ge
richt gehabt und exerciren laſſen,

kræſumtio. Jn denen Rechten heiſt es, quod jactare ſuum nul—
lus præſumatur

Vid. Menoch. de Arbitr. Jud. lib. 2. caſus 88.

Wie ſolte doch der Graff von Hanau dazu kommen
ſeyn, daß Er vor ſich und ſeine Nachkommen ſeines

lati.
Requiſita ſeudi ob- Eigenthums ſich abgethan hatte Wann ein Al—

lodium Lehn werden ſoll, ſo erfordern die Rechte

dreyerley: PRIMUMeſt, ut Dominus ſciens, rem
ſuam propriam, uti alienam, recognoſcat ab alio,
qui ſimiliter ſciat, dictam rem alienam, ut ſuam re-
cognoſci. SECUNDUNM, ur recognoſcen, id agat
animo alienandi, donandi ſubjiciendi rem dictam
alieno dominio non animo ſimpliciter recognoſcendi

rem ſuam. TERTIUM, ut hoc conſtet non per
verba confeſſionalia ſeu enunciativa alicujus inſtru-
menti, ſed per derba diſpoſitiva inductiva
translationis alicujus dominii: alioquin vero ano ex
his deficiente non transfertur jus in alium, ne in
Imperatorem quidem

Vultejus de Feudis lib. 1. cap. 5. in fine
Burſatus Conſil. 46. n. 14. 17.
Conlil. Marpurg. Vol. IV. Conſil. 37. n. z16.

Von welchen Kequiliris in keinem einigen Lehn—
Brieff die geringſte Spuhr anzutreffen, ſondern
vielmehr die erſte lnveſtitur in denen neuern allezeit
mit ausgedruckten Worten zum Grund genommen
iſt. Worauf ſich folgender in hac materia hon ei
nem beruhmten Auctore gemachte Schluß ſehr wohl
ſchickt: Quod ſi nunc quæras, an lmperialis inve-

ſtitu



ge 396 N
ſtitura, quæ per modum complexi de toto prin-
cipatu (differitas objecti nibul mutat) fieri con-
ſuevit, etiam allodialia bona, quæ feudales mul-
torum Imp. Principum interſecant interrum—
punt, una comprehendere cenſenda ſit? reſpon.
debo, generalia iſta verba non ſufficere, ut bo-
na, qua optimo maximo jure hactenus poſſide-
runt Principes, nunc exuta priſtina conditione
feudalia efticiantur, niſi forte aliunde de contra-
hentium mente certiſſimis indiciis aliter conſta-
re polſſit

Itter de Feudis Imperii cap. IIX. d. 21. pag.
405. circa finem.

Jn dem Lehn-Brieff iſt mit durren Worten
enthalten, daß (a) Kayſerl. Majeſtat dem Graf—
fen zu Hanau damit eine Begnadigung angedey
hen laſſen, und (b), daß ſich kein anderer neben und

mit ihnen eindringen ſolle; Was ware nun
das vor eine Begnadigung, wann der Graff von
Hanau dergeſtalt vor ſich das Dominium Dire—
ctum und die aus ſeinem Leib entſproſſene Nach—
kommenſchafft gar den anſehnlichen Diitrict Lan—
des verlohren hatten Die Urſache, warum die
Erb-und gebohrne Herren die Vertrettung der
Unterthanen keinem andern geſtatten wollen, iſt
in denen Lehn-Brieffen klar ausgedruckt,damit

nemlich daſſelbe ihnen zu Abbruch ihrer Ge—
»rechtigkeit nicht gereichen mochte; Wer kan
ſich aber mit Vernunfft vorbilden, daß Graff
Reinhard das gantze Frey-Gericht, mit allem
was dazu gehoret, von ſeiner Graffſchafft abſon—
dern wollen, um zu verhuten, daß ihm kein Ein
griff an ſeiner darin hergebrachten Gerechtigkeit
geſchehen ſolle Chur-Mayntziſcher Seits hat
man bißhero ſelbſt iplo facto verfochten, daß Land

und Leute Nutzungen und dergleichen in der Be
lehnung nicht begriffen, ſondern nur die bloſſe

K'2 Ver—

D
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Verſehung der Unterthanen darunter zu verſte
hen ſey. Dann die Lehn-Brieffe beſagen ihres
buchſtablichen Jnhalts weiter, daß der Ertz- Biſchoff

zu Mayntz und Graff zu Hanau das Frey-Ge
richt vor ſich, ihre Rachkommen,, und Erben
gleichmaßig zu Lehen haben ſollen, und daß Sie auch
das alſo theilen mochten. Wofern nun etwas anders
oder ein mehreres, als Sie durch die Belehnung
uberkommen, damit gemeinet geweſen, ſo muſten
beyde Herrn-Belehnete alles, was zum Frey-Ge—
richt gehort, zu gleichen Theilen beſitzen und beſeſ—
ſen haben. Diß findet ſich aber gantz anders, ſon
dern Chur-Manhntziſcher Seits hat man ſich biß—
hero nicht nur verſchiedene præcipua zugeeignet, als
zum Excmpel, das Hauß zu Altzenau, die Pfaffen
Gaſſe zu Horſtein c. c. und dem Graflichen Hauß
Hanau nichts daran geſtanden, ſondern auch die
Pfarrey Membris und das Dorff Kahl, benebſt an
dern Gutern und Hoffen mehr, allein zu ſich gezogen;
Welches nicht geſchehen konnen, wann Grund und
Boden und alles zuſammen im Frey-Gericht Lehen
geweſen ware. Wohin aber diß zu reſtringiren iſt,
ſolches erſcheinet aus denen Gerechtigkeiten, ſo Ha
nau ſo wohl als Chur-Mayntz an beſagten Orten
gleichmaßig in Ubung hat, indem die Unterthanen
beruhrter Pfarrey die da 141. Mann ausmachen;
bey jeder Huldigung ebenfalls erſcheinen, den Hul
digungs-Eyd anhoren, und gleich andern geloben
und ſchwohren muſſen. Wie dann uf der anderen
Seite auch das Grafliche Hauß Hanau uber ver—
ſchiedene Stucke, wo Chur-Mayntz keinen Theil
an hat, als zum Exempel uber das Dorff und nun—
mehrigen Hoff Trages allein Herr iſt.

Pacta familiæ Hano. Und endlich iſt in denen uralten von weyland de
vienſia.

nen Romiſchen Kayſern conlirmirten Hanauiſchen
Pactis familiæ de Anno 1275. 1458. heylſahmlichverſehen, daß die Graffſchafft keinesweges zerglie

dert werden, ſondern bey einander bleiben ſollen, und
alſo



St 4u ralſo Graff Reinhard, wann Er ſchon gewolt hatte,
von dieſen Fidei- Commils- Gutern durch ſolch eei
nen Lehn-Uftrag nichts verauſſern noch abhanden
bringen konnen

Lunichs Reichs-Archiv Spicil. Secul. Erſter
Theil pag 236. 531.

Den ungeſtandenen Fall aber geſetzt, es ware der piccusſio quæſtionis
gantze Dittrict im Frey-Gericht benebſt Land und ſecunde.
Leuten vor Lehen zu achten, wie nicht, ſo iſt doch
daſſelbe, es mag auch beſtehen worinn es will, kei—
nesweges heimgefallen, ſondern das Jurſtl. Hauß
HeſſenKaſſel vermoge des Herkommens im Reich
erlangter Privilegien. lnveſtituren und gemeinen Lehn
Rechte allerdings Succeslions- fuhig. Dann es iſt keudum hoc Impe-

i ex conſuetudineeine uberall bekannte Sache, daß Land und Leute ermanie.

und gantze Provintzien, ob ſie ſchon ReichsLohen
ſeyn, durchgehends in Teutſchland bey Ermange—
lung des MannStamms denen Tochtern und
ihren Rachkommen jederzeit zu Theil worden.

Jn der Conftitutian Kayſers Hemrici VIti
de Anno 1197. dpho tertio iſt allbereits deutlich
ordiniret, ut etiam, mulieres maſculis deficienti-
bus ſuccederent “ettg

Goldaſtus Tom. 1. Conſt. Imp. pag. 787.

1 e a  4

uſum nraxin reſpicias noſtræ gtatisranſ. Fried. ab. Andler Conſiliaiĩus Jinp.11

Aulie. Jurispr. publica lib. 2. cap. X.
M. 16. I7. e itt2



Se ar qEt inveterata ſententia ett, oinma hodie feuda,
præſertim ducatus principatus cum ſuis per-
tinentiis eſſe hereditaria

Conſil. Marburg. XVI. n. 125. Vol. IV.
dann die Teutſchen Reichs-Lehen haben mit de—
nen in jure Longobardico beſchriebenen feudis
keine Gemeinſchafft, ſondern ſeyn teuda ſua
proprietatis

Ludwig ad Auream Bullam Tom. J. Tit.
7 9dvo 2. pag. 657. Tom. 2. Tirt.
29. dvo 2. pag. 1202.

Et tunc tandem perveniri ſolet ad jus feudale
Longobardicum ſive commune, ejusque regulæ
eatenus attenduntur, quatenus juri genuino Ger-

manico feudali ejusque principiis non contrariantur

Schilter. ad jus feudale Alemannicum Tom.

1. in Supplem. cap. VII. pag. 468.
469.

Grotius de jure belli Pacis lib. 2. cap.
7. n. XXI.

Und hiermit ſtimmt die tagliche Obſervantz uber
ejn, indem die mehreſte Furſtenthumer-Graff-und
Herrſchafften in Teutſchland ex jure corinubio-
rum an ihre jetzige Herrn kommen ſeyn.

uf dieſen Weiſe hat das Durchleuchtigſte
Hauß der Ertz-Hertzogen von Oeſterreich ſeine
groſſe und viele Provintzien erlangt

Imhoff. de Notitia Procerum lib. 1. cap. V.
9. 4.

Und wann man den Anwachs von denen meh
reſten Furſtl. und Graflichen Hauſern zumahlen
in der Wetterau betrachtet, ſo wird ſich finden,
daß allenthalben im Reich lauter feuda ad foœ—

minas
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minas tranſitoria ſehen; Wie die Hiſtorie von
zwey, drey Seculis klar ausweiſet. Jnsbeſonde—
re iſt das Grafliche Hauß Hanau von den Kay—
ſern Rudolph J. Albert und Ludvig hieruber mit  Ex brivil giis.

one e n ds denlhen dan de de u Kk ru
nauiſche Tochter und deren Erben deticientibus
maſculis in denen Reichs-Lehen ſuccediren ſollen.
Dann in dem erſten Privilegio wird. die Succel-

ſion dem Herrn von Wilmenau Herrn Ulrichs
von Hanau ſeiner Schweſter Sohn zugeſtanden;

Vermoge des andern aber ſoll deßcientibus
heredibus legitimis carnis ſua des Herrn Graffen
Schweſter in omnibus feudis ſuccediren. Und
in dem dritten wird verordnet, quod univerſa
teuda, quæ ab Imperatore Imperio Ulricus de
Hagnovwe ab Imperatore Imperio tenere di—
noſcitur uis heredibus fœminei ſexus ab ipſo le-
Lgitime procreatis ſeu procreandis, ſi heredes mas-
culos ab eo deſcendentes non habuerit, tenenda
poſſidenda titulo feudali collata ſint.

Und diß iſt auch der Jnhalt obbemeldter uber Er tenore Inveſti-
das Frey-Gericht ſprechender Lehn-Brieffe. Dann turæ.
es wird ſolches [a] Bertholden Ertz-Biſchoffen zu
Mayntz und Reinharden Graffen zu Hanau
Jhren Nachkommen und Erben geliehen; Und zwar
unwiederruflich. Hæreditarium autem feudum dicitur,
ſi eſt Vaſallo conceſſum pro ſe ſuis heredibus

Gauil. lib. 2. Obſ. 154. n. 8.
ſintemahl obgeſetztes Wort Erben, ſo viel zu erken

nen giebt, daß die ſtrittige Lehn-Guter vor rechte
ErbLehen zu halten.

XKlock. Vol. 2. Conſ. XXIX. n. 18S.

L2 J Da



St 44 (9Ex homagio. Dahero [bdie Cent-Graffen, Schultheiſſen
und Jnwohner des Frey-Gerichts vor dem Berg
gegenwartige und kunfftige angewieſen werden, daß
fie denen vorgenannten Ertz-Biſchoffen und Graffen
ihren Erben und Nachkommen Erbhuldigung thun,
geloben und ſchwohren ſollen; Es quaduirt auch

cJ hierauf die vorhin ſub Lit. Ee. angezogene HulCaſtro, quod digungs Formul. Und damit [d] gar nicht der

perunet. geringſte Zweiffel ubrig bleiben moge, wo das Frey—
Gericht ein pertinentz Stuck von iſt, ſo ſtehet mit
ausgedruckten Worten dabey: Von Jhr ider Mit
Herren) beyder Schloß wegen zu Steinheim und
canau/ daß ein ErtzBiſchoff der Steinheim inne hat
und ein Graff zu Hanau der anau inne hat Jhre
rechte Erb und gebohrne Herrn allzeit geweſen und
ſeyn ſollen.

Et ex jure communi- Hierzu kommt weiter, daß das Lehn quæſtio-
nis unter keinerley Schein und ſo gar nach denen
Regulri der gemeinen Rechte dem Furſtl. Hauß Heſ—
ſen-Kaſſel nicht entzogen werden mag. Dann Jh
ro Kayſerl. Majeſtat bekennen in-und bey der eriten

Quia oblatum eſt. und andern Belehnung ſelbſt, daß das Heilige Reich
an obgenanntem FreyenGericht in Menſchen Gedacht
nuß nie kein Gerechtigkeit gehabt hat, ſondern was
darinn: weiter als das Jus Advoeatiæ Lehn worden
ſeyn ſoll, das iſt notorie ein ufgetragenes Lehen, und
gehoret alſo nach Abgang des MannsStamms der
Weiblichen Linie und deren Erben nach allen Rech—

Ad ſœminastranſit.ten Die eintzige ration, quamobrem regulariter
fœminæ ex fœmina nati inaſculi in feudis rectis
non ſuccedunt, beſtehet varinn, quod feuda, ut
beneficia, ex mera dominorum liberalitate nata ſint;
Welches in aliis impraprũt  iſta liheraleare non
yarticipantibus feudlis dieſen Effect nicht produciren
kan, ſed ratio iſta caſum caducitatis,ex deketu ma-
ſculinæ prolis moderatur cemperat, ut res potius
ad fœminain ex acquirente natam, nihiſque contra
dominum demeritam, quam ad honoris tantum

cauſa
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cauſa aſſumtum dominum tranſeat, potius ſibi
ſuisque heredibus fœminis extra caſum liberalitatis
dominicæ Vaſallus proſpicere voluiſſe videtur

Thuinmermuth Pelatio comprom. feud.
Quæſt. 2. n. 17. pag. 16.

Hinc fœminæ in feudis oblatis non excluduntur

Schilter. ad jus feud. Alem. Tom. 1. in Com-
ment. ad Rubricam d. XIV. in fine p. 13.

Conſil. Marb. XXVI. n. 126. 127. Conſ.
XXXVII. n. 720. Vol. IV.

Es thut auch gar nichts zu der Sachen daß dasLe—

hen Quæſt. ein MannLehen genannt wird. Nam
MannLehen adhuc dicitur etſi ad fœminas tranſit;
Wie mit verſchiedenen. Exempeln beweiſet

Schilteri jus feud. Alem. in Comment. ad cap.
LXVil. d. z. pag. 336. 337.

Eciarmi in tabulis inveſtituræ eines MannLehens
mentio fiat, nulla eſt neceſſitas, de feudo maſculino
id accipiendi, ut pluribus demonſtrat

Huld. ab Eyben. Elect. jur. Feud. cap. IX. ę.
5. all. ibi DD.

Hert. P. 2. diſſ. 2.de feud. oblatis ſ. 40. n. 18.

Es wird anders nichts als ein LehnTrager dadurch
angedeutet; Und da maugelt es in gegenwarti—
gem Fall nicht an, geſtalten dann anliegender Chur
Pfaltziſche Lehn-Brieff ſub Lir. Mm. uber Orten—
berg zum unwiederſprechlichen Exempel dienet, daß
die Hanauiſche Tochter in dergleichen Mann Lehen
duccesſions- fahig ſeyn.

Es erhellet auch aus der Anlage ſub Lit. Nn.
daß Jhro Khurfurſtliche Gnaden zu Mayntz die

M Erh

Dubium.

Reſolyitur.

Mm.

Nu.
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Erbfolge des Furſtlichen Haußes Heſſen-Caſſel
in denen Hanauiſchen Landen gegen Abtrettung vier
gantzer Aemter und den Erlaß ihres Antheils der
im Weſtphaliſchen Frieden-Schluß ſtipulirten Sa-
tisfactions- Gelder ſo gar in Anſehung ihrer eigenen
Lehen Anno 1648. cum conſenſu Capituli anerkannt
haben: Warum ſolte nunmehro das Frey-Gericht
bey allen denen concurrirenden Umſtanden davon
ausgenommen werden? cum odioſa ſit feudi de
volutio ad dominum, in dubio pro non finita
linea contra dominum judicetur

Ab Andler. Jurispr. Publ. Priv. lib. 2. Tit.
XXV. n. 24.

Und was konte doch das Reich vor Vortheil davon
haben, wann die Graffſchafften und Matricular-
Anſchlage zerſtuckelt, oder ſolch ein Diſtrict Landes
von eines weltlichen Furſten ſeiner Herrſchafft abge
riſſen, und an einen geiſtlichen Herrn in manus
mortuas hingegeben werden ſolte Jn denen vo—
rigen Zeiten, wie die Graffen von Ziegenhain und
Nidda ausgeſtorben;da iſt das jetzige Principium von
Einziehung der Reichs-Lehen ebenfalls uf die Bahne

Confiſeatio ſeudiab gebracht worden. Als aber Kayſerliche Majeſtat
eÊi  rElectoribus.

Diſuadetur.

der fechſten Borſtellungcap. R 2.
Wor—
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Worbey es alſo wie der Ausgang lehret geblie—

ben, und ſo wohl eine als die andere Grafſſchafft in
des Furſtlichen Haußes Heſſen Handen gelaſſen wor
den iſt, einfolglich und da Kayſerliche Majeſtat der
Khurfurſten Gutachten zu erfodern ſich dazumahl
verbunden erachtet, ſo kan auch jetzt die Sache durch Cauſa ad Comitia
keinen Macht-Spruch gehoben werden, ſondern gepertinet.
horet allenfalls ihrer Ratur und Eigenſchafft nach
acd Comitia, zumahlen dem gantzen Reich und einem
jedern Stand insbeſondere daran gelegen iſt, daß
ſeine Lander und Leute nach Abgang des Manns—
Stamms uf die Weibliche Linie fallen muſſen; Und Ohbjſectio.
ob ſchon hiergegen die oben beruhrte Ohjection ge—
macht werden derffte,„daß die Helffte des Frey
„Gerichts kein ſo anſehnliches Reichs-Lehen ware,

woruber Jhro Kayſerliche Majeſtat vermoge der
»Wahl-Capitulation zu diſponiren nicht freye Han

de hatten; So wiederlegt ſich jedoch dieſer Ein- Corruit.
wurff vorerſt daher, weilen beiagtes Frey- Gericht
ein pars integrans der Grafſchafft Hanau iſt, und das
nicht Stuckweiß geſchehẽ kan,was uberhaupt nicht ſeyn
ſoll. Zum andern haben die weyland regierende Kayſ.
Mafeſtaten Maximilianus und Carolus V. nach maaß
der Lehn-und reſpective Confirmations Brieffen
ſub Lit. C. D. dieſes Lehns halber niemahlen vor
ſich das geringſte verfugt, ſondern ſeyn mit wohl- Omnia cum conlilio
bedachtem Muthe und gutem Vorrath etlicher ihrer Kekimenti acta.
Furſten, Graffen und Rathe die uf dieſe Zeit bey ih Quod lmperii faſcei
nen geweſen zu Wercke gegangen; Dahero und etetemporis ha-
weilen dieſe Furſten, Graffen und Rathe das Regi—
ment ausmachten, welches dazumahl in locum an-
nuorum conventuum angeordnet war, und das ge
ſamte Reich repræſentirte

Vid. Ordinatio Regimenti de Anno 1500. zu
Augſpurg ufgerichtet.

ſo gehet es billig nach der generalen Regul, quod
nihil tam naturale ſit, quam eo genere quidve diſ—
ſolvere, quo colligatum eſt

l. Z5. ft. d. R. J.

M 2 Wel
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Welcher eintzige Punct ſo gethan iſt, daß das gantze
Reich bevorab die weltliche Furſten und Stande,
ſo ihre Hoheit und Lande erblich beſitzen, uf gegen
wartige Sache Attention zu nehmen haben.

Diſcusſio quæſtionis Um aber auch drittens zu unterſuchen, wie es
tertiæ.

Præliminaria.

mit dem Rechten bewandt ſey, deſſen der Ertz- Stifft
ſich zu beruhmen vermeinet, ſo iſt hier vorlaufig an—
zumercken, wasmaſſen die Graffen von Eppſtein
von welchen derſelbe ſein Communions- Recht hehr
deriviren will, ſelbſten ihr Antheil nicht titulo uni-
verſali, ſondern nach Ergebung der obigen Beylag
Lit. A. mit welcher das fernere Adj. Lit. Nn. zu con-
feriren, ex emto, mithin titulo particulari erlangt
habe.

Nun wird zwar Manyntziſcher Seits ſehr ver—
deckt gehalten, und iſt es dahero noch zur Zeit ein
Geheimnuß, quo modsö quibusve auxiliis der Ertz—
Stifft dieſen Eppſteiniſchen Antheil an ſich gebracht?
Gleichwie aber dieſes allemalls eben auch nicht an—
derſt als Titulo ſingulari geſchehen! ſeyn kan, in—
deme noch lange nach der erſten Belehnung die Fa—
mille derer von Eppſtein ſubliltiret; Alſo dorff—
te hingegen, ob es juſto titulo geſchehen, um domehr
zu zweiffeln ſeyn, weilen an der einen Seiten, die
zwiſchen denen-in naher Anverwandt-und Gan—
Erbſchafft zuſammen geſtandenen Haußern Hanau
und Eppſtein vorgeweſen-und benothigten Falls in
forma probante zu produciren ſeyende ehemahlige
Pacta mit ſich gebracht, daß keiner das geringſte zu
mahlen von dergleichen GanErbſchafft-Gutern an
einen Chur-und Furſten alieniren dorffen; An der
andern Seiten aber die oben Lir. Hh. beygelegte
Protocolla Extractus aus denen alten Hanauiſchen
CantzeleyProtocollen ergeben, daß immediatè vor
der Belehnung die Graffſchafft Hanau die Jurisdi-
ction im Frey-Gericht gantz allein, und ohne daß
des Ertz-Stiffts im allergeringſten dabey gedacht
werde, allenthalben gehabt und exerciret habe.

Jn
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Jndeſſen iſt der Ertz-Stifft doch de kacto in der
Mit-Beſitz und in die Belehnung gekommen, und
nunmehro grundet man ſich (a) uf eine angebli-invelſtitura ſimulta-
che lnvettituram ſimultaneam und (b) ein præten nea.
dirtes jus non decreſcendi. Allein die in Sachſen
uhliche ſimultanea in veſtitura iſt a) beym Kayſerli— Nunquam facta.
chen Reichs-Lehn-Hoff nicht einmahl eingefuhret,
vielweniger in denen Lehn-Brieffen uber das Frey
Gericht das allergeringſte davon enthalten. Dann
die Worte „Dem ergenannten Bertholden und
»Reinharden ihren Nachkommen und Erben

gleichmaßig bezeugen gar keine limultaneam inve-
ſtituramn und anders nichts, als daß keiner vor dem
andern einigen Vorzug, prærogativ oder Vorrecht
haben, ſondern einem ſo viel, wie dem andern dar
an verliehen ſeyn, und beyde gleichmaßiger Rechte
gemeſſen, mithin auch intuitu ſuccelſionis einer dem
andern gleich gehalten werden ſolte; Und damit
niemand hiervon einen andern Verſtand faſſen, oder
uf die irrige Gedancken einer lndividunat des Lehns
gerathen moge, ſo ſtehet noranter dabey: „Doch,

daß ſie das alſo theilen mogen. Geſetzt auch,
aber nicht nachgegeben, es ware eine Species ſimul-
taneæ inveſticuræ jemahlen vorhanden geweſen, ſo
hatte ſich das Ertz-Stifft jedoch kundbahrlich daran
verſaumet, indem ſelbiges bey keinem einigen Fall
die geſamte Hand gewahret, oder ſich deswegen an
gemeldet hat, vielweniger dazu admittiret iſt; Wie
die Anno 1512. den letzten Julii und Anno 1521. den
letzten Tag Martii und reſpective Aprilis vorgegan
gene und weitere Hanauiſche Belehnungen klar aus—
weiſen. Und ob ſchon Mayntz und Hanaudas Frey
Gericht in communione pro indivito oder Teutſch
zu ſagen in unabgetheilter Gemeinſchafft biß hierhin
beſeſſen haben, jo folget hieraus doch nicht, daß ſol
ches nicht theilbar ſey

Ffrommann. de Condom, territ. cap, J. th. VI.

cap. VII. th. X. XXX.
Meichneri Deciſio ſupra citata.

R im
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immaſſen der erſte Lehn-Brieff dißfalls allen Zweif
fel hebt, im ubrigen aber contra rei veritatem ſtrei—
tet,„vb ware das Ertz Stifft von Fallen zu Fal
„len mit dem Frey-Gericht pro indiviſo in ſo—
„lidum belehnet worden, ſondern als kaum drey
Jahre nach dem Tode Bertholdi des einen Mit-Ac-
quirenten, Anno 1507. den 1. Julii deſſen Succeſſor
Pacobus beym Kauyſerl. Hoff uber dero Stiffts Ke—
galien, Lehen und Weltlichkeiten die Inveſtitur em
pfangen; So iſt in dem daruber ausgefertigten
ReichsLehen-Brieff apud Lunig. Reichs-Archiv
Spicileg. Eccleſ. P. 1 n. CIX. pag. 1oo. des Frey
Gerichts nicht die allergeringſte Meldung geſche—

Jus non decreſcendi hen. Und eben ſo ſchlechten Grund hat auch (b)
cvaneſcit. das in einer bloſſen Einbildung beſtehende jus non

decreſcendi. Dann  ware die Succeſſio mutua im
FreyGericht inter iplos Con-Dominos ex natura
condowinii gegrundet geweſen, ſo gehorete Chur
Mayntz gar nichts davon, ſondern es hatte beym
Abgang derer Herren von Eppſtein der Eppſteint
ſche Antheil, welchen das Ertz-Stifft in Beſitz ge
nommen, dem Hauß Hanau als condomino an—
heim und zufallen muſſen, folglich fechten ſie mit
denen ex hoc principio hergeleiteten Argumentis ge
gen ſich ſelbſt. Sodann int aus denen Rechten be
kaunt, daß dasjenige, was in Jure Civili hin-und
wieder circa materiam teſtamentorum, legatorum

fidei Commiſſorum de jure accreſcendi vorkommt,
ad materiam contractuum (wie das Lehns-Geſchafft
iſt) keinesweges gezogen werden mag.

Schwanenburg de jure accreſcendi cap. 8.

Hinc ſi mihi Titio centum ſtipuler, mihi
tantum quinquaginta debentur

l no. ff. de V.

Und
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Und was einige Doctores bey Heimfallung eines
Lehns de jure non decreſcendi daher ſagen, das iſt
ein bloſſes Gedicht und in denen Rechten nirgends
zu finden, iiquidem experientia docet, quod iſtius-
mocdi Conſilia Reſpoaſa plerumque amore ma-
gis eorum, qui ea expetunt, quam veritatis ju—
tritiæ dentur

Cothmann. Vol. 3. Reſp. XXXVIII.
num. 332.

der gantze Behelff wird in lege un. C. ſ liberalitatis
lmperialis Socius ſine herede deceſſerit geſucht,ur
„li quis forte ex his, quibus communiter, a nobis
„aliquid donatum ſit, nullo herede relicto deceſſerit,
„ad conſortem potius ſolatium, quam ad perſonam
»aliam pars decedentis pervenerit. Diß alles laſt
ſich aber uf keine teutſche Reichs-Lehen und am al—

lerwenigſten uf gegenwartigen Fall appliciren.
Dann hier iſt keine dgonation vorhanden, ſondern
der Graff von Hanau war ein Erb-und gebohrner
Herr im Frey-Gericht, ehe an die Kayſerliche Be—
lehnung gedacht worden. Der Lehn-Brieff gehet
auch noch weiter und bezeuget, daß das Hei

lige Reich an obgenanntem Freyen-Gericht
»in Menſchen Gedachtnuß nie keine Gerechtig

keit gehabt hat. Wo bleibt nun die liberali-
tas Imperialis? Diß iſt das eintzige Fundament
gegentheiliger Prætenſion, und auſſer dem wiſſen
die gemein- beſchriebene Lehn-Rechte von dem
vermeintlichen jure accreſcendi nichts ſondern die
ſelbe lehren vielmehr: Quod ſi duo fratres de
novo beneficio ſimul inveſtiti fuerint, uno ſine
herede defuncto ad alterum non pertineat ejus
beneficii portio, niſi facta fuerit eo pacto inve.
ſtitura

lib. 2. Feud. tit. 12.

N ô 6 Et



S 12( qEt ſi communiter duo fratres feudum accepermt,
unus alteri non ſuccedit, niſi hoc nominatum di-

ctum ſit
lib. 1. Feud. tit. J. d. 2. v. quod etſi &c. &c.

Wann ſich das Ertz-Stifft ex hoc capite zu
dieſem anſehnlichen Diſtrict befugt erachten wol—
len, warum hat ſich daſſelbe dann nicht Anno
1642. bey Ausgang des Muntzenbergiſchen Mann—
Stamms gemeldet Dann die letztere Herren
Graffen der Lichtenberger Linie ſtammen ja nicht
einmahl von dem primo acquirente her, ſondern
dieſe Linien ſeyn bekanntlich Anno 1458. gethei—

let worden, und der Lehn-Brieff de Anno 1500.
lautet allein uf Graff Reinhards als des pri—
mo geniti Nachkommen und Erben, folglich kan nun
mehro das Fren-Gericht um ſo viel doweniger von
der Graffſchafft Hanau abgetrennet, oder Jhro
Hochfurſtliche Durchl. Herrn Landgraff Wilhelm
entzogen werden, da dieſelbe jure languinis, dazu
berechtigt ſeynd, und nach denen Hanauiſchen l'actis
familiæ, welche das ErtzStifftiAnno 1642. gelten
laſſen, in linea recta folgen.

Diſcusſio quæſtionis
was ubrigens die biß hierhin zum Vorwandt

quarta.
gebrauchte Chur.eSachſiſche Cellion des FreyGe
richts anbelangt, ſo wurde ſolche Ca) das ErtzStifft
nichts helffen, wann ſie ſchon in der That und Wahr
heit geſchehen ware; Es iſt aber (b) ſeithero an
Tag kommen, daß es mit ſothaner angeblichen Ces.
ſion gantz nichts und ein non ens iſt.

Membtumpri- Dann vorerſt hat. (a) das Furſtl. Hauß Heſſen
mum. Caſſel die Chur-Sachfiſche Anwartſchafft tub it.

F. niemahlen agnoſciret. Es wurde auch im Weg
Rechtens wenig damit auszurichten geweſen ſeyn,
weilen ſolche in denen Kayſerlichen confirwationen
de Anno 1687. 1702. 1703. und 1714. dahin limi-

tiret
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tiret iſtdoch uns und dem Heiligen Reich und
»jedermanniglich an ſeinen Rechten auch denen zwi
»ſchen canau und der benachbahrten Churund
„Furſten ufgerichteten Vertragen unvergriffen und
„unſchadlich, nicht weniger mit Vorbeyhalt der in
„erſt-vorbedeutetem Kayſerl. Handſchreiben er—
„Wwehnte Beybringund Erhaltung des Churfurſtl.
Dollegi Conſens Und Einwilligung.

woraus klar abzunehmen iſt, daß gedachte
Expectantz zum Abbruch des vorhergehenden uf die
uralte Hauß-Vertrage gegrundeten und von Kay
ſerlicher Majeſtat ohne einigen Anhang confirmirten
Erb-Vereins de Anno 1610. nicht hatte gereichen
mogen. Zum andern mangelt der als eine conditio
line qua non vorbehaltene Churfurſtliche Conſens
und des geſamten Reichs Einwilligung, die doch
ellentia negoti iſt

Inſtrum. Pacis Art. 10. 1II. dJ. J.
Capit. Joſephi Art. 29. juncta Capit. Novilſi-

ma Art. XL.
Und drittens laufft es uf eine offenbahre petitionem
principii hinaus, daß die Hanauiſche Reichs-Lehen
zu Fall gerathen ſeyn ſolten, weilen vorhin bey Er
orteruna der zweyten Haupt-Frage zur Genuge
ausgefuhret worden, daß das Furſtliche Hauß Heſ—
ſen Kaſſel in denen Hanauiſchen ReichsLehen Suc;
cesſions- fahig iſt.

Zwar dorffte das andere Theil vorwerffen wol
len, warum man dann, wann die ChurSachſiſche
Anwartſchafft nicht gultig geweſen ware, Land und
Leute und ſo groſſe Summen umſonſt hingegeben
hatte.

gber hierauf iſt vor dasmahl keiner Antwort
nothig, ſondern genug, daß alle die Urſachen, wel
he den Hochſeeligen Herrn Landgraffen An. 1724.

O zu

Dubium.

Tollitur.



Membrum ſecun-
dum.

St )54
zu Treffung dieſes Vergleichs bewogen haben mo—
gen, nunmehro und in Anſehung des Ertz-Stiffts

gantzlich cetlnren.

Das gantze Præſuppoſitum fallt aber (b)
hinweg, weilen Chur-Sachſen, wie von Seiten
des Ertz-Stiffts unter der Hand ausgeſprengt wer
den wollen, ſeinen vermeinten Anſpruch ufs Frey
Gericht niemahlen an daſſelbe cediret und abgetret—
tenhat; Dann in derjenigen Declaration, welche
des Konigs in Pohlen Majeſtat Anno 1717. den
17. Nov. von ſich geſtellt haben, iſt nichts wenigers
als eine Ceſſion enthalten, ſondern nur ein bloſſer
Verzicht, daß ſie ſich ihres Rechts gegen das Ertz—
Stifft nicht gebrauchen, noch deſſen lntereſſe aus
beſagter Anwartſchafft anfechten wolten. Ob aber
diß lutereſſe oder der Chur-Mauyntziſche Anſpruch
in Rechten kungiret, oder damit auszulangen ſeh,
das haben des Konigs in Pohlen Majeſtat an ſeinen
Ort geſtellt ſeyn laſſen, und dahero zu einiger kvi-
ctions-Leiſtung ſich im geringſten nicht verntanden,
folglich kommt es allein darauf an, ob Lhur-Mayntz
vor ſich einen rechtlichen Anſpruch uf das Frey-Ge
richt Hanauiſchen Antheils hat Und da vorhin
bey der dritten Quæſtion biß zum Uberfluß ausge
fuhret worden, daß die angebliche vimulcanea In.
voſtitura ſowenig, als das ſogenannte notorüuiſſi.
mum jus non decreſcendi gegentheiliger Prætenſion
einigen Schein Rechtens geben kan, ſo will es mit
der bloſſen Begierde zu ſeines Nechſten Gut nicht
ausgemacht ſeyn, ſondern der muß Herr im Frey—
Gericht bleiben, wer ſeit vier hundert Jahren her
vor einen Erbe und gebohrnen Herrn vaſelbſt er—
kannt worden, ſo lang nur im Romiſchen Reich
noch Geſetz und Recht vorhanden iſt.

Diſcusſio quæſtionis Endlich folgt das letzte und Haupt- Argu—-
quintæ ultims. mnent, daß ChurSachſen in dem Anno 1724.

uher die ReichsLehen mit Heſſen getroffenen Ver—
gleich
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gleich den Graflich-Hanauiſchen Antheil am Frey
Gericht gleichwohl von der Ceſſion ausgenommen,
weilen ſie Dero Jura bereits an das Ertz-Stifft
Manyntz uberlaſſen hatten.

Was gehet aber (a) doch wohl dieſer Ver—
gleich das Ertz-Stifft an Hatte ſich das Chur
Hauß Sachſen zu beſchwehren, daß an deſſen Er—
füllung etwas ermangelte, ſo ware das Furſtliche
Hauß Heſſen-CKaſſel Red und Antwort zu geben
verbunden: Aber keinesweges einem Dritten, mit
welchem nicht paciſciret, noch tranſigiret worden.
Ex jure cenim quod alterius eſt, hic ſolus agere

excipere poteſt, non alius: nec parti prodeſt,
ſi ipſius jus non ſit, ſed tertii

J. pen. S. IJ. vJ. ſin vero nullum C. de
præſct. 30. vel 40. annorum.

Conſil. Marp. 35. Vol. 3. n. 242.
Zanger. de Except. P. 3. cap. 26. n. 134.

ita ut ne quidem de jure fiſci excipi poſſit

Cravetta P. 5. Conſ. 774. n. 4.

dahero das ErtzStifft mit dem bloſſen Gegen—
Satz zu frieden ſeyn muß.

Tua non intereſt: adverſus te liberas ædes
habeo

L 4. S. J. ibi DD ſt. ſi ſervitus vind.
Und was noch mehr iſt ſo haben (b) beyde contra-
hirende Theile dieſen Vorwurff ſchon vorher ge
ſehen, und ſorgfaltig vermieden, indem ſie Krafft
der zu einer Zeit und Stunde geſchloſſenen und
ratificirten articulorum ieparatorum ſuo Lit. M.
ihre Willens-Weynung zu voller Genuge erkla

Wd

ret, daß dem wurnlichen Heäuß Heſſen-KCaſſel
ſein Recht vorbehalten ſeyn ſolle. Und hieran

O 2 an

Ratio prima.

Ratio ſecunda.
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andert die Kayſerliche Conkirmation nichts. Dann
dieſelbe hat keinen andern Etkect, als daß die
Churund Furſtliche Haußer Sachſen-und Heſ—
ſen das halten ſollen, worzu Sie ſich unter einander
anheiſchig gemacht haben. Auſſer dem aber bleiben ſie

die Contrahenten Ausleger von ihren Worten; Und
da in erwehnten Articulis Separatis deutlich aus
gedruckt worden, wie und wohin der Haupt—
Vergleich zu verſtehen ſey; So iſt es eine ver—
gebene Muhe, wann aus der Kayſerlichen Con—
firmation einiger Behelff hergenommen werden
will, quippe confirmans actum nihil innovat nec
noyum dgdat.

Per vulgata.

Schein Rechtens vor ſich hat, es mag auch die
Sache gedrehet werden, wie ſie nur immer will;
So tragen Jhro Hochfurſtl. Durchl. Herr Land—
graff Wilhelm zu Jhro Kayſerlichen Majeſtat und
dem geſamten Reich das zuverſichtliche und gezie—
mende Vertrauen, daß die von Jhro Chnurfurſtl.
Gnaden zu Mayntz  ſo. gar in denen gerichtlichen
Handlungen vorgeſchutzte und biß uf Aenderungder
gleich durchgehenden Julſtitz getriebene Wurde des
Erſten Churfurſten und Ertz-Cantzlarn im Reich
das Recht nicht biegen, ſondern die Billigkeit oben
bleiben und allenthalben nach Vorſchrifft der Reichs—
Geſetze und Ordnungen verfahren werden wird.
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DESIGNATION
Der in vorſtehender Specie Facti ſub Literis ange—

zogener.

Beidhylagen.
A. Ewergleich zwiſchen denen von Rannenberg,
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nau de Anno 1309.
Ses und derer Herrn von Eppſtein und Ha—

B. Verkauff der Gerichte zu Sonnborn, Welmitz
heim, Horſtein und vor der Haard de Anno
1358.

C. Erſter Kayſerlicher LehnBrieff de Anno 1500.

D. Kayſer Carl des V. Endſchied und Confirma-
tions:; Brieff de Anno 1523.

E. Letzter Kayſerl. Univerſal Lehn-Brieff de Anno

1714.“
F. Extractus lnſtructionis eines gemeinſchafftlichen

Ambtmanns im Frey-e Gericht zu Welmitzheim

vor dem Berg.
G. Chur-Sachſiſche Anwartſchafft uf die Reichs

Lehen per Extractum.

H. Chur-Mahyntziſcher Conſens zu ſothaner Ex—

pectantz.
k Khur-Sachſiſcher Verzicht ufs Frey-Gericht,

daß ſie aus der Anwartſchafft ſolches nicht in
Anſpruch nehmen wolten.

K. Der Macht-Spruch de Anno 1718.

Pp L. Ex-



St 8 SL. Extract aus dem mit Chur-Sachſen getroffenen
von Kayſerlicher Majeſtat contirnirten Haupt
Vergleich de Anno 1724.

M. Articuli ſeparati quoad paſſum concernerttem.

N. Jhro Hochfurſtlichen Durchl. des Herrn Stadt
halters Schreiben an Jhro Churfurſtliche Gna
den zu Mayntz de 2ten Martii 1734.

O. Jhro Churfurſtlihe Gnaden zu Mayntz Ant—
wort hierauf de 16. Martii 1734.

P. Des Kayſerl. Miniſtri Herrn Graffens von Se
ckkendorff Vollmacht de 13ten Martii 1733.

Q. ufhebung obigen Macht-Spruchs.

R. Geheimden Raths Otto Befehl de 25. Martii
1736.

S. Des RegierungsRath Jhms als Commilſarü
Bericht.

T. Zeugnuß um welche Zeit und Stunde der Herr

Graff verſtorben.

V. Kayſerl. Mandatum de non turbando.

X. Inſtrumentum, wie das Mandat hinterhalten
werden wollen.

Y. Des Manyntziſchen Notarii Knopfs Vermeints
Inſtrument.

Z. Das GegenInſtrument, daß des Notarii Knopfs
Vorgeben unerfindlich ſey.

Aa. Atte
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Aa. Atteſtat uber die in Monath May 1736. Nah

mens Herrn Land-Graff Wilhelms Hoch—
furſtlichen Durchlaucht zum Hanauiſchen An—
theil im FreyenGericht eingenommene Huldi—

gung.

Bb. Vorgangiges Communications- Schreiben der
Hanauiſchen Regierung an die ChurMahyn—
tziſche dieſe Huldigung betreffend.

Cc. ChurMauyntziſches Apprehenſions Inſtru.
menit.

Dd. Extract aus der Unter GerichtsOrdnung
daß das Frey-Gericht Welmitzheim heiſ—
ſet.

Ee. Hanauiſche Huldigungs-Formul im Frey-Ge

richt.

Ff. Ge. Zwey Præjudicia in der Limburgiſchen
Sache.

Hh. Extract Hanauiſcher Cantzley-Protocollen.

li. Kk. Ll. Die Hanauiſche Privilegia in pun-
dto Succeſſionis fœminarum.

Mm. Chur Pfaltziſcher LehnBrieff uber Orten
burg.

Nn. Der Anmo 1648. weaen der vom Ertz-Stifft
relevirenden Hanauiſchen Lehen uit Chur
Mauyntz getroffene Vergleich.

 a Oo. Cu-



Se so
Oo. Cunegundis von Ranneberg gelobt, daß ih

re Kinder, wann ſie zu hohern Tagen kom—
men, den Contract mit Eppſtein und Hanau

I um die Gerichte zu Hart, zu Wolmitzheim,
und zu Sonneborn ſteht halten werden, und

ſetzt daruber einige Nobiles zu Burgen ein,
Anno 1309.

Bww'

T

Lit. A.
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annnnneeeee acemccheecneruemuen
Betgtghr

n  νn Lit. A.
eh Kunegunt Wirtin ettewenne Hern Johans von

Rannenberg und mine Erben btkennen und tun kunt
allen den die dieſen Brieff ſehen oder horen leſen
daz Wir geret han unde ubercomen ſin mit den
Edeln Mannen Hern Syfride dem Herren von Epp
ſtein vnd Hern Vlrichen dem Herren von Haynowe
von iren wegen vnd ir Erben wegen vnime die Ge
richte zur Hart zu Welmitzheim und zu Sunne
burne datz Wir bliben ſuln jederman zu ſine Drit

teile vnd ze ſine Rechte Sie vnd ir Erben mit vns vnd Wir vnd Unſer
Erben mit in vnd iren Eiben Beide an dem Gerichte vnd an dem Burg
berge zu Rannenberg vnd ze Kelbera zu allem deme Rechten als Gan-Er
ben zu rechte ſitzen ſuln alſo waz vallendes von Gerichts wegen in den
ſelben Gerichten ez ſi wie es ſi oder wavon ez chome daz davon jedem
Man ſin Dritteil gevallen ſoll vnd ſoin Wir Sie noch ir Erben an ir
men Rechten noch an irmen Dritteilen nicht hindern noch drangen mit
keinerlehye geverde. Wir han auch geret daz beider vnſer eigen Luthe vnd
auch der vorgenanten Herren eigen Luthe die in denſelben Gerichten Geſe
tzen ſin gemeine ſuln ſin vnd daz Wir ſie han ſvln in gemeinen nutzen;
Ez iſt auch geret warn Luthe vz denſelben Gerichten vnd Mercken Bur
ger vnder vns oder war Sie hinder vns warn daz ſie da ſitzen ſuln vnd
wer ez daz Sie nicht einſetzen ſo ſoln ſie dienen in den Gerichten alſo
vor/ wer ez auch daz vnder vns einer oder zwene reyſen wolden wer vnder
vns reyſet der ſol nemen ſturen in den Gerichten alſo gewonlich iſt vnd
die andern nicht die da nicht enriten.

Auch iſt geret wer vnder vns denen gemeinen GanErben ſin Drit
teyl verkauffen wolde daz Er daz den andern bieten ſol als Gan Er
ben recht iſt ane geverde. Bi diſer rede ſin geweſen Herr Gyſe von
Wilbach Herr Brendelin von Hohenberg Herr Burcart Binthainer
Her Gyſelbrecht Lewe, Her Wentzel von Elen Her Winther von Hay
now Herr Heinrich von Langert vnd ander biderde Luthe vnd darvber
daz Dieſelbe rede ſtete vnd veſte blibe ſo geben ich vnd min Erben dieſen
Brieff beſigelt mit Jnſigeln Gotfrides vnd Henriches Ritter von Kalbs
mont myner Bruder vnd Wir Gotfrid vnd Henrich von Kalbsmont zu
vrkhonde vnd zu ſtetetekeit dirre rede ſo hencken Wir durch bete vnſer
Suſter der vorgenanten vnd iren Erben vnſer Jnſigel an diſen Brieff
dirre Brieff wart gegeben von Criſtes Geburt do man zalte Duſent Jar
Druhundert Jar in deme Nunden Jare an dem Fritage nach vnſer Vro
wen Tage ſo man wurtze wihet.

(LS) (LS)
a Lit. B.
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Lit. B.

wech Johan von Rannenberg und Fridrich von Rannenberg Ge
bruder Edelknechte bekennen offinlich mit dyſem Brift fur unsJ Hanaw Hundert Phunt Hllr.

i) undt alle unſer Erben daz uns der Edel unſir gnediger Here

guter Franckinfurter Werunge gegeben und bezalt hat dy in angeborren
und die he uns geben ſolte umb die Gerichte zu Sunenbornen zu Wal
mutzheym vor der Harte und zu Hurſtm als von des Verkaufſtes wegn
als uns Vater und Wir mit im getan hant der vorgenant Andir halb
Hundert Phunte Hllr. ſagen Wir fur uns und unſer Erben den vorge
nanten unſern Herren Hern Ulrichin Hrn. zu Hanaw und ſine Erben
quit ledig und loß uffinliche mit dyſem Briefft und han des zu Urkundte
fur uns und unſere Erben unſer Jngeſigel beide an dieſen Brieff gehangen.
Datum Anno Dni MCCCI. Octavo Dominica poſt diem beati
Andreæ Apoſtoli proxima.

(L.S) (I. S.)

Lirt. C.
ir Maxyimilian von GOttes Gnaden Romiſcher Konig zu
S allen Zeiten Mehrer des Reichs zu Hungarn Dalmatien
2 Croatien Konig Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu

Flandern zu Tyrol 2c. Bekennen offentlich mit dieſem Brieff und thun
kund allermanniglich daß Uns der Ehrwurdige Bertholdt Ertz-Biſchoff
zu Manyntz des Heiligen Romiſchen Reichs in Germanien Ertz--Cantz
lar Unſer lieber Neve und Chur- Furſt und der Edel Unſer und des
Reichs lieber Getreuer: Reinhardt Graff zu. Hunau haben furbringen laſſen
wie Jhre Vorfahren und Eltern Loblicher und ſeeliger Gedachtnuß Ertz
Biſchofien zu Mapnitz und Graffen zu Hantiu von Jhr beyder Schloß
wegen Stemheym und Hanau in dem Freyen Gericht vor dem Ber
ge bey Altzenau gelegen in Ubung und Gebrauch herkommen ſey daß ein
ErtzBiſchoff zu Mayntz der Steinheym inne hatt und ein Graff
zu Hanau der chanau inne hatt ſfür Jhre Rechte Erbe und ge
hohren Herrn mit Urthen und RKecht geweiſt erkennt und gehal.
ten werden dabey die Unterthanen deſſelben Gerichts je zu Zeiten einen
von dem Adel gekohren den ſie als Ambtmann geacht und zu Jhren
anliegenden Geſchafften umb Rath und Beyſtand erſücht und Jhren ge-
kohren Herrn genant hetten und wiewohl der Allerdurchleuchtigſt Unſer
lieber Herr und Vatter Kayſer Friederich ſeeliger Gedachtnuß Sie beyde
kunfftig Jrrung zu vermeiden gnadiglichen verſehen habe daß furter kei
ner ohne Jhre beyder Willen und Wiſſen dermaſſen gekohren werden
ſolle; Nachdem dann die Jnwoher deſſelben Freyen Gerichts keinem
Herrn bißher gelobt noch geſchwohren und deshalben irre gehen ohne
Ordnung teben/ und taglich dardurch in Armuth und Unrath wachſen
und kommen und wo das nit furkumen mochten dieſelben Jnkvohner
Jhnen als Erbe und gebohren Herrn Jre Geyechtigkeit die Sy auff Jne
herbracht und erſeſſen haben in die harre nit wohl ausgetichten und da

mit Sie bey ſolchen Jhren herbrachten Gerechtigkeiten auch die Gericht
in
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in demſelben Freyen Gericht mit ſambt den Jnwohnern deſter baß in Wee
ſen bleiben und gehandhabt werden mochten Uns diemuthiglichen anruf—
fen und bitten laſſen Jne aus angezeigten Jren herbrachten Gerechtig
keiten und andern Uhrſachen von Romiſcher Koniglicher Macht Jne ein
MannLehen zu ſchopffen und zu machen gnadiglichen geruchten und
dieweil das heylige Reiche an obgenanten Freyen Gericht in
Menſchen Gedachtnuß nie kein Gerechtigkeit gehabt hat; So
haben Wir der jetzt genanten Unſers lieben Neven und Chur-Vurſtens
Berthold Ertz-Biſchoffen und Reinhardten Graffen zu Hanau getreu
und willig Dienſt die Sy Uns und dem Reiche dick und vielfleißiglich
und unverdroſſenlich gethan haben taglich thun und Sy Jhre Nach
kommeen und Erben in kunfftigen Zeiten thun ſollen und mogen auch
man Sehung daß Uns und dem Heiligen Reiche damit kein Abbruch
geſchicht und darumb mit wohibedachtem Muthe gutem Vorra
the etlicher Unſer Furſton Graffen und Rathe die auff dieſe
Zeit bey Uns waren auch mit der vorgenanten ErtzBiſchoff Ber
tholds und Reinhards Graffen zu Hanau Wiſſen und Willen das ob
genant Frey-Gericht vor dem Berge bey Altzenau mit ſinen Zugehorun—
gen zu einem MannKehen geſchopfft und gemacht und haben
furter alſo daſſelbe Frey-Gericht mit ſeinen Dorffern Weylern Leu
then Ambten Gerichtlichen Gebotten Verbotten Guthern Renthen
Zinßen Fallen Lagern Atzungen Nutzungen Waßern Wenden
Waldern Stewren Betten Gewalt Ehren Wurden Dienſten
und allen und jeglichen andern ſinen Zugehorungen und Rechten darinn
und darzu gehorende genutzlich nichts ausgeſcheiden den ehegenanten
Bertholden Ertz-Biſchoffen zu Mayntz und Reinharden Graffen zu Hanaw
ihren Nachkommen und Erben gleichmaßig und daß Sy auch das al
ſo theilen mugen  zu einem rechten Mayn-Lehen gnadiglich geliehen
ſchopffen machen und leihen daß alſo Jhne Jhren Nachkumen und Er
ben zu rechtem Manij Lehen von Romiſcher Koniglicher Macht Vollku
mienheit fur Uns und Ugſer Nachkumen am Reiche unwiederrufflich ge
genwärtiglichen init dierem Britff als die vorgenänten Ertz Biſchoff zu
Mayntz und Reinhard Graff zu Hanau Jhre Nachkumen und Erben
daſſelbe FreyGericht vor dem Berae mit allen und jeglichen ſinen Zuge

fühorungen als vorberuhrt iſt nu rter mer von Uns Unſern Nachkom
men Romiſchen Kayſern und K nigen und dem Reiche zu einem rechten
Mann Lehen mit fambt andern Jhren Lehen die Sy von Uns und dem
Reicht haben beſitzen und genieſſen das empfahen tragen und verdienen
ſollen mit treuen Gelubden Eyden und Dienſten als dick und offt ſich
das gebuhrt inmaſſen Sy dan das jetzo von Uns empfangen und daru
ber gelobt und geſchwohren haben und furter alles das zu thun das man
Uns und dem Reiche von ſolcher Lehen wegen ſchuldig ſeye und ſolcher
Lehen Gewohnheit und Recht/ iſt ohn Gefehrde; Und gebiethen darauff

von obberuhrter Unſer Koniglichen Macht ernſtlich mit dieſem Brieff al
len und jeglichen Zent Graffen Schultheißen und Jnwohnern in allen
Dorffern und Weyiern des obggemeldten Freyen Gerichts vor dem Berge,
gegenwartigen und kunfftihen daß Sy dem vorgenanten Unſern Neven.
dem Ertz-Biſchoffen zu, Mayntz und Reinharden Graffen zu Hanau fur
Sich Jhre Nachkumen und Erben Erbhuldung thun geloben und
ſchwohren getreu hold gehorſam und gewartig zu rehn Jren Schaden
zu warnen und beſtes zu werben und als Jhren rechten Herrn mit allen
Stucken wie Sie von Uns und dem Heyligen Reiche jetz damit beleh
net ſeyn gehorſam und gewertig zu ſeyn und furter allen und jeglichen
Chur-Furſten Furſten Geiſtlichen und Weltlichen Pralaten Graffen

a 2 Freyen
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Freyen Herren Rittern Knechten Haupt-Leuthen Vitzthumben Vog—
ten Pflegern Verweeſern AmbtLeuthen Schultheißen Burgermei—
ſtern Richtern Rathen Burgern Gemeinden und ſunſt allen andern
Unſern und des Reichs Unterthanen und Getreuen in was Würden
Statts oder Weeſens die ſeyn daß Sy die genanten Ertz-Biſchofſe zu
Mahyntz und Graffen zu Hanau alle Jhre Nachkumen und Erbeu bey
dem obgemelten Lehen des Freyen Gerichts mit aller Ein-und Zugehorung
wie Wir von Romiſcher Königlicher Macht Jne das geſchopfft gemacht
und verliehen haben als obſtehet geruhlich und ohne Jrrung beleiben
und der gebrauchen und genieſſen laſſen und darwieder nit thun noch
jemands zu thun geſtatten in dhein Weiſe ſonder Sy von Unſer und
des Heiligen Reichs wegen dabty handhaben ſchutzen und ſchirmen und
ſich des nit ſetzen noch wiedern als lieb einem jeden ſey Unſer und des
Reichs ſchwehre Ungnade und darzu ein Poœn, nehmlich hundert Marck
lothiges Goldes zu vermeiden die ein jeder ſo offt er frevenlich hiewieder
thate Uns halb in Unſer und des Reichs Cammer und den andern hal
ben Theil den obgenanten von Mayntz und Hanau welcher hiewieder be
leidiget wurde Jren Nachkumen und Erben unabläßlich zu bezahlen ver
fallen ſeyn ſol. Mit Uhrkund diß Brieffs mit Unſer Konigl. Majtſt.
anhangenden Jnſiegell. Geben zu Augſpurg am Neundten Tag des Mo
naths Junii nach Chriſti Geburth im Funffzehn Hundertſten Unſerer
Reiche des Romiſchen im Funffzehndten und des Hungriſchen im Eylfften
Jahre.

Lit. D.
ir Karl der Funfft von GOts Gnaden Erwelter Romiſcher

D Kaiſer zu allen tzeiten merer des Reichs Kunnig in Germanien
2 zu Caſtilien zu Arragon zu Leon baider Sicilien zu Jeru

ten Tolleten Valenntz Gallicien Majorica Hiſpalis Sardinien
Corduben Corſicen Murcien Gienns Algarbien Algeciren zu Gibral
taren der Canariſchen auch Jndianiſchen Jnſulen der Terrs firme undt
des Landts Oceani 2c. ErtzHertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgun
di zu Lotternkh zu Brabannt zu Steyr Kernndien Crain Lymburg
Lutzemburg Geldern Wirtemburg Calabrien Athenarum Neopatri
en Graue zu Habsburg Flandern Tiroll Gortz Barſiloni Arthois
undt Burgund 2c. Pfalßgraff zu Henigaw zu Hollanndt Seelanndt
Phirt Kiburg Namur Roſſilion Territain undt Zutphen Lannt
graue in Elſaß Marggraue zu Burgau zu Oriſtanni undt Gotziani
undt des Hailigen Romiſchen Reichs Furſt zu Schwaben Cathilonia
Aſturia ec. Herr in Frießlandt auff der Windeſchen March zu Porte
naw Biſcayen Monia Salines Trippoli unndt Mecheln 2c. Bekennen
offennlich mit dieſem Brief undt thun kundt allermeniglich das Uns der
Erwirdig Albrecht Ertz-Biſchove zu Maintz der Hailigen Romiſchen
Reichs in Germanien ErtzCantzler Unnſer liebe Neue undt Chur-Furſt
undt der Edel Unnſer unnd des Reichs lieber Getrewer Philips Graue
zu Hanaw haben zu erkennen geben daß weilennt Bertholdt Ertzbiſchoue
zu Maintz unnd Reinhart Graue zu Hanau Unnſerm lieben Herren
unnd Anherren Maximilian der Zeith Romiſcher Kunig ſeliger Gedecht
nus haben furbringen laſſen Wie Jr Vorfarn unndt Eltern Ertzbiſcho
uen zu Maintz undt Grauen zu Hanau in dem Freyen Gericht zu Wel

tenetz
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tenetzheimb vor dem Berg bey Altzenaw gelegen in Ubung gebracht heten
das Sy fur deſſelben Gerichts- Recht Erbunnd geborn Herren mit Ur
tail unnd Recht geweiſt erkhannt undt gehalten weren undt daneben die
Underthanen ſolchs Freyen Gerichts ye zu Zeithen ainen vom Adell ge-
korn den Sy als emen Ambtman geacht unnd in Jhren anliegenden
Geſchefften umb Rath und Beyſtandt erſucht unnd Jren gekorn Herren
genennt heten. Durch welches doch die gemelten Underthanen dieweil
Sh kainem Herren gelobt unnd geſchworn geweſt undt auch anderer
Gebrechen halben nit ſtatlich verſehen weren unnd darumb ſolchs auch
den genannten ErtzBiſchouen zu Maintz undt Grauen zu Hanaw zu
Abbruch Jrer Gerechtigkeithen raichen möcht unnd heten darumb damit
Sy bey ſolchen Jren herbrachten Gerechtigkeiten auch die Gericht in dem
ſelben Freyen Gericht ſambt den Jnwonern deſter baß in Weſen belei
ben undt gehandthabt werden mochten gedachten Weylenndt Kunig
Maximilian demutiglichen annruffen unnd bitten laſſen Jnen das ob
gedacht Frey-Gericht aus angezaigten Jren herbrachten Gerechtigkaiten
unnd andern Urſachen zu ainem Manltehen gnediglich zu ſchopffen unnd
zn machen; Unndt wiewohl nun gedachter Unſer Vorfar Künig Maxi
milian ſollicher Bitt gnediglichen ſtatt geben unnd daruber daſſelb Frev
Gericht mit ſeinen Zugehorungen zu ainem Manlehen geſchopht unnd
gemacht unnd daſſelb alſo mit ſeinen Dorffern Weylern Lewten Amp
ten Gerichten Geboten Verboten Rennten Zinſen Fellen Legern
Atzungen Nutzungen Waſſern Waiden Welden Steuern Boten
Gewalt Eern Wirden Diennſten unnd allen unnd heglichen andern
ſeinen Zugehorungen unnd Rechten darein unnd darzu gehorendt
gantzlich nichts ausgeſchaiden den Eegenannten Bertholden ErtzBi—
ſchouen zu Maintz unnd Reinharten Grauen zu Hanaw Jren Nach
kumen undt Erben gleichmeßig unnd das Sy auch das alßo tailen moch
ten zu ainem rechten Mannlehen von Romiſcher Kuniglicher Macht
Volkomenhait fur ſich und ſeine Nachtumen am Reiche onwidderruff
ſich geliehen hete alßo das die vorgenannten ErtzBiſchoue zu Maintz
undt Reinhardt Graue zu Hanaw Jre nachkumen unnd Erben daſelb
Frey-Gericht vor dem Berg mit allen unndt yeglichen ſeinen Zugeho
rungen als vor berurt hinfurter mehr von Jhme ſeinen Nachkhumen
Romiſchen Kaiſern undt Khunigen und dem Reiche zu rechten Mannle
hen beſitzen genyeßen das emphahen tragen unnd verdienen ſolten mit
trewen glubten Aiden unnd Diernnſten als dick und offt ſich das geburt
unnd darauff auch von obberurter Kuuiglicher Macht ernſtlich geboten het
allen undt yeglichen Zennt-Grauen Schulthaiſen unnd Jnwonern in
allen Doöörffern unnd Weylern des obgenannten Freyen Gerichts vor dem
Berg gegenwartigen unnd khunfftigen das Sy den vorgenannten Ertz
biſchouen zu Maintz unndt Reinharten Grauen zu Hanaw, fur ſich unndt
Jhre Nachkhumen unnd Erben Erbhuldung thun geloben undt ſchwe
ren ſolten getreu hold gehorſamb undt gewertig zu ſein Jren Scha
den zu warnen unnd beſtes zu werben unnd als Jren rechten Herren mit
allen Stucken wie Sy belehnt weren gehorſam unndt gewertig zu ſeyn c.
Laut deſſen Begnadigungs. Brieffs Uns deshalb furbracht ſolchs wey
ter Jnnhaltendt. Wiewol auch die gnannten Ertzbiſchof Bertholdt unndt
Reinhardt Graff zu Hanaw ſolch Gericht in Crafft gemelter Kuniglicher
Begnadigung obbeſtimbter maße zu Lehen emphangen undt den Under
thanen Erbhuldung unnd Sy in Verſehung genommen Jnen auch alls
Are Ober-Herren bisher Rat Hilf undt Beyſtand gethan und dieſelben
Unterthanen ſich auch nach ſolcher Begnadigungbisher obangezaigte Er—
welung Eins vom Adell zu thun erhalten heten So truegen doch die

b Merckher
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JJ Merckher vom Adell Beſchwerung das hinfur die Erwelung aus Jhnen

wie hievor nicht beſchehen ſolt. Underſtuennden auch durch beruemen Jres
angemaßten Rechts unnd ſonſt die gedachten Ertzbiſchouen zu Maintz undt
Grauen zu Hanaw in ſolcher Jrer Begnadigung des Freyen Gerichts
undt der Underthanen Verſehung zu Irren zu verhindern undt ſich

u vielleicht neben unnd mit Jnen mit der Zeith einzudrigen weichs den
ſelben Ertzbiſchoo zu Maintz undt Grauen zu Hanaw zu Nachlail auch
eegerurter Kuniglicher Begnadigung zu Abbruch unndt Ringerung undt
zu Auffweckhung khunfftiger Jrrung unnd Auffrur raichen wurde. Mit

1J undertheniger Bitt das Wir in ſolches als Romiſcher Kaiſer unnd Ober
Herr gnedigs Einſehens zu haben geruechten. Dweil Wir dan aus obni angezaigter Kuniglicher Begnadigung unnd ſonſt ermeßen daß die Er

ulED welung eines Edelmanns der gemelten Unſern unndt des Reichs-Under
thanen in vielgedachtem Freyen Gericht in Jren anliegenden Geſchefften
Rat Hulff unndt Beyſtannd gethan hat vor Zeithen denſelben Unnſern
unnd des Reichs Unterthanen furnemblich zu gutem beſchehen iſt unnd
volgennds dieſeib Verſehung durch weylennt der Zeith Konig Maximilian
Unſern Anherren unnd Vorfarn mit ainem Ertzbiſchoff zu Mayntz unnd
ainem Grauen zu Hanaw die in anſehnlicher unndt dapferer Macht
unnd (als Wir glaublich bericht werden) dem Freyen Gericht allennthal
ben geſeßen undt die Underthanen mit Rat Dilff Schutz Schirm
unndt Beyſtandt teglichs nach aller Notturfft verſehen unndt Jnen bei—
ſtendig ſein mogen ſtatlicher beſchehen gemelter Unſer undt des Reichs
Underthanen Condition unnd Weſen dardurch in Beßerung komen iſt
unnd die gedachten Ertz- Biſchoff zu Maintz unndt Grauen zu Hanaw

J damit beh Jren herbrachten Gerechtigkeithen auch beleiben undt gehannt
habt werden mogen; So haben Wir Jr zimlich bitt auch getrew undt
willig Diennſt die Sy Uns undt dem Reiche dick undt viel vleißiglich ge
than haben taglich thun unndt Sy Jhre Nachkhumen undt Erben zu
khunfftigen Zeithen thun ſollenund mogen auch dads Uns und dem Hailigen
Reiche dardurch nit allein kain Abbruch geſchicht ſondern auch wie gemelt
Unnſer und des Reichs Unterthanen Nutz hochlich gefordert wirdet angeſehen
undt darumb die obgedachte Kunigliche Begnadigung mit wohlbedachtenJ

n Muet gutem Vorrat etlicher Unſer Furſten Grauen undt Rethe die
auff dieſer Zeith bey Unns waren auß rechter Wißen gnediglich beſtettigt
unnd confirmirt als Wir dieſelb auch hiemit unndt in Crafft diß Briefs
alßo beſtettigen unnd confirmiren und obgedachten Ertzbiſchouen zu
Mayntz und Grauen zu Hanaw alle der gemelten Unnſer undt Jrer
als belehenden Underthanen des FreyenGerichts Verfehung hiemit allain
unnd genntzlich zuſtellen das anngezogen Brauchs der Erwelung auch me

niglichs Einrede unnd was deshalb darbey angezaigt iſt unangeſehen
dan Wir ſolches alles was dem zuwieder ſeyn mocht außerzehlten un nd
andern Urſachen Unns darzu bewegend undt ſonderlich khunfftige Jrrung
Zannck Wiederwertigkeith und Auffrur zufurkommen undt FriedenzuJ

pflanntzen auch gemelten Ertzbiſchouen zu Maintz undt Grauen zu Ha
naw zu Gnaden hiemit auß aigner Bewegnus unnd rechter Wißen auff
heben; Undt gebieten herauff allen undt yeglichen Chur Furſten Furſten
Gaiſtlichen unnd Weltlichen Prelaten Grauen Freyen Hern Rittern
Knechten Hauptlewten Vitzthumben Vogten Pfiegern Verweſern
Amptlewten Schultheißen Burgermaiſtern Richtern Rechten Bur
gern Gemainden und ſunſt allen anndern Unſern unnd des Reichs-Un
derthanen unnd Getrewen in was Wirden ſtats oder Wefenns die
ſein das Sy die genannten Ertz-Biſchoffe zu Maintz unndt Grauen
zu Hanaw alle Jre Nachkomen unnd Erben bey dem Eegenannten Lehen

des
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des FreyenGerichts mit aller IJn unnd Zugehorung wie das Geſchopfft
gemacht undt Jnen verliehen iſt auch bey obberurten Zuſtellung aller
Verſehung des genannten Freyen- Gerichts unnd derſelben Unterthan als
obſteet geruiglich unnd on Jrrung bleiben unnd der zu gebrauchen undt
genheßen zu laßen undt dawider nit zu thun noch yemants zu thungeſtat
ten in kain Weiß ſonnder Sy von Unſer undt des Hailigen Reichs
wegen da bey hanthaben ſchutzen unnd ſchirmen undt ſich des nit wieder
ſetzen noch widern als lieb ainem yeden ſey Unnſer undt des Reichs
ſchwere Ungnad unndt darzu uber die Pene in Kaiſer Maximilianus
Begnadigung Brieff getrawet zwautzig Marck lottigsGold zu uermeiden
die ein yeder ſo offt Er freue lich hiewieder thet Unns halb in Unnſer undt
des Reichs Cammer und den andern halben Tail den obgenannten von
Maintz unnd Hanaw Jren Nachtumen unnd Erben unableßlich zu betza
len verfallen ſein ſoll; Darann geſchicht Unnſer ernſtlich Maynung dann
Wir ſolches alles wie obgemelt ſamt undt beſonder alſo aus Unſer Kai
ſerlichen Macht Vollkommenhait undt rechter Wißen wollen orden
ercleren und maynen Geben in Unnſer Stat Valledolit am letzten
Tag Aprilis nach Chriſti Unnſers lieben HErren Geburt im Funffze
hende Hundert undt im Drey undt Zwantzigiſten Unſer Reiche des Ro
miſchen im Vierten unnd der andern allen im Achten Jaren.

CAROL.
L. S)

Ad Mandatum Cælareæ Catholicæ Mtis
proprium.

M. Alexander Schwerd.

Lit. E.
an ir Carl der Sechſte von Gottes Gnaden erwehlter Romiſcher

D Kaphyſer zu allen Zeithen Mehrer des Reichs in Germanien
zu Hiſpanien zu Hungarn Boheimb Dalmatien Croa-

Hertzog zu Burgundt Steher Karndten Crain undt Wurtenberg
Graff zu Tyrol. Bekennen ofſentlich mit dieſem Brieff undt thuen
kund allerme nniglich daß Uns der Wohlgebohrne Unſer undt des Reichs
Lieber Getreuer Johann Reinhardt Graff zu Hanau Herr zu Mun
tzenberg undt Lichtenberg gehorſambſt angeruffen undt gebethen daß Wir
Jhme die auf das den/vierten Octobris ſiebenzehen hundert zwolff er
tolgte Abſterben ſeines Bruders Philipp Rheinhard Graffen zu Hanau
von Uns Deroſelben als damahlen dem Erſtgebohrnen undt Lehentrager
vermoge uhralten GrafflihhHanauiſchen Majorats undt Stamm—
NRechtens fur Sich undt ihne Supplicanten Johann Reinhard Graffen
zu Hanau den funfften Leptembris beſagten Jahrs zu Lehen verlichent
anjetzo auf Supplicanten allein verfallene hernachbeſchriebene Manns
Lehen mit Namen die Burg zu Hanau den Walt genannt die Ha
nau undt den Wildtbahn darinnen den Wildbahn in der DreyEi
chen undt der Graffſchafft Theil undt Recht als fern der gehet mit den

b 2 Rech



Se 20 B
Rechten darzu gehorende das Freygerichtr vor dem Berg bey Altze
nau gelegen wie das weylandt Ertz-Biſchoff Bergtoldt zu
Mayntz undt Rheinhard Graff zu chanau von weyiandt Un
ſerm lieben cherrn undt Vettern Kayſer Carl dem Funfften hoch-
loblicher Gedachtnuß undt folgenð Graff Philipp zu Hanau Herr
zu Muntzenberg von weylandt Unſerm Geliebten Uhr Uhr Anherrn undt
Vettern Kapſer Ferdinand und Maximilian dem andern hochloblicher
Gedachtnuß undt dem Reich zu Lehen empfangen und getragen
Gotifriedtshoff vor Reckheimb zu Franckfurth gelegen die Wieſen in
dem Konigsfurſt auch zu Franckfurth gelegen die da ſeynd bey funffzig
Morgen minder oder mehr ohngefehr den Biegenberg zwiſchen Nied
und Breydenbach das Gericht zu Motten bey Schwartzenfelß Heuchel
heimb den Wildbahn zu Geilenhaußen zwiſchen der Franckfurthert
Straſſen undt der Kintzig bis in die Breubach das Gericht genannt
der Bornheimer Berg gelegen bey Franckfurth auf dem Mayn mit ſei.
nen Zugehorungen in allermaſſen als weyland Philipp Ludwig Graff
zu Hanau von auch weyland Unſerm geliebien Herrn Vettern Kayſern
Rudolphen Chriſtmildeſter Gedachtnuß undt dem heiligen Reich beleh
net geweſen undt was durch die zwiſchen dem Ertz Stifft Mayntz undt
der Grafffehafft Hanan in Annis Sechzthenhundert vier undt Achtzig
Sechzehenhundert funff undt Achtzig getroffenem undt von unſerm in
GHOtit ruhenden Herrn Vettein undt Vorfahrern am Reich weyland
Kayſer ILeopoldo, glorwurdigſten Andenckens confirmirte Vergliche
gegen einige dargegen wiederumb ubergebene Stucke darzu gekommen

den Zoll zu Steinau an der Straſſen den Zoll zu Sterpfritz den Zoll
iu Keſſelſtadt die Muntz zu Hanau die Juden zu Hanau zu Win
decken zu Friedberg zu Babenhaußen zu Aſſenheimb zu Muntzen
bera undt zu Nidda item Freyheit der Stadte undt Dorffer der Graff
ſchafft zu Hanau undt der Jhren als die von Franckfurth undt Gailhau
ßen gefreyet ſeynd den Hoff zu Bergen item Freyheit undt Beſtat-
tigung der Marckt in der Grafffchafft zu Hanau Städten undt Zchloſ

andere Gewohnheith Recht und Herkommen. Item das Burg Le
ſern die Lehen die Marquard von Haſſelheimb gehabt hatt und aue

hen zu Riedelheimb daß iſt der Dinghoff zu Bergen mit ſeinem
Rechten undt Zugthorungen item einen Hoff zu Riedelheimb in der
Burg item das Burglehen zu Gelnhaußen daß iſt der Dinghoff zu
Fahrenhaußen mit ſeinen Rechten undt Zugehorungen item die
Graffſchafft zu Hanau Zoll zu Gelnhaußen undt anders was weyland
gedachter Graff Reinhard von Recht von dem Reich zu Lehen undt zu
Burglehen gehabt haben ſoll item ein Viertel des Dorffs zu Praun
heimb item das Gericht zu Fechenhemnb item aller undt jeglichen
Bergwercken Gold Silber undt andere Metallen, auch Saltzſieden
und Wildbaden wo die in ſeinen Herrſchafften undt Gebiethen ſeyndt
oder ſich hinführo erzeigten ſo alles von Uns undt dem heiligen Reich
zu Lehen ruhret undt Jhnie Johann Reinhardt Graffen zu Hanau nach
obgedachtem Todfall ſeines Bruders obliegen undt gebuhren wolle. Sol

che Graffſchafften mit obſpecificirten Stucken undt Guthern von Uns
als jetzt regierenden Romiſchen Kayſer undt dem heiligen Romiſchen Reich
auffs neue zu Lehen zu erſuchen undt zu empfangen zu Lehen zu ver
leyen undt darzu all- undt jegliche der Graffen zu Hanau Muntzenbrg
althergebrachten Gebrauch der Landſtraſſin in der Graffſchafſft Hanau
undt alle ihre Freyheith Brieff Privilegien undt Handveſte uber die ob
genannte Grafffchafft undt Herrſchafft lautende zu erneueren zu conlir-

miren
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miren undt zu beſtatten genadiglich geruheten; Daß haben wir angeſthen

ſolch obgedecht Johann Reinhard Graffen zu Hanau unterthanigſte de
muthigſte Bitte auch die getreuen nutzlichen undt willigen Dienfie ſo

Sie die Graffen zu Hanau weyland Unſern Vorfahren und dem Heil.
Reich erzeigt undt bewieſen haben undt gedachte Grafſen ins kunfftige
Uns undt dem heiligen Reich wohl thun mogen undt ſollen: Undt dar
umb mit wohlbedachten Muth guten Rath undt rechtim Wiſſen vor

—Ae4 all- umdt nienliehe Llehen mit

jeguche oer gogentvrotiniin einett ontin Gebrauch der Landſtrafſen in der Graffſchafft Hanau undt alle an
dere Freyheith Brieffe Privilegien undt Handveſten uber die obge
nannte Grafſſchafft undt Herrſchafft lautend ſo mehrbemelte Graffen von
Unſern Vorfahren Romiſchen Kayſern undt Konigen erworben auch
ihre alt Lobl. gute Gewohnheiten undt Herkommen als Romiſcher Kay—
ſer gnadiglich erneuert confirmirt undt beſtattiget Reichen erneueren
verleyhen confitmiren undt beſtättigen ſolches alles von Romiſcher Kayh

ſeriicher Macht wiffentlich undt in Krafft dieſes Brieffs was Wir dar
an von Billigkeith undt Rechtswegen zu verlehhen/ zu erneuern undt

Cch ien alknonnantor

Milttrn Ruechen KSnve Vort —Êνben, Vogten Pflegern Verweßern Ambtleuthen Land- Richtern
Schultheiſfen Burgermeiſtern Richtern Rathen Burgern Ge

—24 deg Moicha ſinterthänen

undt Getreurn wap urven uunnvund veſtiglich mit dieſem Brieff undt Wollen daß Sie offtgenannten Graf
ſen zu Hanau an vorgeſchriebenen Lehen undt Guthern undt dieſer unſtr
Kapſerl. Ernewerung undt Confirmation auch Beſtattigung nicht hin—
dern noch irren noch das andern zu thun geſtatten in kein Weiß ſon
dern Jhn das alles auch obberuhrter Freyheithen Privilegien/ Brief—
fen Handveſten loblichen Gewohnheiten undt alt Herkommen gebrauu

chen genieſſen undt gantzlich dabey bleiben laſſen Undt von Unſer undt
des heiligen Reichs wegen dabey handthaben ſchutzen undt ſchirmen
undt hierwieder nicht thun noch daß jemands andern zu thun geſtatten

in keine Weiſe als lieb einem jeglichen ſehe Unſer undt des Reichs
ſchwere Ungnad undt Straff zu verweiden. Mit Uhrkund dieſes Brieffs
beſie gelt mit Unſerm Kayſerlichen anhangenden Jnſiegel der geben iſt in

c Un
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Unſer Stadt Wien den zwey undt zwantzigſten Tag Monaths Novem-
bris, nach Chriſti Unſers lieben Herrn undt Seligmachers gnadenreichen
Geburth im ſiebenzehen hundert undt vierzehen Unſerer Rriche des
Romiſchen im vierten des Hiſpaniſchen im zwolfften des Hungari
ſchen undt Boheimbiſchen ebenfalls auch im vierten Jahr.

CARL.
(L. S.)

Ad Mandatum Sacræ Cæſ.
Majeſtatis proprium.

Vt. Fried. Carl. G. v. Schanborn.
E. F. V. Glandorff. mppria.

4

Lit. F.
 von Gottes Gnaden des Heil. Stuhls zu Maintz—Ben Viſchof des Heil. Romiſchen Reichs durch Germa-

2

 nien Ertz Cantzler und Churfurſt c. Und Wir
 Graff zu Hanau und Rhieneck Herr zu Muntzen

berg 2c. Bekennen und thun rund offentlich mit dieſem Brieff daß Wir
den Veſten Unſern lieben getreuen N. N. zu Unſerm und Unſers Ertz—
Stiffts Mayntz und der Herrſchafft chanau Ambt mann des Frey
Gerichts zu Welmetßheimb vor dem Berg aufgenommen geſetzt
und gemacht han und thun das hiermit in Krafft dieſes Brieffs alſo
daß Er alle und jegliche Unſere und gemeltes unſeres Stiffts Mäyhnhz
und Herrſchafft Hanau Unterthanen Geiſtlich und Weutlich
arme Leut und Hinterfaſſen wo die in dem vorbenannten freyen Ge
richt geſeſſen und gelegen ſeynd Jhre Leib Haab und Guth von
Unſertwegen treulich ſchutzen, ſchirmen verſprechen hand
haben verthavigen und verantwortten die arme Leuthe
mit Dienſten Atzungen oder in andere Wege nit beſchweren
ſondern alle Gefahrde auch unſer Beſtes  getreulich handhaben ſoll ohne alle Gefahrde. Er ſoll auch dieweil Er Unſer Ambt
mann des fiepen Gericht ſeyn wird ſich mit Vier raiſigen Pferden
zwen Knechten und einem Knaben in ſeiner eigenen Koſt ruſtig und be
ritten haltenec. c. Des zu ſUrkund haben Wir 2c. 2c. Unſere Jnſiegele an
dieſem Brieff thun hangen. Der gegeben itt—— ſ127ot.

Lit. G.
nond weil Unſerer in GOtt ruhender hochgeehrter alterer HerrG Vatter Käyſer Ferdinand der ander in Seinem an Chur

O furſt Johann Georgen den Erſten am andern Januarii Anno
Seccchzehen hundert tunff und zwantzig abgelaſſenen Kayſerlichen

Handſchreiben dennſelben nicht allein dasjenige ſo Graff Johann Rein

hard
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hard zu Hanau vermog Lehne Brieffs: Wien den zwolfften Octobru
Anno Sichszehenhundert und zwantzig vor Sich ſondern auch nach
Anleitung eines andern Lehen-Brieffs welche Er als Lehen-Tragen
Seines Vettern Philips Moritzen zu Hanau am erſten Februarii Anno
Sechzehen hundert ein und zwantzig zu Lehen empfangen und alſo das
alles ſo die Grafſfen von Hanau von Uns und dem Heil. Reiche zu Le
hen empfangen haben allergnädigſt offeriret bewilliget und verſpro
chen; So wollen Wir daß obbemelte Expectantz auch auff beydes ſo—
wohl chanau Lichtenberg als Hanau Muntzenbergiſchen Theils
verſtanden und von manniglich es alſo geachtet und daſür gehalten werden

ſollen doch Uns und dem Heil. Reich und ſonſt jedermanniglich an
„ſeinen Rechten auch denen zwiſchen Hanau und den benachbarten
»Chur und Furſten aufgerichteten Vertragen unvorgriffen und unſchad
»lich nicht weniger mit Vorbehalt der in erſt vorbedeuteten Kayſerl.
„Handſchreiben erwehnter Beybring-und Erhaltung des Churfurſtl.
„Collegii Conſens und Einwilligungec.

Lit. H.

358 berg 2c. Thun kund und bekennen hiermit fur Uns und Un
—en Germanien Ertz-Cantzier und Churfurſt Biſchoff zu Bam

ſere Nachkommen am Ertz--Stifft. Nachdemmahlen ſeiner Koniglichen
Majeſtat in Pohlen als Churfurſt zu Sachſen Uns ſowohl ſchrifft
lich als durch Dero an Unſerer Hoſſſtadt ſubſiſtirender Geſandſchafft
vortragen lafſen wie dauß weyland Dero älterer Herr Vatter und Vor
fahrer an der Chur zu Sachfen Herr Johann George der Erſte Chriſt
loblichen Gedachtnuſſes und Dero ChurHauß von weyland Sr. Ko
niglichen Majeſtat Ferdinand dem Ilten glorreichen Andenckens eine
Expectantz auf die Hanau Muntzenbergiſche und Braunſchweigiſche
Reichslehn unterm 2ten Januarii' und 1zten Auguſti 1625. unter un
gezweiffelter Erlangung des Churfüuſtl. Collegii Einwilligung erhalten
und dieſe Expectantz nicht nur von denen hernach folgenden Römiſchen
Kayſern confirmirt, ſondern auch die Hanauiſche Anwarthſchafft von
den glorwurdigſt abgelebten und noch regierenden Kayſerl. Mäjeſt.
Majeſt. Majeſt. Leopoldo dem Iten Joſepho dem Iten und Carl dem
Vlten auff die Graffl. HanauLichtenbergiſche ſowohl als Muntzeibergi
ſche und alſo nachmahlen alle von denen Graffen zu Hanau von der Kab
ſerlichen Majeſt. und dem Reich tragenden Lehn relp. unterm roten
Junii 1660. den 9ten Auguſti 1708. und 27ten November 1715. er
klahret worden ſo forthin Sr. Konigl. Majeſtat Uns frenndlichſt erſue
chet haben Wir Jhro nicht allein mit Unſerer Einwilligung in ihane
vollige Kayſerl. Expectang an Hand gehen ſondern auch Unſere HHrn.
Mit Churfurſten zur Sachen baldiger Beforder und Vollziehung
beſtmoglichſt bewegen helffen mochten dan Wir in Erwegung dieſer
ſchon vor langer Zeit erhaltenen und von Fallen zu Falen erneuerten
Expectantien als auch aus beſonderer Conſideration hochbeſagter Sr.
Konigl. Majeſtat und Dero hohen Chur. Hauß beh Kayſerl. Majeſtät
und dem gantzen Romiſchen Reich erworbenen groſſen Verdienften auch

gegen Uns und Unſern ErtzStifft bißhero verſpuhrter und noch weiters

en anhal
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anhaltender güther und vertraulicher Verſtandnuß Kreund- und Nach—
barſchafft in ſolcher Sr. Konigl. Majeſtät freundliches Anſuchen der
geſtalt eingewilliget haben und hiermit einwilligen thun daß Wir
nicht allein fur Uns und Unſere Succeſſores am ErtzStifft vorangeregte
Kayſerl. Expectantz wie ſie anfänglich Anno 1625. am 2ten Januarii
und folglich weiters ihres Jnnhalts auff die Hanau-Muntzenbergiſche und
Braunſchweigiſche Reichs Lehn ertheilet und nachgehends von denen
Kayſern confirmiret, beſonders aber wegen der Hanau Lichten- und Mun
tzenbergiſchen Reichs-Lehen erklaret worden (Salvo tamen Unſers Ertz—
Stiffts bey dem ſogenannten unter denen Hanau Muntzenbergiſchen
ReichsLehn begriffenen Frey-Gericht vor dem Berg bey Altzenau ver—
ſirenden Interreſſe) ansdrucklich genthm halten gutheiſſen und Unſern
Churfurſtlichen Conſens darein geben und ertheilen thun ſondern auch
verlangter maſſen Unſere HHrn. MitChurfurſten zu gleichmaßiger Ein
willigung nach Unſerm Vermogen bewegen zu helffen ſuchen werden
und wollen. Uhrkundlich Unſer eigenhandigen Subſcription und anbey
gedruckten Churfurſtl. geheimbden Cantzeley Jnſiegels; So geſchehen in
Mayntz den 1zten December 1717.

Lit. J.
eir Friederich Auguſtus von Gottes Gnaden Konig in Pohlen

2 GroßHertzog in Litthauen Reuſſen Preuſſen Maſſovien
v Samohyten Kyhovien Vollhinien Podolien Podiachien

Hertzog zu Sachſen Julich Cleve Berg Engern und Weſtpha
len des Heil. Romiſchen Reichs Ertz Marſchall und Churfurſt 2c.
Landgraff in Thuringen Maragraff zu Meinen auch Obtr-und Nie
der Laußnitz Burggraff zu Magdeburg Gefurſteter Graff zu Hen
neberg Graff zu der Marck Ravensberg und Barby Herr zu Ra
venſteinrt. Thun kund und bekennen hiermit: Nachdemahlen Wir des
Herrn Churfurſten zu Mayntz Lod. freundlich erſuchet Sit Uns nicht
allein Dero Einwilligung zu der- Unſerm ChurHauß Sachſen von
weyland Kayſer Ferdinand dem andern glorreichen Gedachtnuß auf die
Graffl. Hanau-Schwartzburg und Braunſchweigiſche Reichs-Lehen un
term aten Januarii 13ten Auguſti 1625. ertheilten Expectantz und wie
ſolche von denen nachfolgenden Romiſchen Kayſetn confirmirt und be
ſtattiget worden mittheilen ſondern auch daß ſolches von denen ubri—
gen Herren Churſurſten geſchehen Uns allen gedeylichen Beyſtand und
Beforderung laſſen mochten ſofort ermelte Sr. Lod. ſich hierauff will
kuhrlich erklahret und Uns Dero Einwilligung ſchrifftlich mit genera-
ler Reſervation Dero ErtzStiffts beh denen Hanau-Muntzenbergi
ſchen Reichs -Lehnen wegen des ſogenannten Frey- Gerichts vorm Berg
bey Altzenau verſirenden Intereſſe zuſtellen laſſen ſonſten aber noch ſpecia.
liter mundlich vorbehalten und bedungen haben daß unter ſolcher Jh
rer Einwilligung das jetztgenannte Frey-Gericht als mit welchem Sr.
Lod. Ertz-Stifft von weyland Kayſer Maximiliano dem Erſten glorrei—
cher Gedachtnuß im Jahr 1500. mit dem Graffl. Hauß Hanau Simul-
taneè inveſtiret worden ware und ſolches FreyGericht auch bißhin
pro indiviſo beſeſſen ſofort ſich ſeines erlangten Rechtens auff erfolgen
den Abgang dis Graffl. Hanauiſchen Manns-Stamms von Kayſerl.

Ma
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Majeſtat zu getroſten hatte keinesweges begriffen ſondern allerdings
ausgenommen ſeyn ſoll und Wir nicht allein ſothanes Frey--Gericht un
ter Unſeres Chur-Haußes mehrberuhrter Expeckantz weder bey Sr.
Kayſerl. Majeſtat noch dem Churfurſtl. Collegio verlangen noch anſpre
chen ſondern auch und vielmehr Sr. Lbd. Ertz Stiffts Intereſſe wegen
ſolchen Frey-Gerichts allenfalls beſtmoglichſt beforderen helffen und
demſelben nicht das allergeringſte widrige in Weg legen oder laſſen
wolten daß Wir Uns ſolchemnach fur Uns und Unſere Nachkomwen an
der Chur bey Unſeren Konigl. und Churfurſtl. wahren Worten verbun
den haben auch hiemit und in Kraſft dieſes auf das ſeherlichſte verbinden
daß Wir alles dasjenige was ſich mehr wohlbeſagte Sr. Lbd. voran
geregter maſſen ſowohl in ihrer ſchrifftlichen Einwilligung generaliter,
als auch ſonſten mundlich ſpecialiter wegen des ſogenanten Frty.Ge
richts furbehalten und ausbedungen haben nicht allein fur Uns ſelbſten
in allem und jeden halten ſondern auch die Unſerige ohne alle Aus—
nahm dergeſtalt beobachten laſſfen werden daß ſothanes Frey- Gericht
von Uns oder m Unſerem Nahmen bey Kayſerl. Majeſtat oder dem
Churfurſil. Collegio unter obangeregter Expectantz oder ſonſt nicht præ.
tendiret vielmehr aber daß man ſolche brætenſion Unſtres Orths
oder von Unſeres Churhaußes wegen nicht formire angezeigt ſofort
Sr. Lbd. Ertz-Stiffi. Intereſſe allenfalls nach Unſerem Vermogen mit
pefordert werden ſoll. Uhrkund Unſerer eigenhändigen Subſcription und
anbey gedruckten Konigl. und Churfurſtl. Jnſiegels; So geſchehen zu
Dreßden am 17ten Novembris Anno 1717.

Auguſtus Rex.

L A S.)
Joh. Gr. von Werthern.

J. Leboy.
n

Lit.K.
 ir Carl der Sechſte von GOttes Gnaden Erwohlter Romiſcher

S Kapßer 2c. ec. Bekennen fur Uns undt Unſere Nathtommen

dieſem Brieff allermanniglicth; Nachdem

2 am Heyhl. Reich Romiſ. Kayßere undt Konſge offentlich mit

Uns der Hochwurdigſte Lotharius Frantz ErtzBiſchoff zu Mayhntz des
Heyligen Romiſchen Reichs durch Germanien ErtzCantzlar Biſchoff
des Kayſerl. Stiffts Bamberg Unſer lieber Neve Chür- Furſt und
Rath in Unterthanigkeith zu vernehmen gegeben aus was Urfachen undt
welchergeſtalten wehl. Kayſers Maximiljani des Erſten Majeſtat Glor
wurdigſter Gedachtnuß fur ſich und Dero Nachfolgeyxe am Reſch dem da
mahligen Chur Furſten Berchtold ErtzBiſchoffen zu Mayntz und Rein

harden Grafſen zu Hanau ihren Nachkoinmen undt Erben das ſoge
nante Frey Gericht vor dem Berg bey Aluenau mit ſeinen Dorffern

Weylern Leuthen Aembtern Gerichten Gebotten Verbotten Gu—
thern Rhenten Zinßen Fullen Lageren Atzungen Nuxungen

de Waßern



S h14 9
Waßern Weyden Walten Steueren Betten Gewalt Ehren
Wurden Dienſten und allen und jeglichen anderen ſeinen Zugehörun
gen und Rechten darin und darzu gehorende genutzlich michts ausge
ſchieden zu einem rechten Mannlehen im Jahr Funffzehen Hundert gna
diglich verlichen undt beyde auch darmit ſimultanée belehnet haben
gleichwie ſolches aus dem ihnen am funfften Junii yorgemelten Jahrs zu
Augſpurg ertheilten Lehn-Brieff mehreren Jnnhalts zu erſehen; Nach
der Hand auch von nachgefolgten Romiſchen Kayſeren einem jeden dieſer
Condominorum von Fallen zu Fallen in denen Kayſerl. Lehen-Brieffen
die Confirmation daruber ertheilet worden ſeye mithin ernante beyde
Kayſerl. Reichs- Lehen-Tragere deren Nachkommen und Erben ſolches
Kayſerl. Lehen gemeltes Frey-Gerjchts gleichſam inſolidum erhalten und
in einer ohnverruckten und ohngetrenten Communione pro indiviſo,
von Anfang bis hieher ruhiglich innen gehabt beſeßen undt genutzet es
auch ferners ohne Jemands Wiederrd oder Anſpruch dabey ſein ohnver
anderliches Verbleiben haben wurde wann durch Gottliche unergrundli

che Verhangnuß es bey dem Grafflichen Hauß Hanau nicht auff den letz
ten Lehen Mann ſchon angekommen ware welcher ſich ohne eheliche
Leibs-Erben und dabey in ſothanem Geſundheits Stand befinde daß
menſchlichen Urtheil und Sorgen nach. von demſelben keine eheliche
Mannliche Erbfolge' mehr zu hoffen ſeye mithin vdurch deſſen Abſterben
der Manns Stammen folglich vorbeſagtes Hanauiſche Theil erwehntes
Frep-Gerichts vollig erloſchen werde.

Dahero Uns Se. des Chur „Furſten zu Mayntz Lbden gehorſambſt

gebetten Wir geruheten als Romiſcher Kayſer und Obriſter Lehenherr
im Reich zu Erhaltung Fried-und Einigkeit zwiſchen einem zeitlichen
ChurFurſten zu Mayntz und denen kunfftigen rechtmaßigen Jnhabern
der Graflichen Hanauiſchen ReichsLehen einfolglich zu Vermeidund
Abſchneidung vieler darob ſonſt etwan entſtehen konnender Jrrungen und
Strittigkeiten in Kayſerl. Gnaden den Macht-Spruch zu erklaren we
me bey ſolchen in GOttes Handen auff kurtz oder lang ſtehenden Todfall
des letztern Graffen von Hanau deſſen inhabender Theil gedachten Frey
Grrichts ſambt allen vorberuhrten AnZu-und Eingehorungen von Le
hen und anderer Rechten wegen zuwachſe zuſälle und zuſtandig ſthe
zumahlen Se. des Ehur-Furſten zu Mayntz Lbd- uber dieſes ſich mit des
dermahligen Konigs in Pohlen als Chur Furſten zu Sachſen Lbd. we
gen Dero habenden Anwartſchafft auff die Hanauiſche Kayſerl. Reichs—
Lehen und etwann dahero ruhrenden Zweiffels dahin gutlich verſtanden
„daß bemeldter König in Pohlen als Chur-Furſt zu Sachſen
„fur ſich und ſeine Erben dießfalls alles etwaigen Anſpruchs
„ſich vollig begeben hatten wie dann auch dieſes Uns glaubwurdig
vorgelegt worden iſt.

Und nun dieſe des Chur- Furſten zu Mayntz Lbd. fur ſich und Dero
Nachkommen am Ertz Stifft ſo wohl als fur die gemeinſame Ruhe he
gende Sorgfalt billig zu beloben iſt und Wir Sr. Lod. allerdings in
gnadigſter Anſehung Jhrer Uns und dem Reich fur das alggemeine We
ſen vielfaltig erwieſenen und ohnablaßig fort erweiſenden auffrichtig
Teutſch-Patriotiſchen ſtattlichen Dienſten und dardurch fur ſich und Dero
Chur· Furſtenthum und Ertz Stifft langwurig erworbenen und vermehr-
ten Verdienſten nicht aus Handen gehen mogen; So haben Wir den
Uns hieruber ausfuhrlich beſchehenen Vortrag mit allen dabey ein- und
unterlauffenden Umſtanden der Lange nach reifflich betrachtet und nach

hin
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hin und wieder erwogenen des Heiligen Reichs- Lehen-Rechten und Ge
wohnheiten wie auch der wahren Eigenſchafft des wortlichen Jnhalts
der LehenBrieffen und bißherigen allerſeitigen ruhigen Beſitzes in ſoli-
dum pro indiviſo und ſolchergeſtaltigem Genuß des Kayſerl. Lehens
des Frey-Gerichts vor dem Berg bey Altzenau mit gutem zeitigem Rath
und Wiſſen recht und thatlich befunden daß nach Abgang des Hanaui
ſchen MannStammes zu deſſen ingehabter Halbſcheid mehrgedachten
Kayſerl. Lehens des FreyGerichts und deſſen Zugehorungen niemand ei
nigen Zuſpruch mit Recht und Befugnuß machen konne noch ſolle ſon
dern dieſer Hanauiſche Antheil einem zeitlichen Chur- Furſten zu Mayntz
und deſſen ChurFurſtenthum und Ertz Stifft alltin zuwachſe zufalle
und zugehore. Winr erkennen urtheilen und erklaren all obigem nach
mit gutem zeithen Rath und Rechten Wiſſen aus Kanyſerl. und Obriſt
Lehenherrlicher Macht Vollkommenheit fur Uns und Unſere Nachkom
men am Heiligen Reich Romiſchen Kayſtre und Konige Krafft dieſes gna
digſt und meynen ordnen ſetzen und wollen daß im Fall nach Gott
licher Verhangnuß der MannsStammen der Graffen zu Hanau vollig
erloſchen ſolte alsdann einem zeitlichen ChurFurſten und ErtzBiſchoffen
zu Mayntz und dem daſigen Chur-Furſtenthum und ErtzStifft die Halb-
ſcheid des offtbemeldten Kayſerl. Reichs- Lehens des Frey-Gerichts am
Verg bey Altzenau wie ſolches nach Jnhalt und Krafft des vorangezoge
nen Erſteren von weyl. Kayſer Maximiliano Chriſt-mildeſter Gedacht
nuß ertheilten und von Unſeren Glorwurdigſten Vorfahrern am Reich
Kayſerl. Majeſtat Majeſtat und Lbd. Lod. beſtattigten Lehen-Briefſen die
ChurFurſten zu Mayntz und Graffen von Hanau mit einander beſeſſen
genoſſen und aenutzet haben auch beſitzen genieſſen und nutzen konnen

und iollen vollig zuwachſe und zufalle ſelbiges auch ſofort ohne Je
mands Hindernuß in Beſitz nehmen und hernach zu ewigen Zeiten allein
ohnzertrent. als ein wahres Kayſerl. ReichsLehen innen haben genieſſen
nutzen und von Fallen zu Fallen von Uns und Unſeren Nachkommen Ro

miſchen Kayſeren und Konigen gebuhrender maſſen zu Lehen empfahen
und tragen hingegen auch was Rechtens und Herkommens iſt leiſten
ſolle ohne Jemands Einſpruch Jrrung oder Gefahrde. Gebiethen dar
auff von obberuhrter Unſer Kayſerl. Macht Vollkommenheit wiſſentlich
mit dieſem Brieff jetzt alsdann und dann als jetzt allen und jeglichen
EentGraffen Schultheißen und Jnwohnern in allen Dorfferen und
Wenhnlern des obgedachten Hanauiſchen halben Theils des Frey-Gerichts
vor dem Berg gegenwartigen und kunfftigen daß Sie vorgenanten Un
ſern lieben Neven Chur Kurſten und Ertz- Biſchoffen zu Mayntz und deſ
ſen rechtmaßigen Nachkommen und bemeldter Churund Ertz-Stifft we—
gen dieſes ihnen bey Abſterben des Grafl. Hanauiſchen Manns-Stam
men zuwachſenden halben Theils Erbhuldung thun geloben und ſchwe
ren ſollen getreu hold und gewartig zu ſeyn allen Schaden zu war
nen und beſtes zu werben und als ihren kunfftig alleinigen rechten Her
ren in allen Stucken wie derſelbe von Uns und dem Heiligen Reich jetzt
neben dem Graffen von Hanau zugleich darmit ſchon belehnet iſt den
ſchuldigen Gehorſam zu erweiſenfurter auch allen und jeden Chur- Fur
ſten Furſten Geiſt und Weltlichen Pralaten Graſſen Frehen Her
ren Rittern Knechten Land-Vogten Haupt-Leuten Vicedomen
Vogten Pflegeren Verweſeren AmbtLeuten LandRichtern Schul
theißen Burgemeiſtern Richtern Rathen Burgern Gemeinden und
ſonſt allen andern Unſern und des Reichs Unterthanen und Getreuen
was Wurden/ Stand oder Weſens die ſeynd ernſt und veſtiglich mit
dieſem Brieff und wollen daß Sie nach vorgedachtem Fall einen zeitli
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chen Ertz. Biſchoffen zu Mayntz und deſſelben Nachkommen beh dem ob—
gedachten Lehen des Frey Gerichts mit aller Ein-und Zugehorung Recht
und Gerechtigkeiten Nutz-und Nieſungen wie vorſtehet geruhiglich
und ohne Arrung bleiben gebrauchen und genieſſen laſſen darwieder
nicht thun noch Jemand zu thun geſtatten in keine Weiſe ſondern
Sie von Unſer und des Heiligen Reichs wegen darbey handhaben ſchu
tzen und ſchirmen und ſich deſſen nicht ſetzen oder wiederen als lieb einem
jeden ſeye Unſer und des Reichs ſchwere Ungnad und darzu eine Poœn
nemlich Tauſend Marck lothiges Goldes zu vermeiden die ein jeder ſo
offt er freventlich hierwieder thate Uns halb in Unſer und des Reichs
Cammer und den andern halben Theil dem Chur-Furſten und Ertz
Biſchoffen zu Mayntz und deſſen rechten Nachkommen welcher dießfalls
beleidiget wurde unablaäßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſoll. Mit Uhr-
kund dieſes Brieffs beſiegelt mit Unſerem Kayſerl. anhangenden Jn
ſiegel der geben iſt in Unſerer Stadt Wien den Sechs und Zwan
tziglien Februarii nach Chriſti Unſers lieben HErren und Seeligma
chers Gnadenreichen Geburth im Siebenzehenhundert und Achtzehen
den Unſerer Reiche des Romiſchen im Siebenden des Hiſpaniſchen
im Funffzehenden des Hungariſchen und Boheimiſchen auch am Sie

benden Jahr.

Carl.
Vt. Fried. Carl G. v.

Schonborn. Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ Majeſtatis

proprium.
E. F. V. Glandortf.

Lit. We ir Carl der VI. Erwehlter Romiſcher Kayſer tot. tit. Bekennen

S offentlich mit dieſem Brieff und thun kund allermanniglich daßGe Konig Pohlen April 1726 uns der Durchlauchtigſte Großmachtige Furſt Herr Auguſt

der Durchl. Hochgebohrne Carl Landgraff zu Heſſen tot tit. den 22. Junii
erſtbeſagten Jahrs geziemend. zu vernehmen gegeben wasmaſſen Sie Sich
wegen der auff die Grafl. Hanau- Muntzenbergiſche Kayſerl. Reichs Le
hen machenden Anſpruch und Forderungen und der bey erfolgendem todt
lichen Hintritt des ohne Mannl. Erben erlebten Graffen von Hanau
beſorglichen Hohen gefahrlichen Weitlaufftig- und Beherrlichkeiten auch
zu Unterhaltung und Fortpflantzung des bißherigen guten Vernehmens
unter unſerer gnadigſten Einwilligung durch gutliche Mittel und Hande
lungen einen Vergleich errichtet wie ſolcher von Wort zu Wort
hernach geſchrieben ſteht.

Wir KFriederich Auguiſt von  GOttes Gnaden at. ee.

ß. 4.
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ſe 4. Weil auch Ihro Konigliche Majeſtat in Pohlen Dero Jura an

dem GraflichHanauiſchen Antheil des Frey-Gerichts zu
Altzenau und deſſen Zugehoörungen bereits an das Ertz Stini
Mahyntz uberlaſſen; Alſo werden ſelbige hiermit von dieſer
Ceſſion ausgenommen.

Wann wir nun gnadigſt angeſehen und erwogen wasgeſtalten 2c. 2c.

So haben wit nach reiffer der Sachen Erwegung mit wohlbedachtem
Muth gutem Rath und zeitigem rechten Wiſſen ſowohl mehrgedach
ten Lequeſtrum gnadigſt auffgehoben als auch ob-einverleibten Ver
gleich ec. c. gnadigſt bekrafftiget genehm gehalten und beſtattiget.

Thun das auch hiermit wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffs heben
mithin die obgedachter maſſen verordnet geweſene unſere Kayſerl. Com—
miſſion und Vorſehung allerdings auff mehnen ſetzen ordnen und wol
len daß mehrgemeldter Vergleich in allen ſeinen Articuln, Puncten
Clauſein, Jnhalt Mein und Begreiffungen krafftig machtig gultig und
bundig ſeyn ſteht viſt und unverbruchlich gehalten und vollzogen und
deſſen ſich des Konigs in Pohlen Lbden als Churfurſten au Suchſen und
Landgraffen zu Heſſen Caſſel Loden deren Erben und Nachkommen al
lerdinas ruhiglich freuen und genieſſen ſollen und mogen. dedoch uns
dem Heil. Rom. Reich wie ſonſten manniglich an ſeinen Rechten und
Gerechtigkeiten undergriffen und unſchadlich. Und gebieten darauff 2ce.
Mit Urkund dieſes Brieffs beuegelt init unſerm Kayſerl. anhangenden
Inſiegel der geben iſt in unſerer Stadt Wien den 2. Febr. 1728.

CARI. mppr.
Vt. Friederich Carl Graff von

Schonborn.

Ad Mandatum Sacræ Caſt
ajeſtatis proprium.

E. F. V. Glandortff. mppria.

7

Lit. M.
bgleich Jhro Konigliche Majeſtat in Pohlen und Churfurſt

 liche Durchl. zu Sachſen in h. 4. des HauptReceſſus Der

So haben doch Jhro Furſt

 ro Jura auff das Freyb Gericht zu Altzenau von dieſer Ceſ.

liche Durchl. von Heſfen-Caſſel ſich alle daran habtnde Anſpruche und

Befugnuß hierdurch ebenfalls expreſſe reſervirtt.

t Lit. N.
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Lit. N.

Erwr. ebd. wird nicht verborgen geblieben ſeyn welchergeſtalt Un
d ſers Furſtlichen Haußes Erbfolge in denen Hanauiſchen und dac. ſtellet—ey)m zu gehorigen Landen durch uralte und neuere Vertrage feſt ge

willen uber die etwaige Reichs-Lehen mit ChurSachſen ein Vergleich
getroffen iſt.

Nun habe Jch zwar niemahlen dencken konnen daß nachdem in
GOttes Handen ſtehenden Fall des jetzigen Herrn Graffen die Uberneh—
mung der nach gantzlichem Abgang des Mann-Stamms jure fideicom-
misſi uff die Muntzenberger Weibliche Linie zurück fallende boſſesſion,
wie beſagter Herr Graff dermahlen noch wurcklich darinn begrifſen iſt
uberhaupt oder in einem und dem anderen Particular-Stuck einiger
Hinderung oder Schwurigkeit unterworffen ſeyn wurdt; Und ob ſchon

ChurSachſiſcher Seits in obigem Vergleich die Erwehnung geſchehen
daß Sie im Frey-Gericht welches ſeit dem vierzehenden Seculo zu dieſer
Helffte ein Hanauiſches Erb und Eigenthum geweſen ihre vermeintliche
Rechte an das Hohe Ertz Stifft cediret hatten; So wird es jedoch
denen Rachten nach zuvorderſt daruff ankommen und in fſoro competen-
te ein und auszuführen ſeyn oh und was dann das ChurHauß Sach
ſen daran vor Theil oder Anfall habe und mit Beſtand cediren konnen
ehe und bevor unterm Schein eines unſtreitig ad petitorium gehorigen
Anſpruchs der iechtmaßige Erbe de facto aus ſeinem Beſitz verdrungen
werden mag bevorab nach gegenwartiger der Sachen geſtalt da nicht das
Frey-Gericht an und vor ſich ſondern nur das Jus Advocatiæ Reichs
Lehen und vor allen Dingen durch einen Richterlichen Ausſpruch zu er
orteren iſt ob nicht die Weibliche Deſcendenten nach dem vom Hohen
Ertz-Stifft in Anſehung Dero eigenen Anno 1648. uff Unſer Hauß
cum conſenſu Capituli transferirten Lehen vor bekandt angenomme
nen brincipio Succesſions- fahig ſeyn Nachdem aber gegen alles Ver
muthen dee Ruff hervorgebrochen und verſchiedene Bediente offentlich zu
erzehlen gewuſt wasmaſſen das Hohe Ertz Stifft entſchloſſen ſey das
ſo nahe gelegene Hanauiſche Antheil im Frey-Gericht caſu exiſtente oc-
cupiren zu laſſen geſtalten zu dem Ende ein CammerRath uff der Huth
ſtunde und zu Aſchaffenburg und Hochſt bloß wegen dieſes deſſeins eine
ziemliche Anzahl Soldaten gehalten wurden; So habe vor gut angeſe
hen zumahlen bey jetzigen ohnedas mißlichen Laufften mit Ewr. Lbd. hier
uber freundlichzu communiciren ob wie ich hoffen will vielleicht gar nichts
an ſothanem Ruff oder doch die Sache in gutliche Wege Derogeſtalt
einzuleiten ſey daß aller Weiterung bey Zeiten vorgebogen und meines
Hochgeehrteſten Herrn Brudern des Konigs in Schweden Majeſtat auch
in dieſem bunct beruhiget werden moge; Der Jch in Erwartung einer
freund-nachbahrlichen und baldigen Erklarung mit vieler Hochachtung
verharre

Caſſel den . Marti Geaant dienſtwilligft-ergebenſter

1734. Diener und Freund
Wilhelm L. zu. H.

J In ſcri-
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Inſcriptio.

Dem Hochwurdigſten Furſten, Herrn Philip Carln,
Crtz-Biſchoffen zu Mayntz, des Heiligen Romiſchen Reichs
auch durch Germanien Ertz-Cantzlarn und Churfurſten;

Meinem Hochgeehrten Herrn und Freund.

Magyntz.

Lit. O.
wuus Ew. Lbd. vom 2ten Currentis aus Caſſell an Mich erlaſſenem

Cnun. Schreiben habe Jch zu erſehen gehabt welchergeſtalten das Furſtl.2

dem Berg Welmitzheim bey Altzenau ſoviel das Hanauiſche
JHauß Heſſen-Caſſell gemeinet ſehe auff das Frey. Gericht vor

Antheil betrifft nach Abſterben deſſen Graäfflichen Mann-Stamms einen
Anſpruch zu machen und dafur halten wolle daß nicht das FreyGe
richt an und vor ſich ſondern nur das jus advocatiæ darvon Reichs Le
hen ſeyn und ob ſchon ChurSachſiſcher Setits in dem mit dem Hauße
Heſſen-Caſſell vor wenigen Jahren uber die Hanauiſche Reichs-Lehen
getroffenen Vergleich die Erwehnung geſchehen daß Sie im Frey-Gericht

das ChurHauß Sachſen daran vor Theil oder Anfall habe und mit
Beſtand cediren konnen ehe und bevor unterm Schein. eines ad petito.
rium gehorigen Ausſpruchs deſſen rechtmafiger Erb de facto aus ſti
nem Veſitz verdrungen werden moge bevorab da noch durch Richterli—
chen Spruch zu eroöörthern ſtehe ob nicht die Weiblichen Deſcenden-
ten nachdem von Meinem Ertz-Stifft in Anſehung deſſen eigenen Anno
1648. auf das Hauß Hiſſen-Caſſell mit Conſens meines Dohm Capi-
tuls transferirten Lehns vorbtkannt angenommenen principio ſuccestio-
nis fahig ſehe. Dieſem haben Ew. Lod. noch beyzufugen beliebet wie daß
der Roff hervorgebrochen ob ſehe man diſſeits entſchloſſen den bemelten
Hanauiſchen Antheil im Frey-Gericht caſu exiſtente occupiren zu laf
ſen und daß zu ſolchem Ende ein Cammer-Rath auf der Huth ſtunde auch
zu Aſchaffenburg und Hochſt blos wegen dieſes Deſſeins eine ziemliche
Anzahl Soldaten gehalten wurden und wie dahero dieſelbe eine Freund
Nachbarliche und baldige Erklarung von Mir erwartheten ob etwa an
ſothanem Ruff gar nichts oder doch dieſe Sache in gutliche Wege derge
ſtalten einzuleithen ſehe daß hierunter aller Weitherung bey Zeiten vor
gebogen werde; Allermaaſſen nun Mir all dieſes um ſo unvermutheter vorge
kommen als ich mit weit beſſerem Grund in freundlicher Antwort dargegen
anfuhren kann welchergeſtalten es ja in ſich eine gantz inconteſtable ſach
ſehe daß beſagtes gantze FrehGericht als ein Mann Lehn von dem Romiſ.
Reich von meinen Herren Vorfahren am Ertz-Stifft mit und nebſt de—
nen zeitlichen Herren Grafſen zn Hanau uber 2oo. Jahr ſey aner
kannt pro indiviſo beſeſſen und daruber jedesmahl von Fallen zu Fällen
von dem Kayſerl. Thron die Reichs- Lehen empfangen und die beho—
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ÊÊrige Lehens- Pflichten abgeſtattrt worden und daß dahero um ſo weni
ger zu begreiffen ſtehe wie man nunmehro dieſe qualitatem feudi di-
ſputable machen und auch ein bloſſes jus Advocatiæ reſtringiren wolle
da doch der Tenor. aller Kayſerl. Lehn-Brieffen vön ſothanem jure das
geringſte nicht meldet hingegen aber verbotenus im Mund fuhret daß
beſagtes Frey-Gericht mit ſeinen Dorffern Weileren Leuten Amteren
Gerickten Gebotten Verbotten Gutheren Renthen Zinſien Fal
len, Lagern Atzungen Nutzungen Waſſern Weyden Waldern
Steuren Bethen Gewalt Ehren Wurden Dienſten und allen
und jeglichen anderen ſtinen Zugehorungen und Rechten darin und dar-
zu gehorenden genützlich nicht ausgeſchieden Meinen Herrn Vor
fahren am ErtzStifft und denen zeitlichen Herren Graffen zu Hanau zu
Lehen gegeben worden worab dann Ew. Lbd Selbſten erleuchtet erken
nen werden daß man Deroſelben hierunter gantz ungleiche intormation
beygebracht habe: Und wann ditſelbe noch weiter den zwiſchen dem Chur

Hauß Sachſten und Ew. Lbd. Furſtl. Hauß in Anno 1724. getrofftnen
und von Jhro Romiſch Kayſ. Majeſtat ad inſtantiam beyderſeitigen
Herrn Contrahenten in Anno 1728. confirmirten Vergleich einſehen
wollen: So werden Ew. Lod. ſogleich finden daß Dero Furſtl. Hauß
t. 2do diejenige Stucke vor Reichs Lehen erkannt und t.z tio in Affter
Zehen angenommen habe welche in denen Lehen-Brieffen alſo und vor
Reichs- Lehen benahmet ſeynd; Und werden dahero Dero beywohnenden
æquanimitæt nach dieſem Dero eigenen Furſtlichen Haußes facto und
confeſſato um ſoweniger entgegen gehen wollen als das Chur--Hauß
Sachſen ſelbſten damahlen die rechtliche von Ew. Lbd. Furſtl. Hauß keines:
wegs widerſprochent Precaution gebraucht und Cvo ato des Vergleichs
die Seiner Seits der Freh-Gerichter Reichs-Lehen wegen dem Ertz—
Stifft gethane Cesſlion poſitive mit inſeriret und von ſolchem Ver
gleich ausgenommen hat und gleich wie nach erhaltener dieſer Cesſion
mein zweyter Herr Vorfahrer am Ertz-Stifft weyland Churfurſt Lo.
tharius Franciscus lobwurdigſter Gedachtnun bey Jhro jetzt glorwurdigſt
regitrenden Kapyſerl. Majeſtat um die wurckliche Anwartſchafft auf den
etwa nach Gottl. Verhaugnuß vacirend  werdenden Hanauiſchen Antheil
des Frey Gerichts gehorfamſt nachgemucht auch (nachdeme Allerhochſt
beſagte Kayſerl. Majeſtat dieſen Vortrag mit allen dabey ein- und, unter
lauffenden Umſtanden der Lange nach reifflich betrachtet und nach hin
und wieder erwogenen des Heil. Reichs-LehenRechten und Gewohnhei
ten wie auch der wahren Eigeuſſchafſt des wortlichen Jnhalts deren Lehen

Briefſe c. mit gutem zeitigen Rath und Wiſſen recht und thatlich be
funden daß nach Abgang des Hanauiſchen Mannes-Stammes zu deſ
ſen ingehabter Halbſchiid des Frey Gerichts und deſſen Zugehorungen
niemand einigen Zuſpruch mit Recht und Befugnuß machen konne) vor
dem hohen Ertz-Stifft dieſe Expettativam daraut cum omni genere
und dergeſtalt erlanget daß auf erſolgende Erloſchung des erſagten Graffl.
Manns-Stamms der ErtzStifft Mayntz die Poſſesſion davon vermit
mittelſt Erbhuldigung und ſonſien ohne tiniges Menſchen Hindernuß zu
ergreiffen befugt und die dawieder ſich ſetzende in eine Poœn à 100o.
Marck lothigen Golds verfallen ſeyn ſollen; So will ich nicht hoffen ohn
verhofften Falls aber mich dagegen verwanret haben daß caſu exiſtente
Ew. Lod. oder Dero Furſtl. Hauß Mein Ertz-Stifft an Gebrauchung
deſſen erlangten Rechtens auff tinige Weiſe werden behindern wollen
ſondern verſehe mich vielmehr daß dieſelbe den hierunter von Allerhochſt
beſagt ihrer Rom. Kayſerl. Majeſtaät als Obriſten ReichsLehen Herrn
ertheilten in Copia hierbey liegenden gnadigften Ausſpruch und deme bey
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gefugtes Mandatum poenale behorig reſpectiren werden ſonſten kan
nicht abſehen wie Ew. Lbd. den Caſum de Anno 1648. in welchem Jahr
weyland mein Herr Vorfahrer Johannes Philippus lobwurdigſter Ge
dachtnuß cum conſenſu Capituli die von dem Ertz-Stifft Mayntz rele-
virte HanauMuntzenbergiſche Lehen auf Dero Herrn Groß Vattern
und die von demſelben poſterirende alleinige Eheliche Mannliche Deſcen-
denten transſeriret hat auf gegenwartigen Fall appliciren und gleichſam
ein anerkanntes Weibliches Succesſlions- Recht in denen Hanauiſchen Le
hen daraus inferiren wollen in betracht aus denen daruber verhandelten
Actis auch Lehen-Brieff und Capitular-Conſens gantz klahr zu erſehen
iſt daß beſagte Lehen nicht ordine ſucceſſorio auf das Weibliche Ge
ſchlecht ſondern ex nova gratia und als feuda noya auf den Manns
Stamm allein gegeben worden. Anlangend nun daß ein Cammer—
Rath im FreyGericht und eine ziemliche Anzahl Soldaten zu Aſchaffen
bura und Hochſt zu Apprehendirung der boſſesſion im FreyGericht calu
exiſtente parat ſeyn ſollen hierunter ſeyn Ew. Lbd. allzumilde berichtet
worden indeme nach dem Exempel des Herrn Graffen zu Hanau nur
ein aparter Keller ins Frey-Gericht ſo das Prædicat als wurcklicher
Cammer-Rath dabey hat geſetzet worden dahingegen zu Hochſt die
geringſte Verſtarckung daſiger gewohnlicher Garnilon niemahlen geſche
hen auf Aſchaftenburg aber von Meinem nechſten Herrn Vorfahren am
ErtzStifft zu Seiner Bedienung und Bewachung im Schloß und ſon
ſten wann ſelbiger daſiger Gegend ſich befunden etwa hundert Mann
commandairte abgeſendet und zur Erlejchterung der hieſigen ohnedem be
laſteten Burgerſchafft bis hiehin daſelbſt btlanen dieſes Commando aber
wegen nothiger Verſtarckung der hieſigen Garniſon bey itzigen mißlichen
kaufften allſchon vor Einlangung Em: Lhd. Schreibens wieder von dan
nen abgeruffen worden. Wie dann weder ich noch Meine Vorfahrern je
mahlen vor nothig gefunden auf ereugenden Fall die meinem ErtzStifft
vom Obriſten Reichs LehenHerrn zugeſprochene Hanauiſche Helffte
des Freyen Gerichts mit gewaffneter Hand zu occupiren ſondern wei
len ohnedem in compoſſesſione davon pro indiviſo bin werde ich ge
wartigen ob jemand ſich dargegen eintringen wolle und ſodann nach
Befund der Umſtanden das weitere vorzukehren wiſſen. Solten aber Ew.
LWod. oder Dero Furſtl. Hauß offterbeſagtes Hanauiſches Antheil Frep

Gerichts dannoch und deren von mir vorhin pro nuda informatione
allſchon dargegen gethanen Remonſtrationen ohngeachtet einen rechtlichen

Anſpruch zu machen und in Petitorio gehoriger Orthen auszufuhren ge
meynet ſeyn; So kann Jch dieſen Weg Rechtens nicht behinderen ſon
dern behalte Mir ſolchen fals meine Gegennothdurfften bevor und verhar
re im ubrigen mit beſonderer conſideration beſtandig.

Lit. P.
weir Carl der Sechſte von Gottes Gnaden erwahlter Romiſcher

D Kapyſer zu allen Zeiten Mehrer des Rtichs 2t. c. 2c.2 wiſſen vonnothen: Demnach Wir HerreTun hiermit kund und zu wiſſen jedermanniglich deme

ſcher Unſerer ErbKonigreich und Landen mit dem Durchleuchtigſten
Großmachtigen Furſten Friederich der Schweden Wenden und
Gothen Konig Als Landgraffen zu Heſfſen Caſſell zur Bepbehaltung
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der Ruhe Sicherheit und allgemeinen Beſtens des werthen Vatterlands
folglich zur Abwendung derer etwa uber kurtz oder lang ſich auſſeren mo—
gender Weiterungen und gefahrlicher Abſichten in eine engere- auf bee
dern ſeitige Erben und Nachkommen ſich erſtreckende Verknupffung ein—
zutretten Uns entſchloſſen auch hierzu bey ſeyn des Konigs als Land
Graffen zu Heſſen-Caſſel Lbd. gleiche Neigung verſpuhret haben; Als iſt
von Uns Unſerm geheimbden Rath General-Keld-Zeugmeiſtern be
beſtellten Obriſten und Commandanten Unſerer und des Reichs Veſtung
Philipsburg auch Lieben Getreuen Friederich Heinrich Graffen von Se—
ckendorff freye Gewalt und Vollmacht gegeben und ertheilet worden;
Jnmaſſen Wir Jhme dieſelbe hiermit geben und ertheilen daß Er mit
jenem oder jenen welchen oder welche Sr. des Konigs in Schweden als
Land-Graffen zu Caſſell Lbd. hierzu mit gleichem Gewalt beſtellen werden
von Unſertwegen uber die Articul und Bedingnuſſen des zu errichten vor—
habenden Unions- Tractats, und was ſonſten dahin einſchlagt oder da
mit eine Verknupffung hatt handlen ſchlieſſen unterſchreiben und fer—
tigen ſolle konne und moge; Verſprechen anbey und ſagen zu alle das
jenige was von unſertwegen ermelt- Unſer bevollmachtigte Miniſtre alſo
handlen ſchlieſſen unterzeichnen und fertigen wird nicht anderſt als
wann es von Uns ſelbſten beſchehen ware genehm zu halten und in der
beſtimbten Zeith zu ratificiren.

Zu Urkund deſſen haben Wir gegenwartigen Gewalt und Voll—
macht eigenhandig unterſchrieben und mit Unſerm anhangenden Kayſer
Konig und ErtzHertzogl. Jnſiegell fertigen laſfſen. Der geben iſt in
Unſerer Stadt Wien den 13. Martii im Siebenzehn hundert drey- und

dreyßigſten Unſerer Reiche des Romiſchen im Zwey zwantzigſten de
ren Hiſpaniſchen im Dreyſigſien und des Hungariſch- und Boheimi
ſchen auch im Zwey und zwantzigſten Jahre.

Carl.
Ph. Ludw. G. von Zintzendorff

Ad Mandatum ſacræ Cæſareæ Regiæ.
que Catholicæ Majeſtatis proprium.

Joh. Chriſtoph Bartenſtein.

Lit. Q.
memnach von Seithen des Hochfurſtl. Haußes Heſſen-Caſſell uber

J dem im Jahr 1718. wegen der Helffte des Frey-Gerichts zu Al
N tzenau ergangenen ſo genannten Macht-Spruch einige Unruhe

ſte Meynung nie dahin gegangen durch ſothane Uhrkund dem Juri Tertii
den allermindeſten Abbruch zu thun und ebendahero Allerhochſt Dieſelbe
wahrender Handlung ſo dem mit obgedachtem Hochffurſtl Hauß gluck—

lich geſchloſſenen Vnions Tractat vorher gegangen unter dem 19 De
cember vorigen Jahrs auf das bundigſte zu erklaären kein Bedencken getra
gen haben daß ſie den Weg Rechtens weder dem einen noch anderm Theil
abzuſchneiden oder im geringſten zu verkurtzen dachten; Als haben Aller-
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hochſt- beſaat Jhro Kayſerliche Majeſtat Mich Dero Ends- unter
ſchriebenen Gevollmachtigten Miniſtrum dahin ausdrucklich begwaltiget
zur vollſtndigen Darthuung daß Sie unangeſehen des ſogenannten
Macht-Spruchs bey Jhren vorhin geauſſerten Principiis, und zu des
Hochfurſtlichen Haußes Heſſen-Caſſel vollſtandiger Zufriedenheit gereich
ten Erklärungen nach wie vor unveranderlich beharreten wie hiermit be
ſchiehet in Dero Allerhöchſten Nahmen auff das Kräfftigſte zu declari-
ren und zu verſichern daß auff vielerwehnte Uhrkund vom Jahr 1718.
zum Abbruch deſſen was obin ſtehet im geringſten nie reflectiret viel
mehr der Weg Rechtens unangeſehen ſothaner Uhrkund und eben ſo
ais wenn kein ſogenannter Macht-Spruch jemahlen ergangen ware dem
Hochfurſtlichen Hauße Heſſen-Caſſel offen ſeyn und bleiben ſolle.

Uhrkundlich deſſen habe aus Kayſerlichen Allerhochſten Befehl dieſe
Declarations- Uhrkund unter Meiner Hand und Siegel von Mir ge
ſtellet. Geſchehen im Lager bih Trebur den 9. Aug. Anno 1734.

(L. S) Friederich Heinrich Graff
von Seckendorff.

Lit. R.

mui oi
maachdein Unſeres Gnadigſten Graffen und Herrn Hochfurſtlichen
J Gnaden nach G;Ottes heiligem Willen aus dieſer Welt abgeW e uchtigſten Printzen Printzeßinnen Heſſen- Darmſtadt
w ſchieden und dann das gantze Amt Babenhaußen denen Durch

erblich angefallen auch denenſelben bereits vor einigen Jahren die Poſſes-

ſion davon ubergeben und traldiret worden; Als wird dem Herrſchafft
lichen Schultheißen zu Cleeſtadt hiermit alles Ernſtes und bey Vermei
dung ohnausbleiblicher Straffe hiermit anbefohlen daß er nicht nur vor
ſich keine andere Herrſchafft als das Durchleuchtigſte Hauß HeſſenDarm
ſtadt erkennen und halten ſondern auch denen Gerichts-Leuten und gan—
tztr Gemeinde die ohngeſaumte Bedeutung thun ſolle daß ſie bey gleich
maßiger hoher Straffe ſich darnach achten mithin ſonſt Niemand wer
ſolches ſeyn mochte die Huldigungs- Pflichten leiſten ſollen. Hanau
den 25. Martii 1736.

Seiner Hochfurſtl. Durchl. des Herrn Erb
Printzens und Landgraffens zu Heſſen
Darmſtadt beſtellte Rath und Amt
mann des Amts Babenhaußen.

Johann Sebaſtian Otto.
AnDen Herrſchaffſtlichen Schultheißen

zu Cleeſtadt

Daß vorſtehende Copie mit dem vorgelegten wahren Original, welches
der geweſene Reyß Cancelliſt Schmutz eigenhandig geſchrieben
und der geweſene Hochgrafl. Hanauiſche Geheimde Rath Herr
Otto unterſchrieben in collationando gleichlautend befunden
worden ſolches wird von Uns unterzjeichneten Furſtlichen Heſ
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ſenHanauiſchen Regiſtratoribus mit ſo domehrerer Gtwißheit
hierdurch atteſtiret als bekandter Uns allerſeit beyder obbe
nannter Handſchrifften ſeynd. Geſchehen Hanau den 10. Tag

May 1736.

(L.S.) Joh. Balthaſar Maley (L. S.) Joh. Chriſtian Ludwig Roßler
Tantzley-Regiſtrator. EantzlehyKRegiſtrator.

(L. So Bernh. Philippus Schoepflin,

J Regiſtrator.
Lit. S.

eſtern Abend gegen neun Uhr habe ich die geſicherte Nachricht von
Jhro Hochgraflichen Gnaden zu Hanau todtlichen Hintritt durch

den an mich expreſſe abgeſchickten reithenden Knecht wohl erhal

ten.Obwohlen ich nun die auffhabende Poſſesſions Ergreiffung annoch
in der Nacht darauff vornehmen konnen ſo habe ich jedoch um nicht et
wa ohne Noth den Vorwurff eines actus nocturni oder clandeſtini bey
denen Chur Mayntziſchen Herrn Commiſſariis zu veranlaſſen biß auff
den anbrechenden Tag damit auch um ſo mehr zu gewartet als ich ver
ſpuhrt daß Chur· Mayntziſcher Seits man ſich gantz ſtill gehalten und
bey denen geſtern ſchon berichteten von ihnen vivente adhuc IIluſtriſ.
ſimo Comite gemachten Veranſtaltungen und angeſchlagenen Wap
pen-Blechen ſich gantz ſicher geglaubet hat. Wie und welchergeſtalten
aber mit dem anbrechenden Tage die Hochfurſtl. Heßiſche Patentes zufor
driſt hier zu Altzenau und darauff in denen ubrigen Dorffſchafften der Pfar
rey Altzenau ohne Militariſche Bedeckung ruhiglich angeſchlagen worden
Solches wird des Notarii Actuarii Protocollum und hiernechſt ein-
zuſchicken ſeyendes Inſtrumentum mit mehrerem beſagen.

Da ich ubrigens nach angeſchlagenen Patenten von Horſtein und
Waſſerloß nach Altzenau zuruck kame und in Erfahrung brachte daß die
Chur-Mayntziſche Herrn Commiſſarii an meinem Quartier geweſen
und mich zu ſprechen geſucht nachaehends aber an das Rath Hauß ge
gangen und bey Erblickung des diſſeitigen Patents ſich nicht wenig alte

rirt hatte der Herr Hoffe Rath Jttner ſolches auch abreiſen wollen
von der Schildwacht aber abgewieſen worden; So verfugte ich mich
darauff zu wohlgedachten Herrn Commilſſariis auff das Schloß Altzenau
und ſprache mit dem Herrn Hoff-Rath Jttnern und Herrn HoffRath
Tonnemann ſowohlen wegen ihrer voreilig- und Poſſeſſione nondum va-
cua vermeintlich angeſchlagenen WappenVBlechen als auch der von uns
nunmehro mortuo Illuſtrisſimo Comite Hanovyiæ legaliter ergriffenen

Poſſesſion.

Die Herren Moguntini vermeinten wir kamen mit unſern Patenten
lange poſt feſtum, weilen ſie ja ſichere und zuverlaßige Nachricht hat
ten daß der Herr Graff von Hanau ſchon am 25. hujus mit Tod ab
gegangen ſeye und als ich das Gegentheil allerirte ſo ſagten ſie mir po.
utiven: Sie hatten es unter eines Hanauiſchen Geheimbden Raths ei—
genen Hand und fugten endlich bey daß ſie ein Original- Schreiben
von dem Geheimbden Rath Otto in Handen hatten welches die Wahr
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heit ihres Vorgebens beſtattigte wann auch mit ihrer vor der Zeit ver
meintlich durch Anſchlagung des Chur-Mauyntziſchen Rads oder Wap
pens ſo viel'man wtiß am 27. hiujus des Morgens ergriffenen boſſesſion
ohngemein ſicher; Jch konte mich zwar in dieſes Angeben wegen des
Herrn Geheimbden Rath Otto nicht finden kan es auch noch zur Zeit ſo
wenig glauben ſo wenig hingegen die Herren Mayntziſche mir ohnerach
tet ich es vielfältig ja endlich hoch: und als man mich in Eiffer ge
bracht mit Eyd-Schworen betheuert glauben wollen daß weyl. Jhro
Hochgrafl. Gnaden zu Hanau erſt geſtern gegen 7. Uhr Abends ſtel. ver
ſchieden ſeyen. Der ich ubrigens mit volllommener Hochachtung und Re-

ſpect verharre
Euer HochWohl und Hoche Edelgeb. meiner Hoch

geneigteſt und Hochgeehrteſten Herren

Gehorſamſt ergebenſter Diener

Altzenau den 29. Martii J. D. Jhm.
1736.

An
Eine Hanauiſche Hochlobl. Regierung

Jn
Hanau.

Lit. T.
wnuff Verlangen und Requiſition der Hochfurſtl. HeſſenHanaui

Eo Graffen zu Hanau geweſene Leib Medici und Chirurgi auff
Unfere Pflichten. und Gewiſſen ſoſ wie wir es erforderten Falls mit einem

leiblichen Eyd. beſtarcken konnen daß vorgedachte Seine Hochgraft. Gna
den Hochſeelig am 28. Martii a.ic. Abends um:. auff 7. Uhr von dieſer
Welt verſchieden ſeye. Urkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft
und beygedruckten Pettſchafft ſo geſchehen Hanau den 23. May 1736.

(L.sS) Muller. (L.S.) Weiß. (L.S.) Konig.
(L.s) Wiedemann. (L. S.) Zullard.

Lit. V.
MANDAT UMDe non turbando in compoſſesſione legitime apprehenſa, ſed vid

juris nec non facti procedendo ſine Clauſula, cum Citatione ad
videndum ſe manuteneri.

Jn SachenLandaraffens Wilhelm zu Heſſen-KCaſſel,
Als jetzo Regierenden Graffens zu Hanau.

Contraà
Chur-Maqyntz und Dero Regierung.

wñir Carl; der Sechſte von GOttes Gnaden Erwehlter Roömiſcher
Jo gahyſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs Konig in Germanien
zu· Hiſpanien Hungarn Boheim Dalmatien Croatien und Schlavo
nien Ertz. Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund Steyer Karn
ten Crain und Wurtemberg Graf zu Tyrol 2. c.

ul Enti J
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Entbieten dem Hochwurdigſten Philipp Carl Ertz-Biſchoffen zu

Mayntz des Heiligen Romiſchen Reichs durch Germanien Ertz-Cantz
lern Unſerm lieben Neven und Chur-Furſten Unſere Freundſchafft fo
dann denen EhrſamGelehrten Unſeren und des Reichs lieben Getreuen
zu Eueren Lbd. Regierung verordneten Cantzlern und HofRathen Unſer
Gnad und alles Guts.

Hochwurdigſter lieber Neve und Chur-Furſt
wie auch Ehrſame Gelehrte liebe Getreue.

Was an Unſerm Kayſerlichen Cammer-Gericht Anwald des Durch
lauchtig Hochgebohrnen Wilhelms Landgraffens zu Heſſen Furſtens zu
Heißfeld Graffens zu Catzenellnbogen Dietz Ziegenhayn Nidda und
Schaumburg als jetzt Regierenden Graffens zu Hanau Unſers lieben
Oheimbs und Furſtens unterthanigſt Klagend vor und anbracht ſolches
iſt ab beykommender Lupplication und darin angezogenen Beylagen
fub Num. i. usque 16. incluſivè mehrern Jnhalts zu vernehmen.

Wann nun hierauff dieß Unſer Kayſerl. Mandatum de non tur-
bando in compoſſesſione legitime apprehenſa, ſed via juris non
facti procedendo S. C. cum citatione ad videndum ſe manuteneri,
mittelſt heut dato ertheilten extra judicial Decrets, erkennt worden.

Hierum ſo gebieten Wir Euer Lbd. und Dero nachgeſetzten Cantz
lern und Hoff-Rathen von Romiſch-Kayſerl Macht und beyh Poen Ze
hen Marck Lothigen Colds halb in Unſere Kayſerliche Cammer und zum
andern halben Theil Klagender Sr. Lbd. ohnnachlaßig zu bezahlen hiemit
ernſtlich und wollen daß Ew. Lbd. und Jhr klagendem Landgraffen in
dem rechtmaßig ergriffenen Mit -Beſitz an Welmitzheim vor dem Berg
Altzenau oder ſogenannten FrehGericht zum Hanauiſchen Antheil nicht
weiter bteintrachtigen noch via facti, vielweniger mit gewaffneter Hand
verfahren ſondern ſich an ordentuchen Weg Rechtens begnugen deme
alſo gebuhrend nachkommen als lieb ſeyn mag vorangeregte Poen zu
vermeiden. Daran geſchicht Unſere ernſtliche Mehnung.

Wir heiſchen und laden dabenebhen Ew. Lbd. und Dero MitBe
klagte Cantzler und HoffRathe von RomiſchKayſerl. Macht auch Ge
richt und Rechts wegen hiemit auff den ſechzigſten Tag den nehſten nach
Uberantwortoder Verkundigung dieſes derer Wir Deroſelben und Euch
zwantzig vor den erſten zwantzig vor den andern zwantzig vor den drit
ten letzten und endlichen RechtsTag ſetzen und benennen peremptoriè,
oder ob derſelbe kein Gerichts- Tag ſeyn wurde den nehſten Gerichts
Tag darnach durch gevollmachtigte Anwald an dieſem Unſerm Kayſerli
chen Cammer Gericht zu erſcheinen anfordriſt glaubliche Anzeig zu thun
daß dieſem Unſerm Kapyſerlichen Mandcato S. C. alles ſeines Jnhalts
geziemend und gehorſamlich gelebt ſeye oder wo nicht alsdann zu ſehen
und horen Dieſelbe und Euch in vorgemeldte Poen gefallen ſeyn mit Ur
thel und Recht ſprechen erkennen und erklaren. So dann auch zu ſehen
und horen daß Klagenden Landgraffens Wilhelm Lbd. bey ſothaner Com-
poſſesſion mehr gemelten FreyGerichts mit ſeinen Rechten wie ſolches
der zuletzt verſtorbene Graff von Hanau innenund beſeſſen gehabt zu
ſchutzen und zu handhaben auch darinn durch Urthel und Recht cum re-
fuſione damni expenſarum zu manuteniren ſeye oder Rechts be

ſtandige Urſachen und Einreden warum ſolche Erklarung und anders nicht
zu beſchehen in Rechten gebuhrlich vorzubringen darauff der Sachen und
allen ihren Gerichts Tagen und Terminen biß nach endlichen Beſchluß
und Urthel auszuwarten.

Dann beſtimmen Wir allerſeits in puncto dictæ Citationis zu
Ubergebung derjienigen Gerichtlichen Handlungen welche nach der in pri-

mo
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mo termino verubter Nothdurfft vermog der Ordnung und jüngern
Reichs Abſchieds gemaß ferner einzubringen ſich gebuhren mag Zeit drey
er Monath pro termino legali.

Wann Ew. Lobd. und Jhr kommen und erſcheinen alsdann alſo
oder nicht ſo wird doch nichts deſtoweniger auff Gegentheiliges Anruffen
und Erforderen hierin in Rechten mit gemeldter Erkandtnuß Erklarung
und andern gegen Dieſelbe und Euch verhandelt und procedirt wie ſich
das ſeiner Ordnung nach gebuhrt. Wornach Ew. Lod. ſich und Jhr
Euch zu richten.

Geben in Unſer und des Heiligen Reichs-Stadt Wetzlar den ze
henden Tag Monaths Aprilis nach Chriſti Unſers lieben HErrn Geburth
in Siebenzehen Hundert Sechs und Drenyßigſten Unſterer Reiche des Ro
miſchen im Funff und Zwantzigſten des Hiſpaniſchen im Drey und Drey
ſigſten des Hungarund Boheimiſchen auch im Funff und Zwantzigſten

Jahren. Ad Mandatum Domini Electi
Imperatoris proprium.

Johann Heinrich von Preſanus
Kayſerl. Cayſtrl. Cammer GerichtsCantzley

Verwalter mppr.
Chriſtian Henrich Joſeph Bolles

Kayſerl. CammerGerichts Protonotarius mppr.
Inſinuativns Schein.

Och Johann Jacob Waldmannßhaußen des HochloblichKanyſerlichen
OD und ReichsCammerGerichts Geſchwohrner Bott bekenne mit die
ſer meiner eigener Handſchrifft wie auch bey dem Eyd den ich Hochſt-
ermeldtem Collegio Camerali derentwegen gethan habe daß ich mich den
14. April Anno 1736. des Vormittags um Uhr zu Mayntz in desHerrn Cantzlars von Laſſers Behaußung bey deſſen Diener Hanß Micha

el Muller habe angegeben und habe ihme geſagt wie daß ich von Einem
HochloblichKahſerlichen und ReichsCammer Gericht ein Kayſerliches
Mandatum an Jhro Churfurſtliche Gnaden und Dero Regierung zu in-
ſinuiren hatte er ſolte mich melden ob ichs Jhnen oder wohin ich ſol
ches ſolte inſinuiren: Worquuff der Diener das Kayſerliche Mandatum
mit der zugehorigen Supplication ſambt Beylagen erſt-gemeldten Herrn
Canutzlar uberbrachte brachte mirs aber baid wieder mit der Antwort:
Der Herr Cantzlar hatte geſagt er dorffte ſoiches nicht allein vor ſich an
nehmen ich ſolte mich um halb 9. Uhr auff der Regierung bey dem Cantz
leyDiener Jacob melden und ſolchem das Mandatum geben um halb
9. Uhr meldete ich mich auff der Churfurſtlichen Regierung bey dem Cantz
leyDiener Nahmens Jacob und hab ihm das Kayſerliche Mandatum
unter Augen verkundet und in Original mit einer Supplication ſamt
Beylagen ſub Num. 1. usque 16. incluſ. vor Jhro Churfurſtlichen
Gnaden inſinuirt.

Zweytens habe ich ihm auch ſogleich eine nach dem Kapſerlichen
Original gleichlautende Copey vor Jhro Churfurſtl. Gnaden Regierung
mit inſinuirt und hab ihn auch auff obige Beylagen mit angewieſen
worauff er das Kayſerliche Mandatum in die Regierung bracht und kam
bald wieder zu mir und ſagte: Er hatte die Sache an die Regierung
ubergeben Sie hattens angenommen ich brauchte ja weiters keine Antwort.

So alles geſchehen auff Zeit Jahr Monath Tag Stund und
Orth wie oben gemeldet.

C. Kirſchbaum Bottenmeiſter.

9 2 Lit. X.
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Lit. X.

Jm Namen des Dreyeinigen GOttes
Amen!

wund und zu wiſſen ſeye durch dieſes offene Inſtrument, daß im Jahr
mA 91 nach der gnadenreichen Geburth unſers Erloſers und Stligmachers
c

S in der vierzehenden Romer ZinßZZahl zu Latein Indictio genannt
DElſu Chriſti eintauſend Siebenhundert ſechs und dreyſig

bey glorwurdigſter herſch- und Regierung des Allerdurchleuchtigſt- Groß—
machtigſt- und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn EARO-
Li des VIten dieſes Nahmens erwahlten Romiſchen Kayſers zu allen
Zeiten Mehrern des Reichs in Germanien zu Hiſpanien auch zu Hun
garn Boheim Dalmatien Croatien und Sclavonien rc. c. Konigs
Ertz-Hertzogs zu Deſterreich Hertzogs zu Burgund Steyer Carnd
ten Crain und Wuntenberg Graffen zu Habſpurg Tyrol und Gortzrc. c.
unſers allergnadigſten Kayſers und Herrn Jhrer Kayſerl. und Konigl. Ca
tholiſchen Majeſtat Reichen des Romiſchen im Funff und zwantzigſten des
Hiſpaniſchen im Drey und dreyſigſten des Hungariſch- und Voheimi
ſchen aber im 26. Jahr Donnerſtags den 1cten April Abends zwiſchen 8.
und 9. Uhr allhier in des Heil. Reichs-Stadt Wetzlar S. T. Herr Rath und
Dr. Goy des Hochl. Kayſerl. und Reichs Cainmer Gerichts Advocat
und Procurator ordinarius, mich Endes benannten geſchwornen Kay
ſerlichen Notarium zu ſich in ſeine Behauſung beruffen laſſen und allda
auf ſeiner Schreib- Stube in Gegenwart zweher ſubrequiriter glaub
haffter Zeugen nahmentlich Carl Siebert und Ernſt Chriſtoph Ruhl
beede Burgere allhier mir eine ſchriffliche Requiſition folgenden Jnn
halts vorleſend:

t

WohlEdler
Hochgeehrter Herr Norarie!

Demſelben kan ich des mehrern Vernehmen zu geben nicht umhin,/
was geſtalten in Sachen Jhro Hochfurſtl. Durchl. Herrn Land- Graffen
Wilhelm zu Heſſen-Caſſel als jetzt regierenden Graffen zu Hanau Con-

tra Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz und Dero Regierung das Ha
nauiſche Antheil Welmitzheim vor dem Berg Altzenau oder ſogenannte
Frey-Gericht betreffend unterm 10. hujus ein Mandatum de non tur-
bando in compoſſeésſione legitime apprehenſa ſed via juris non
facti Procedendo S. C. annexa citatione ſolita citatione ad vi-
dendum ſe manuteneri, bey dem Kayſerl. und Reichs-Cammer-Ge
richt erkannt ſeye; Nachdeme ich mich nun ſelbigen Tages in der Cantze
leh um halb' 11. Uhr gemeldet ob ein Decretum ergangen nachgefra—
get auch deſſen allenfalſige Herausgebung begehret ſo iſt mir in obge
dachter Sache das Decretum, ohnerachtet es vermuthlich bereits fru—
her erkannt- und è Senatu heraus gegeben geweſen erſt nach vielen Bit—

ten nach 11. Uhr extradiret worden; Ob ich nun gleich erwehntes De.
cretum in btſagter Cantzeley des Nachmittags um 2. Uhr in die Expedi-

tion gegeben und deſſen Concipirung urgiret der Hirr Cantzeled
Verwalter von Dreſanus auch mir anheute zwiſchen 11. und 12. Uhr die

Ver—
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Verſicheruna gegeben daß das erkante Mandatum um 2. Uhr dieſes
verfloſſenen Nachmittags extradiret werden ſolte wes Endes dann auch
da ſolches nebſt der Suppl. und Beylagen allſchon expediret und von
Herrn Protonotario Bolles das Originale unterſchrieben von mir auch
die Cantzeley-Tax mit 24. Rthl. 18. kr. bezahlet mithin keine andere
Hoffnung vorgeweſen als daß anheute das erkante Mandatum noch
wurde verabfolget und der CammerBott damit ob moræ periculum
fort geſand werden ſo hat gleichwohlen vorgemeldter Herr Cantzeley
Verwalter als ich die Extradition des Mandati ſeinem mir gethanen
Verſprechen zu folge durch meinen Schreiber Mergenbaum geſinnen laſſen
demſelben zur Aintwort gegeben daß er das expedirte Mandatum nicht
eher verabfolgen laſſen konte er muſte dann zuvor ſchwartz und weiß ha
ben wie nun beſagter Schreiber Nahmens meiner hernach um 5. Uhr
nochmahlen um politive Reſolution wegen Herausgebung dick- beruhr
ten Mandati angehalten mit Beyfugen daß dieſe Sache einen grofſen
Herrn angtenge und der Herr Cantzeley Verwalter ſonſt Verantwor
tung haben dörffte ſo hat derſelbe durch ſeinen Bedienten heraus ſagen
laſſen daß Er desfals auſſer Schuld und ſolches ihm von gewiſſen
Herrn verbotten waäre morgen aber Reſolution erhalten wurde ob er
das expedirte Mandatum heraus geben ſolte oder nicht? Wann aber
einmahl etwas unerhortes und wieder die Ordnung iſt daß einer Privat—
VPartheh geſchweige dann einem hohen Stande des Reichs dergleichen
bey dem Kayſerl. und Reichs- Cammer-Gericht cum plenaria cauſæ
cognirione erkantes Mandatum von der Kayſerl. Cammer-Gerichts
Cantzley dahier vorenthalten werden will; Als erſuche den Herrn Nota—
rium Nahmens Jhro Hochfurſtl. Durchl. des Herrn Lande Graffen
Wilheim zu Heſſen-Caſſel als jetzt regierenden Graffen zu Hanau mei
nes gnadigſten Herrn Principalen derſelbe wolle ſich ſo gleich mit Zu
ziehung zweyer glaubhafften Gezeugen in des Zerrn CantzeleyVerwalteis
von Dreſanus Hauß heut Abend annoch begeben denſelben befragen
ob er das erkante Mandatum in cönſueta forma extradiren wolle oder
nicht? Erſteren Falls wolle der Herr Notarius ſolches annehmen im Ge
gentheil aber und daferne ſolches wider alles Vermuthen nicht heraus ge
geben werden ſolte ſofort gegen dieſes ohnbefugte Beginnen befliſſent
lichen Auffenthalt und alles beſorgliche Nachtheil in ſpecie ratione fori

præventi in optima juris. forma proteſtiren, Hochſt Denenſelben quæ-
vis competentia ſuo loco tempore reſerviren, dieſe eingelegte Pro-
teſtation verrichten und fleißig ad notam nehmen auch mir daruber
Inſtrumentum vel Inſtrumenta gegen die Gebuhr zukommen laſſen.

Des Herrn Notarii
Wienſtwilliger

Wetzlar den
izten April. 1736.

J. Goy Dr.Des Kapſerl. Cammer Gerichts

Aduvdeat und Procurator Or-

inarius
uberrtichtt.

h Wann
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Wann ich nun obgedachten Herrn Requirentis ſein Begehren tra
genden Notariat- Amts wegen zu befoligen mich verbunden erachtet ſo
habe mich nebſt meinen obbenannten Zeugen noch ſelbigen Abend nach 5.

Uhr in S. T. des Herrn CantzeleyVerwalters von Dreſanus in der
Lahn- Gaſſe belegenes Wohnhauß verfuget und allda durch den Diener
anmelden laſſen daß ich gern ein paar Worte mit ſeinem Herrn weil
viel daran gelegen ware ſprechen mogte welcher aber ſogleich wieder
zuruck kame ſagende ſeyn Herr ware ſchon ausgekleidet es konte heute
nicht ſeyn ich ſolte morgen wieder kommen worauf ich ihm die ſchrifft
liche Requiſition um ſolche ſeinen Herrn leſen zu laſſen gabe welche
er aber ſogleich wieder zuruck brachte mit dem beyfugen ſein Herr wäre
ſchon ſchlaffen und nahme heute nichts! mehr an ich ſolte ſie wieder mit
nehmen darauff ich replicirte das dorffte ich nicht thun ſondern muſte
ſolche (indem ich ſie auff das unten im Haußahren ſtehende Gelender ge
leget hatte) liegen laſſen welches er aber nicht geſtatten wolte ſon
dern hat ſolche als ich mit meinen Zeugen wieder abgewichen uns vor die
Thur nachgeworffen die wir aber liegen laſſen und fortgegangen.

Jn Urkund und zu mehrer Beglaubigung dieſer meinen gethanen Ver
richtung habe ich gegenwartiges meinem Notar. brotocollo gleichformige
Inſtrumentum verfertiget meinen Tauff· und Zunahmen unterſchrieben
und mit meinem beygedruckten gewohnlichen Notariat Lignet und Pett
ſchafft corroborirtt. Actum ut ſupra.

(L. S.) Georgius Petrus Feyerlein Auth.
imperiali Notarius publ. jura-
tus legitimè requiſitus.

Lit. xv.
In Nomine ſanctiſſimæ Trinitatis Amen!

in der vierten Romer Zinßzahl zu Latem indictio genannt un
ter glorwurdigſter Herſch und Regierung des Allerdurchleuchtigſten und
unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn Caroli dieſes Nahmens
des Sechſten erwehlten Romiſchen Kayſers zu allen Zeiten Mehrer des
Reichs in Germanien Hiſpanien Hungarn Boheim Dallmati
en Croatien und Sclavonien Konigs Ertz Hertzogen zu Oeſterreich
Hertzogen zu Burgund Braband uud Mayland 2c. Gefurſteten Graf
fen zu Habsburg Flandern und Tyrol ec. c. Landgraffen im Elſaß rc. 2c.
Seiner Majeſtat Reichen des Romiſchen im Fünff und zwantzigſten
des Hiſpaniſchen im Drey und ſdreyſigſten des Hungar- und Bohei
miſchen gleichfalls im Funff und zwantzigſten die Churfurſtl. Hochlobl.
Regierung zu Mayntz mich Ends Unterſchriebenen geſchwornen Kapyſerl.

Nortarium den 27. Martii Abends um halber Acht Uhr meiner Ertz
Stifftiſchen Pflichten quoad hos actus entlaſſen und demenechſt re-
quiriret, daß mich in das Frey-Gericht begeben in puncto apprehen-
ſæ ulterius apprehendendæ poſſeſſionis nec non ejus continuandæ

uber

wund und zu wiſſen ſeye hiermit jedermanniglich daß in dem Jahr

wa 1 nach der gnadenreichen Geburth unſers Heyland und SeeligmaDa chers Jeſu Chriſti Ein tauſend ſiebenhundert dreyſig und ſechs
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iber das vollige FreyGericht und deſſen Appertinentien das nothige
nit Zuziehung glaubhaffter Zeugen beſorgen und was mir von denen
Churfurſtl. Herren Rathen und dortigen Beamten an Hand wird gege
en werden ohnverzuglich bewerckſtelligen auch alles wohl ad notam
ehmen gegen alle von Seiten Heſſen-Caſſell etwa vornehmende That
ichkeiten proteſtiren ſofort ein oder mehrere Inſtrumenta um die Ge
ühr verfertigen ſolle: wie ſolches nachfolgender ſchedula requiſitionis des

nehreren beſaget:
Churfurſtl. Mayntziſche Hoff-RathsPraſident GroßHoff

meiſter Cantzlar CantzleyDirector, GeheimeHoff und

RegierungsRathe.
Wir geben euch hiemit kurtzlich zu vernehmen was maſſen der hohe

Ertz-Stifft Mayntz in Verfolg der Kayſerl. Allerhochſten Belehnung
on weyland Kayſer Maximiliano de Anno 1500. und der darauf von
etzt allerglorwutdigſt regierenden Kayſerl. Majeſtat anno 1718. den 29.
iebr. allergnadigſt ergangener ObriſtLehnherrlichen Erklarung und Er
anntniß Uns auf Abgang des Grafflich- Hanauiſchen Mann-Stam
nes und dermahligen Ableben des eintzig noch ubrig geweſenen und letzte—
en Herrn Graffen von Hanau iplo jure vollig angefallenen FreyGe
ichts und deſſen Appertinentien allerdings berechtiget iſt und berechti
jet werden. Nachdeme nun die ſichere Nachricht eingeloffen daß vorer
vehnter Graff mit Tod abgangen ſeye auch ſolche Nachricht durch die
owohl Heſſen-Caſſell- als HeſſenDarmſtadiſcher Seits erfolgte Be
vegung auch wurckliche An und Einruückung ihrer Trouppen noch
es mehreren beſtarcket wird folgſahm in alle Wege daran gelegen ſeyn
vill daß Jhro Churfurſtliche Gnaden und Dero hohes ErtzStifft auf
en Grund der vorerwehnten hochſten Kayſerl. Erklahrung und Erkannt
uß ſich nunmehro der wurcklichen Poſſeſſion des ihnen ſolitariè ange
vachſenen uud zugefallenen volligen FreyGerichts-Rechts befugter maſ
en wurcklich bedienen mogen und dann Hochſt Dieſelbe ben ſolchem her
jang allerdings ohnumganglich nothig gefunden die wurckliche ſolitari.

che Poſſesſion des volligen Frey-Gerichts in eventum, caſu quo,
a beſagter Herr Graff denen Nachrichten zufolge verſtorben ware allen
als auch bey jenſeitigen Demarthen und in der macht geſtandener Occul-
irung auff ſolche thatliche Veranlaſſungen in omnem caſum zu Bevor
ommung des angeblichen Vollzugs ihrer wiedrigen Abſichten und Tur-
ationen legaliter ergreiffen zu laſſen; als werdet ihr der Notarius Knopff
iemit ſeiner ErtzStifſtiſchen Pflichten quoad hos actus anvorderſt erlaſſen
ind demnach requirirtt daß ihr in puncto apprehenſæ ulterius ap-
rehendendæ nec non continuanaæ poſſesuonis uùber das vollige Krey
Zericht und deſſen Appertinentien das nothige mit Zuziehung glaubhaff
er Zeugen beſorgen auch was euch von denen Churfurſtlichen Rathen
der daſiger Orthen Beamten zu des hohen Ertz-Stiffts Beſten ferner
inhanden gegeben werden wird ohnverzuglich bewerckſtelligen auch alles

vohl ad notam nehmen gegen alle von Seyten HeſſenCaſſell etwa
vornehmende Thatlichkeiten proteſtiren ſofort ein und mehrere Inſtru.
menta daruber um die Gebuhr verfertigen und mittheilen wollet; Wir
erſehen Uns deſſen und ſeynd euch mit allem Guten wohlbeygethan.

Mapntz den 27. Martün 1736.
Dem wolgelahrten Johann Peter Knopff

Kapſerl. Notario.
Mayntz.

h 4 Gleich
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Gleichwie nun Krafft meines tragenden offenen Notariat- Amts

ſolches nicht ent agen konnen; Als hab mich nach Altzenau begeben wo
ſelbſten ich den 28. hujus Abends nach 6. Uhr ankommen ſofort geſehen
daß das ChurMayntziſche Wappen auff Blech gemahlter in lignum ap-
prehenſæ ſolitariæ poſſeſſionis daſelbſten an dem RathHauß wurcklich
angeſchlagen geweſen; Hierauff hab mich mit denen hierzu requirirten
Zeugen Herrn Auguſtin Knecht Schultheißen zu Kahl und Herrn Joſt
Henrichen Caſpari Ober. Schultheißen zu Crotzenberg (welche quoad hos
actus von Hochloblich-Churfurſtlicher RegierungsCommisſion ihrer
Pflichten entiaffen worden) alſo gleich nach Michelbach begeben und ſelbi—
gen Abend daſelbſten zwiſchen 7. und 8. Uhr das am Rath-Hauß in ſi—
gnum apprehenſæ ex parte Moguntina poſſeſſionis ſolitariæ neu an—
geſchlagen geweſene Chur--Mayntziſche Wappen-Blech ohnverruckt ge—
funden und hierauff mit Anruhr- und Druckung deſſelben in Gegenwart
obgedachter Zeugen auch des daſigen Land-Schopffen und verſchiedener
Unterthanen mich ausdrucklich dahin vernehmen laſſen daß ich durch die—
ſen Actum nicht nur daſelbſten ſondern auch durchgehends im gantzen Frey
Gericht ſofort in allen zu dem Frey Gericht gehorigen und Appertinen-
rien, ſo viel nemlich der letzt-verſtorbene Herr Graff von Hanau daran
Zeit Lebens als Con. Dominas beſeſſen die bereits ergriffen geweſene boſ-
ſesſion nicht nur continuiret ſondern auch ſelbige auf allenfalls hierdurch
reiteriret erneuert und de novo ergriffen haben wolte wie ich dann auch
zu dem Ende einen Spahn vom RathHauß abgeſchnitten ſofort mich
in des Balthaſar Huth Junioris alldortige Behaußung verfuget und denſel-
ben ſo wohl als die dahin beruffene Hannß Griorg Herrn Landſchopffen da
ſelbſt Hannß Conrad Heilmann Gemeinds Geſchwohrnen und Wil
helm Herrn ihrer den 27. hujus Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz
als nunmehrigen alleinigen Lands-Herrn des Frey-Gerichts geleiſteten
Homagial-Pflichten errinnert und ſolche dahin repetiret daß ſie furs
kunfftig niemand anderſt als Hochſtgedachte Jhro Churfurſtliche Gnaden
fur ihren gnadigſten Lands-Herrn erkennen und halten und Hochſt-De
roſelben alleine zu Gebott ſtehen ſolten welches ſie dann auch alſo getreu
lich und ohnverbruchlich zu haltent und demſelben nachzuleben nochmahlen
zugeſagt und mir Hand treulich angelobet haben. Hinc ita peractis bin
ich mit obbemelten meinen Herrn Zeugen nach Kelberau gangen und da
ſelbſt zwiſchen 8. und 9. Uhr am bemelten 28. dieſes Monaths Abends
angelanget allwo ich das auff einem Blech in ſignum apprehentæ cx
parte Moguntina poſſesſionis ſolitariæ an dem RathHauß a geſchla
gene ChurMayntziſche Wappen-Blech ebenmaßig gantz ohnverletzt ge
funden auch daſelbe gleichfalls mit Anruhr- und Truekung des Wappen
Blechs die Poſſesſion erneuert und ein Stucklein von dem daſigen Rath-
Hauß abgeſchnitten und dabey ich dann in Gegenwart der hierzu ſpecia—
liter requirirten Zeugen ſowohl als des daſigen Landſchoffen und ver
ſchiedener GemeindsLeuten die nochmahlen mundliche Erklarung dahin
gethan daß ich durch dieſen Actum nicht nur von dem Ort Kelberau
ſondern auch uberhaupt von dem gantzen Frey- Gericht ſofort von allen
und jeden darzu gehorigen Orten und Appertinentien nichts davon aus—
geſchloſſen im Nahmen und von wegen Jhro Churfurſtl. Gnaden zu
Mayntz und Dero Hohen Ertz Stiffts die ſolitariſche Poſſesſion hiemit
wiederholet und nochmahlen ergriffen haben wolte; Wie ich dann in
Gefolg deſſen den Johann Korber Landſchoffen allda in deſſen Behaußungs
unterer Stuben deren Fenſter auff die Gaſſe gehend Wilhelm Hales
und Johann Adam Stickſel Gemeinds -Geſchworne ſamt Wilhelm
Vollner vor ſich und ſamtliche Gemeinds-Leute erinnert daß ſie vermoge

de
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derer Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz als nunmehrigen alleinigen
gnädigſten Lands-Herrnim Frey-Gericht bereits geleiſteter Homagial.
Pftichten furs kunfftige treufleißigſt continuiren niemand anderſt als
Hochſt. gedachte Jhro Churfurſtliche Gnaden fur ihren rechtmaßigen Lan
desHerrn erkennen und HochſtDeroſelben allein zu Geboit und Ver
bott ſtehen ſolten welches dieſelbe auch aiſo treu fleißig und ohnverbruch

lich zu befolgen Handtreulich an Eydes ſtatt nochmahlen angelobet;
Worauff ich alſo gleich wegen eingefallener Nacht nach Altzenau zuruck
gekehret und daſelbſten an beſagtem 28. currentis Abends immediatè
nach neun Uhr mit denen Zeugen angelanget bin. Da dann gleich nach
meinet Antunfft die daſelbſten befindliche Chur- Mayntziſche Herren Com-
miſſfarii beyde Hoff und RegierungsRathe Jttner und von Tonnemann
in vim arreptæ polſesſionis ſolitariæ alſogleich die des Endes nach Altze
nau citirte auch erſchienene drey CentGraffen deren drey Pfarreyen des
Frey-Gerichts (als welche die ſamtliche Gemeinheiten und Unterthanen
des Frey-Gerichts repreſentiren) zu Altzenau vor ſich kommen laſſen

fofort in mein des Notarii und vorbtſagter Zeugen Gegenwarth dieſelbe
von Commisſions wegen in Teſſeram continuandæ retiovandæ
poſſestionis auf die von ihnen denen Land Schoffen auch Gerichts-Ge
ſchwornen und Ausſchuß abgelegte Pflichten nochmahlen erinnert und da
hin angewieſen haben daß ſie ſamt und ſonders denenſelben durchgehends
gehorſamlich nachleben mithin keinen andern Landes-Herrn als Jhro
Churtfüurftl. Gnaden zu Mayntz erkennen auch von keinem wer der auch
ſehe einiges Gebott oder Verbott annehmen ſollen welchem dieſelbe dann

auch alſd vollkomlich nachzuleben und Jhro Churfurſtl Gnaden zu Mayntz
allein treu und gehorſam zu ſeyn ſich verbunden und anheiſchig gemacht

haben dieſrm nach hat ferner der Chur Mayntziſche Herr Cammer-Rath
und AmtsKelier im FreyGericht Nicolaus Hauſfer die in ſignum
apprehenſæ ſolitariæ poſſesſionis empfangen ſämtliche Rathhauß
Echliuffell deren in denen Orthen des Freh-Gerichts vorhanden ſeynd
in vim reiterandæ tenovandæ poſſesſionis in Anſehung und conſpe-
ctu des Orths Altzenau als das Haupt Amts-Orths und Sitzes vorge
dachter hochloblichen Commislſion uberlieffert und zugeſtellet auch der
ſelben den vorhin gemeinſchafitlich gerdeſenen AmtsBotten mit Hin
wegnehmung des gemeinſchafflichen Gchilds als nunmehrigen alleinigen
Chur Mayntziſchen AmtsBotten des FreyGerichts vorgeſtellet wel
ches hochnebachte Commisſion approbiret und acceptiret hat. Den
29ten hujus wurde Morgens fruhe hinterbracht was maſſen dieſelbe
Nacht hindurch gegen 11. 1. 2. Uhr und ſofort die Heßiſche Trouppen
und Herrn Räthe in denen Friy Gerichtlichen Orthen gedruckte Paten-
ten anſchlagen laffen worauff mich mit mehrgemeldten Zeugen zu dem
Herrn Regierungs-Rath Jhm von Hanau begeben wollen ſelben aber
nicht ſonderin den dahier eingeruckten Heßiſchen Herrn Lieutenant Loch
ner angetroffen ſofort bey demſelben geſchehene Einruckung deren Heßi
ſchen Trouppen attentirter poſſesſion und ſonſtige facta ſolennisſimè
proteſtiret minder nicht dem hohen Ertz- Stifft Mayntz quæcunque
comperentia reſerviret bieſenmach bin ans Rathhauß gangen woſelb
ſten das vorher angeſchlagen geweſene EhurMayntziſche WappenBlech
annoch ohnverruckt geſtanden dahingegen neben daran ein de Anno 1735.
gedrucktes ohngeſiegelt Koniglich Schwediſches und ein von dieſem lauf—
fenden Jahr von des Herrn LandGraffen und Statthalter zu Heſſen
Caſſel Wilhelms Hochfurſtl. Durchl. unterm 28ten hujus nemlichen ge
ſtrigen Tages datirt und unterſiegeltes patent gefunden welche in vim
poſſes ſionis anterioris factæ turbationis abzureiſſen das eine wurck

i lich
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ſ. lich ergriffen und endlich da die ſamtliche Wacht herzu geloffen mich

u mit gewalt davon abgehalten ja gar die Unter-Officier mit Schlagen
in getrohet gegen dieſ und andere auch ſonſtige gegen die nunmehro gantz

allein ſeyende Chur-Mahyntziſche Unterthanen und Frey-Gerichts Landen
n vorgenommenen- und vornehmende Gewaltthaten in optima juris for.

ma proteſtiret mich auff die Anno 1718. den 26. Februarii ergange
ne. allergnadigſte Kayſerl. Declaration und Erkanntnuß bezogen und
Jhro Churfurſtſ. Gnaden und dem hohen Ertz- Stifft Mayntz quævis
competentia reſervirtt habe. Worauff mich nach GroßWilſchheim

J

ſ

verfuget und daſelbſt ebenfals geſthen daß zwar das vor der Capellen auf
einem Pfiock angeſchlagene Chur- Mayntziſche Wappen annoch ohnverruckt

dahingegen obgedachtes Konigl. Schwediſches und Furſtl. HeſſenCaſſelli
ſche Patenten angeklebet worden welche ebenfalls abreiſſen wollen es hat
aber der Heſſen-Caſſelliſche UnterOffhcier ſeine ſamtiiche Wacht mit
Ober- und Unter« Gewehr.heraus rucken laſſen und ſelbſten ſeyn kurtz

J Gewehr mir vorgeſtellet mit betrohen daß nicht das geringſte verletzenſolte wo ich nicht hartes Tractament zu gewarten haben wolte wor
in auff ebenfalls gegen alles und jedes ſolenniſſimè proteſtiret und quæ-
nnh cunque competentia reſerviret habe; Von da. bin mit denen Zeugen
J

nach Horſtein gefahren und gleich geſehen daß das in ſignum appre.
henſæ poſſeſſionis angeſchlagene Chur-Mauyntziſche. Wappen an dem
Thore angenageit ware die daſelbſt ſtehende Schildwacht aber hat mich

J nicht einfahren- ſondern zuvor bey denen Herren Officier melden laſſen
un

worauff mir den Eintritt erlaubet der Zutritt hingegen auff den Kirch
n hoff und Rathhauß wo ebenfals dergleichen Konigl. Schwediſch und
ul Heſſen-Caſſelliſche Patenten angeſchlagen waren von der daſelbſt ge

ſf

ſft

ſſ

J

J

J

J

ſtandenen Schildwacht verſaget worden alſo daß daſelbſt ſogleich und vor9
dem Heßiſchen Herrn Hauptmann gegen dieſe nachtlicher Weile beſchehene

ID Einruckung attentirte nichtige poſſesſion und ſonſtige Gewaltthaten ſo-
J

lennisſimè proteſtiret mich auff obgedachte allergnadigſte Kayſerl. De-
claration und darin angefuhrte Straffe ad 1000. Marck lothiges Golbs

n bezogen und quævis reſervanda competentia dem hohen Ertz--Stifft
reſerviret, ſofort weiter ſothane Proteſtation und Reſorvation bty dem
Heßiſchen Herrn Major von Romer als commandirenden Staabs-Of-
ficier. wohin mich gedachter Herr Hauptmann desfalswerwieſen repeti.
ret und mich auff mehrgemeldte allergnadigſte Obriſt Lehn-Herrl.
Kayſerl. Erkanntnuß und die darin angeſetzte Straffe bezogen ſofort nach

1
Altzenau zuruck gekehret:

J Alldieweilen dann ſolches alles vor- und von mir in Gegenwart ge
ſ dachter Herrn Zeugen geſchehen. Als habe dieſes alles zu Protocoll ge

nommen gegenwartiges Inſtrument verfertiget geſchrieben und unter
ſchrieben und mit meinem Notariat Signet bekrafftiget So geſchehen
Anno, Indictione, regimine, menſe, diebus, horis locis ut
ſupra.

In ſfidem
(L. S) Joannes Petrus Knopff, ſacræ Cæſaræ auth.
Notar. Notarius publicus juratus atque ad hune

acturn legitimè requiſitus.
vVeaent Jſ

 ot
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Lit.Z.
Jm Nahmen der Hochgelobten Dreyeinigkeit GOtt

des Vatters, GOtt des Sohns und GOtt
des heiligen Geiſtes Amen.

wund und zu wiſſen ſeye hiermit jedermann in Krafft dieſes offe.
Da918 nen Inſtrumenti, demnach in dem Jahr nach der Geburth Un
V een hundert dreyſig ſechs Indictione quatuorſers HErrn und Stligmachers JEſu Chriſti Ein tauſend

glorwurdigſter Regierung des Allerdurchleuchtigſt- und Großmachtigſten
Furſten und Herrn Herrn Caroli- Vti erwehlten Romiſchen Kayſer zu
allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien Hiſpanien beeder Si
cilien Neapolis Hungarn Boheimb Dalmatien Croatien und
Sclavonien Konigs Ertz-Hertzogens zu Oeſterreich Hertzogens zu
Burgund zu Braband zu Steyer zu Karnden und zu Crain Fur—
ſten zu Schwaben Graffen zu Habſpurg und Tyrol c. 2c. Unſers al
lergnadigſten Kayſers Konigs und Herrn Jhrer Kayſerl. und Catho
liſchen Konigl. Majeſtat Reiche des Romiſchen im Funff und zwantzig
ſten des Hiſpaniſchen im Drey und dreyſigſten des Hungariſchen und
Boheimiſchen aber im Sechs und zwantzigſten Jahr Mittwochs fruhe
den Drey und zwantzigſten May gegen acht Uhr kam von Tit. Hochfurſtl.

HeſſenHanauiſchen Regierung Ich offenbahr geſchworner Kayſerl. No.
tarius Krafft nachſtehender Requiſirionalium.

Domine Notarie!
Dem Herrn Notario hat man hierdurch zu troffnen keinen Umbgang

nehmen konnen was maſſen aus einem dem von Seithen Chur; Mayntz bey

dem Kayſerl. und des Reichs Cammer-Gericht zu Wetzlar in der be
kandten die Poſſesſions-Ergreiffung im Frey-Gericht betreffenden Man-
dat Sache eingebrachten Exceptionibus beygelegtem adjuncto mit ver
wundern zu erſehen geweſen daß man ſich von beſagtem hohen Ertz
Stifft wegen einer den 28. Martii anni currentis Abends zwiſchen ſieben
und achti Uhr da nemblich weyland Jhro Hochgraffl. Gnaden zu Hanau
eben dieſes Tags umb Ztel auff ſieben Uhr Todes verblichen in Loco
Altzenau ergriffene boſſesſion zu ruhmen anmaſſe. Nachdemahlen aber
dieſes Angeben denen dem Herrn Notario bekandten Umſtanden nach und
da man Heſſen-Hanauiſcher Seits die Nachricht von dem wüurcklich er—
folgten TodesFall hochgedachten Herrn Graffens aller zum Voraus
gemachten ſchleunigen guthen Anſtalten ohnerachtet erſt nach halb 9. Uhr
in Loco Altzenau uberkommen hat in der Wahrheit ohnmoglich ge
gegrundet ſeyn kan ſondern cvidenter ohnerfindlich iſt. So hat man
vor nothig geſunden zu noch weithern dieſes Umbſtandes beſcheinig und
Beſtarckung die ſamtliche zu Altzenau geweſene Hanauiſche Commiſ-
ſarios, Officiers, Unter--Officiers und Gemeine wie auch Bediente
ſo viel deren zu haben und welche quoad hunc actum ihrer Pflichten in
Krafft hiermit ertheilender Vollmacht zu erlaſſen ſeynd zu vernehmen
ob ihnen von ſolch angeblicher an ſich aber ohnerfindliche ja der Sachen
Veſchaffenheit nach ohnmoglich ſeyende boſſesſions Ergreiffung etwas
wiſſend ſeye und ob ſie davon entweder an dem Rathhauſe oder ſonſten
einem loco publico oder privato das geringſte Veſtigium oder Signum,
wie doch beh legalen Poſſesſions Ergreiffung herkomlich und er
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forderlich iſt jemahlen zu Geſicht bekommen hatten oder dergleichen
inne worden ſeyen! als warumb der Herr Nortarius hierdurch ge—
wohnlich requirirt wird mit dem Anhang daß er nicht nur obge
dachte Perſonen und Leuthe ſo viel deren zu haben vorerwehnter maſſen
vernommen, ſondern auch mit ſeinen beyden Gezeugen ſelbſten desfalls der
Wahrheit zu ſteuer atteſtiren und uüber alles umb die Gebuhr ein oder
mehrere Inſtrumenta in beglaubhaffter Form verfertigen moge. Hanau
den 23. Mah 1736.

Furſtl. Heſſen-Hanauiſche Praſident
Cantzler Geheimbde und Regierungs
Rathe.

In meiner gegen den ſchwartzen Rappen über in der AltStadt
Hanau gelegenen Wohn-Stube deren Fenſter auf die Straſſe gehen
ſchrifftlich dahin requiriret worden bin daß ich wegen der ab Seithen
des Hohen Ertz Stiffts Mayntz angeruhmter den agten Martii Abend
zwiſchen 7. und 8. Uhren nochmahls angeblich beſchehen ſeyn ſollende Pos-
ſesſionsErgreiffung in loco Altzenau verſchiedene Zengen abhorennicht

weniger dann uber dasjenige was mir dißfalls bekandt und in meinem
Notariats- Protocollo fleißig aufgezeichnet zu befinden iſt ein offentli
ches Inſtrumentum aufrichten ſolle und ich dieſem billigen Anſinnen

Ambts und Pflichten halber nicht entgegen ſeyn konnen noch wollen;
Als habe in Coniormitat kaum benannter Requiſition an obbeſagtem
cdato, Morgens gegen halb neun Uhren des Herrn RegierungsRaths
Jhms HochEdelgebohrn in Dero Behaußung in Dero WohnStu
be obenauf im zweyten Stock præmisſis præmittendis ambagibus be
fraget.

Q Ob dem Herrn Regierungs-Rath bekandt und wiſſend ſeye daß
man von Seithen Chur-Mayntz unterm 28ten Martii Abends zwi
ſchen ſieben und acht Uhren das geringſie Mouvement zu einer Poſſes.

ſions Ergreiffung gemacht habe und wie es damit zugegangen
ſeye?

w.. Er wiſſe ſich das mindeſte nicht zu errinneren konne auch
nicht begreiffen wie ein ſolches zugegangen ſeyn ſolle vielmehr
habe er als damahliger Hochfürſtlicher Commiſſarius eben we
gen vermerckter Stille die boſſesſions-Apprehenſion m ſei—
nem Departement biß auf den andern Morgen fruhe anſiehen
laſſen und ließe er daher dahin geſtellet ſeyn wie fern diß
Chur-Mauyntziſche Angeben ſich in fine finali verificiren
wurde.

Hierauf verfugte mich zu Herrn CammerRath Apell und Lefragte
denſelben uber den nehmlichen Umſtand ſimiliter.

e. Er konne allenfalls Aydtlich betheuren daß er denſelben Abend
von ſechs Uhr an weder einen Bauern geſehen noch das minde
ſte Mouvement von einer Poſſesſions Ergreiffung wahr genom
men habt widrigen Falls er qua HochfurſtlichHeßiſcher Com
miſſarius nicht nachgegeben haben wurde daß die Poſſesſions
Erareiffung ihrer Seits erſt Morgens darauf vor ſich gegangen
ware und wurden die- unter des Herrn Hauptmanns von Seitz
Commando damahls geſtandene Soldaten von dem Loblich
von Rauiſchen Regiment beſonders diejenige welche ſelbige
gante Nacht die Patrouille gehabt und deren Nahmen bey
dem Herrn Hauptmann von Seitz zu erfragen ſtunden ein glei
ches atteſtiren muffen.

Haupt
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Herr Hauptmann von Seitz als zu welchem mich ſogleich verfuget

uber dick beſagten Umſtand befragt. Kelſponget.

Das konne ohnmoglich ſeyn; Jmmaſſen er benebſt dem Herrn
Lieutenant Loffler und dem Herrn Fahndrich Ellermann wel
che dermahlen nicht in Hanau waren nicht einen denſelben A
bend und die gantze Nacht hindurch ſelbſten recognoſciren ge
gangen waren von dem geringſten Schein eines Mouvements
zu eine Poſſesſions Ergreifſung aber nichts vernommen ja
nicht einmahl einen Unterthanen verſpuhret hatte ſondern er
Herr Hauptmann habe auch durch ſeine Soldaten ſo bald es

angefangen dunckel zu werden ſo wie die vorher gegangene
Tage gleichfals beſchehen gegen das Schloß nicht weniger aun
dem Berg wo die Kirch ſtehet ferner nacher Hanau und
Horſtein zu Schild-Wachen auſſtellen laſſen und wie er alle
Abend gethan ſeine Leuthe zu paeroullren geſchickt ihnen auch
jedesmahl anbefohlen daß ſie auch das geringſte ſo ſie vrrmer
cken rapporriren ſolten ſie ſeyn aber beſonders die Nacht vom
28. bis 29ten Martii Anni currentis wieder zuruck gekommen
ohne daß ſie das mindeſte verſpuhret hätten. Die Wacht am
Schloß und die Patrouille aber habe er umb des willen beſtan
dig halten laſſen weil er ſich befurchtet er mogte mit ſeinem
ſchwachen Commando uberrumpelt werden.

Q. Ob er nicht wiſſe was vor Leuthe zwiſchen ſieben und acht Uhren
an gedachtem AbendSchildwacht geſtanden hatten und wie ſie hieſſen.

RK. Das konne er ohnmoglich wiſſen doch wolte er die Nahmen der

Unter-Offiçciers geben die vielleicht ein mehreres und naheies
zu ſagen wiſſen wurden

Nachdeme nun hierauff des Herrn Gouverneurs und Generals von

Rhaus Excellentz gebetten habe daß wohl dieſelbe mir die in
ſpecificatione btzeichnete UnterOfficiers ad examinandum
zu ſchicken mogten ſo erſchienen gegen 12. Uhren und wurden
folgender maſſen befraget.

1. .Melchior Carl Sergeant.
2, Johann Frantz Erharden Fourier.
z. Philip Har Fourier.

4. Johann Fauſt Corporal.
5. Johannes Kappes Eefreyter.
6. Vohannes Weitzheim.

7.. Nieolaus Vpper.
8. Heinrich Franck.

9. Chyriſtoph Sering
10. Daniel Eberling.
11. Wilhelm Zilcken.
12. Andreas Hayn.

Johann Georg Kempffer.
Q. Ob ihnen was davon bewuſt ſey daß jemand von Seithen

Chur-Mauyntz Abends den 28. Martii 1736. zwiſchen 7. und
z. Uhren Poſſosſion in Altzenau ergriffen habe?

R. negant unanimiter.
Q. Ob ſie an dem Rath oder ſonſt einem publiquen oder auch

privat- Hauß ein Merckmahl gefunden daß etwa ChurManyntziſcher
Seiths Poſſesſion ergriffen worden?

k R. Gie
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R. Sie konten mit Wahrheit bezeugen davon nicht das geringſte

geſehen noch geſpuhrt zu haben?

Q. Ob ſie denſelben Abend und Nacht umb das Schloß Altzenau
Schildwacht gehalten und die Zugange beſetzt gehabt hatten.;

R. Sie hatten gegen das Schloß zu Poſten ausgeſtellt gehabt umb
achtung zu geben was etwann pasliret.

Q. Ob die Wacht nicht Ordre gehabt alles zu melden was ſich
zutruge.

R. Ja.
Q. Ob nicht die Patrouille beſonders die Nacht vom 28. bis 29.

Martii veſtandig recognoſciren gegangen.
R. Ja die gantze Nacht hindurch ſo daß wann eine Patrouille

retournirt ware die andere wieder hatte abmarchiren muſ
ſen und war Herr Hauptmann von Seitz und Herr Fahn
drich Ellermann ſelbſt mitgegangen.

Q. Ob eine von denen Patrouillen rapportiret daß ſie eine Spuhr

von einer Chur -Mauyntziſcher Seiths intentirten Poſſeſions-Ergreif
fung gehabt hatten.

K. Nesgant omnes, der Fourier Erhard thut hierzu er habe ſel
bige Nacht die Wacht gehabt es ſehe ihm aber nichts wiſſend.

Finito examine kamen noch hinzu der Capitain. Armes Keyh
del und der Gefreyte Leohnhard Grummelbein welchen das gefuhrte
Protocoll vorgeleſen wurde die aber davon ihren Cammeraden bereits
beſchehenen Depoſition vollig beytretten.

Dimisſi Actum codem a meridie hora ſexta.
Nachdeme vor nothig gehalten worden daß der ehemahlige Kriegs

Secretarius modo der Ambtmann von Bobenhauſen Herr Claudi uber ein
und andern Umbſtand noch vernotlimen und deſſen Depoſition dem
Inſtrumento Norariali zugleich mu inſerirt werde uls begabe mich
gegen Abend auf die Cantzley und befragte den Herrn Ambtmann ſe-
quentem in modum.Q Ob er der Herr Ambtmann nicht beordert geweſen die Nach

richt von dem Todesfall Jhro Hochgraffl. Gnaden von Hanau ahn den

Herrſchafflichen Commiſſarium Herrn CammerRath Pels zu Som
born zu hinterbringen.

R. Ja.
Q. Ob nicht zu dieſem Geſchaffte die Poſt  Pferd ſtets in Bereit

ſchafft geſtanden:Affirmando ſowohl Poſt als Herrſchafftliche Pferde.

Q. Ob er Herr Ambtmann nach erhaltener Nachricht von des Herrn
Graffen von Hanau Tod ſich gleich zu Pferd ſgeſetzt Und nacher Som
born geritten ſey?

KR. Ja.Q. Umb welche Zeit er die Nachricht erhalten habe?
R. Den 28. Martii 1736. Abends gegen 7. Uhr und ſeye er ſo

gleich mit einem Herrſchafftl. ReithKnecht ſodenn noch zwey
Herrſchafftlichen Reith Knechten von denen einer nach Altze
nau der ander nach Horſtein abgeſchickt worden aus Hanau
weggeritten.Q. Wann er zu Somborn angekommen ſeye.

R. Am beſagten 28. Martii Abends um ↄ. Uhr.

So
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So unbegreifflich es nun bewandten Umſtanden nach fallen will

daß man von Seithen Chur-Mahyntz den 28. Martii Anni currentis
Abends zwiſchen ſieben und acht Uhren mithin wenige Moments nach des
Herrn Graffen von Hanau Todes-Fall Poſſeſion zu Altzenau ergriffen
haben will ſo gewiß iſt es auch und muß ich offenbahr geſchworner Kay
ſerlicher Notarius ſambt denen damahls ſubrequirirt geweſenen und in—
fra unterzeichneten zwey Zeugen der Wahrheit zu ſteuer atteſtiren daß
wir die Staffeta und mit derſelben die Nachricht von dem Todt Jhro
Hochgraffliche Gnaden von Hanau eriſtlich den 28. Mattii Anni Cur.
Abends gegen neun Uhren empfangen und von dem geringſten Schein
einer von ChurMahntz unternommenen Poſſesſions Ergreiffung ſo we
nig als daß nur ein Bauer ſich geregt haben ſolte; vernommen haben
vielmehr iſt es andeme daß der Chur -Manyntziſche Herr Hoff
Rath Jttner an nur beſagtem dato Abends um Sechs Uhr zu dem Herrn
RegierungsRath Jhm geſchickt und denſelben zu ſich auff das Schloß
bitten laſſen darauff aber dem Bedienten zur Antwort worden iſt daß
der Herr Regierungs-Rath ſeine disfalls gefaßte Reſolution dem Herrn
Hoff. Rath wolle hinterbringen laſſen welches dann eine halbe Stunde
hernach erfolgt da der Herr Regierungs- Rath Jhm den einen Lubre—

quirirten Zeugen Nahmeus Schäffer zu dem Herrn Hoff-Rath Jttner
auff daß Schloß geſchicket hat der aber ohngefehr eine ſtarcke Viertel—

Stund hernach mit dem Vermelden wieder gekom̃en er habe an das Schloß
Thor angeklopfft und geſagt daß er an den Herrn Hoff-Rath abgeſchickt
ſey man hätte ihm aber ohnerachtet er gebetten daß man ihn melden
ſolte ſolches auch da ein Kerl der Treppe hinauff gegangen vermuth
lich geſchehen war doch nicht in das Schloß laſſen wolte daher er wieder
umb zuruck gegangen unter Wegs ſey der AmbtsBodtt zwar zu ihm
gelauffen und habe ihm bedeutht daß es ein Mißverſtand war und er
daher nur zu dem Herrn Hoff-Rath Jttner kommen mogte er Zeuge
habe es aber nicht thun- ſondern das paſſirte vorher rapportiren wollen.

Hierauff iſt kaum genandter Zeuge gegen ſieben Uhr nochmahlen mit einem

Gegen-Compliment zu dem Herrn Hoff Rath Jttner geſchickt worden
von wannen her er gegen acht Uhren returniret und referirt hat daßder
Herr HoffeRath zufrieden wür daß die angeſuchte Viſite wegen ſpathe
der Zeit bis auff morgen ausgeſetzt bliebe und wurde ſich alſo denn von
dem Loco Conventus mit mehrer Muhe ſprechen laſſen; Ubrigens paätten
verſchiedene Herren Rathe zuſammen an dem Tiſche geſeſſen Herr Hoff
CammerRath Heyßner aber ihm Zeugen ein Glaß Wein geben laſſen
worauff er ihme umſtandlich erzehlen muüſſen wie es hergegangen als er
einen Schlag vorigen Tags auff dem Schloß bekommen habe welches
er Zeuge dann umhſtandlich und mit dem Beyfugen erzehlt wie er diß
falls Satisfaction prætendirte worauff ihm der Herr Hoff- Rath Itt
ner zur Antwort gegeben habe das was vorigen Tags pashliret aus ei
ner Ubereilung und Unbedachtſamkeit geſchehen ſey und daß ich lubſerip-
tus Notarius daher beſſer gethan haben wurde wann mich vorhero beh
dem Herrn Hoff CammerRath Heyſer hatte melden laſſen worauff
noch verſchiedentliche Diſcurſe gefallen waren die ihn 'genotiget ſich die
lange Zeit uber als er ausgeblieben zu verweilen. Als ſie nun mitler
weile gegen neun Uhren die Nachricht von des Hochſetel. Herrn Graffen
von Hanau erſchienenen todlichen Hintritt bekamen ſofort Tags darauff
in der Fruhe aller Orthen in der Pfarrey Altzenau poſſeslion ergrifſen
ſo muſſen ſie nach unſerer Retour von dem Herrn Hauptmann von Seitz
Herrn Lieutenant Loffler und Herrn Fahndrich Ellermann horen daß
ein Chur- Mahyntziſcher Bedienter welcher ihnen ein Rath zu ſeyn ge
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ſchienen gegen acht Uhren nach dem Herrn Regierungs-Rath Jhm ge
fragt habe und als man ihm geſagt daß er nicht einheimbiſch ſondern
verreißt ſeye darauff ulterius geforſcht habe was der Herr Regierungs
Rath Jhm und Herr CammerRath Apell vor einen Weg genommen
hatten worauff ihme zur Antwort worden daß ſie nacher Waſſerloß und
von dar nacher Horſtein zugeritten waren auff welches Bedeuthen dieſer
Chur-Mayntziſche Bediente wieder fort und nach dem Rath-- Hauß zugt
gangen ſen allda die Patenten geleſen dieſelbe auch habe herunter reiſſen
wollen die Schildwacht aber ſey ihm in die Hand gefallen worauff die
ſer Chur-Manyntziſche Bediente geſagt ſchlagt mich nur nicht dem dann
die Schilowacht zur Antwort gegeben nein das wolle ſie nicht thun
aber auch nicht leyden daß er der Chur-Mayntziſche Bediente die Pa-
tenten abreiſſe da dann derſelbe unter dem Vermelden fortgegangen ſey
daß er zwar die batenten nicht abreiſſen aber doch ſchon andere Meſſures
nehmen wolle.

Gleich wie nun ich offenbahr geſchworner Notarius allem dem vor
geſchriebenen mit meinen zweyen ſubrequirirten Zeugen reſpective ſelb“
ſten beygewohnet und es mit angeſehen und angehoret haben als habe
ſjolches getreulich al notam und Protocollum genommen und der an
mich ergangenen Requiſition zufolge gegenwartiges Inſtrumentum daru
ber errichtet nicht weniger zu deſſen deſto mehrern Gewißheit und Be
krafftigung mich ſambt denen hierzu ſubrequirirten Zeugen eigenhandig
unterſchrieben und mein gewohnliches Notariats- Signet mit beygedruckt
ſo geſchehen im Jahr Indiction, Kayſerl. und Königl. Regierung Stund
und Orth wie obſtehet.

(1l. S.) In fidem præſcriptorum Jacobus Frie-
debaldus Jungius Imperiali autho-
ritate creatus Notarius juratus publi-
cus ad hunc actum ſpecialiter requi-
ſitus mppria.

(L. S.)
Beetkenne wie obſtehet Teophilus Prœ-

ſe juris Candidatus quãà teſtis ſpe-
cialiter requiſitus mppria.

(LI. S.) Bekenne wie obſtehet Thomas Michael
Schaffer Buchdrucker in Hanau
als erbethener Zeuge mppria.

Wir Ends Unterſchriebene bekennen hiemit daß gegenwartige Co.
pia in auſſen rubricirter Sache deme bey denen Cammeral-Acten befind
liche quadrangul 46. von Wort zu Wort gleichlautend beſunden wordea
ſeye Urkund deſſen Wetzlar den 10. Novembr. 1736.

Sebaſtian Mandel Imperialis Cameræ
iudicii Lector.

H.k.x. Niederer Lector.
J. B. Kirſchbaum Kayſerl. Cammer Gerichts

Leſer mpprria.

Lit. Aa
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Lit. Aa.
mi chdeme von uns Endes Unterſchriebenen Herrſchafftlichen Com-

o milſariis und reſpective Notariis eine Beſcheinigung und Uhr
*1
W gemeinſchafftlichen Welmitzheim ihv kund verlanget worden welchergeſtalten die Unterthanen in dem

re HuldigungsPflichten an des Herrn Landgraffen Willhelms von Heſſen
Caſſell Hochfurſtl. Durchlaucht zum Hanauiſchen Antheil wurcklich præ—
ttirt hätten und es dann offenkundig iſt ſich auch in unſern erſtatteten
Relationibus und reſpective Notariats- Protocollis richtig und deutlich
aufgezeichnet befindet daß in der Pfarrey Somborn von mir dem Cam̃er
Rath Pels mit Zuziehung des Norarii von der Burg von denen mehreſten
gemeinſchafftl. Unterthanen zu Somborn  Albſtatt und Bernbach den 7.
Mahy h. a. zu Neuſeß den 8. und endlich den 11. May von allen ubrigen Cent
graffen Gerichtsſchoffen und Gemeinds-Leuthen dieſer Orthen und de
ren zu Horbach und Alten-Mittlau in der Pfarrey Altzenau aber von
mir dem Regierungs-Rath Jhm mit Zuziehung des Notarii Fiſchbach
in denen Orthen Altzenau und Waſſerloß von mir dem Ambtmann Lt.
Mcelio mit Zuziehung des Notarii Jung in denen Orthen Michelbach und
Kelberau den 12ten und den 16ten May und endlich in der Pfarrey
Horſtein von mir dem Cammer Directore Bamberg nebſt bey mir ge
habtem Notario teſtibus zu Horſtein und Weltzheim den gten urten
und 12ten May die Huldigung bey Chriſtl. und Judiſchen Unterthanen
in behoriger Ordnung nach vorgangiger legitimation und Vorleß auch
gewohnlicher Vorſtabung des HuldigungsEvds und an denen mehreſten
Orten zwar in conſpectu der Chur Mavntziſchen Soldatesca ſelbſten
eingenommen mithin das Juramentum homagiale von beſagten ſambtl.
Unterthanen wurcklich præſtirt worden ſehe. So haben wir auff die an
uns desfalls beſchehene Requiſition nicht entſtehen konnen der Wahrheit
zu ſteuer gegenwartiges mit unſerer eigenhandigen Unterſchrifften und re.
ſpective unſern und Notariat Signeten verſehenes Atteſtatum daru—
ber auszuſtellen. Hanau den 9. November 1736.

(L. S.) Johan Daniel Jhm Hochfurſtl. HeſſenHanauiſcher Regierungs
Rath.

(L. S.) Johann Willhelm Bamberg Hochfurſtl. HeffenHanauiſcher
CammerDirector.

(L.S.) Daniel Pels Hochfurſtl. HeſſenHanauiſcher CammerRath.
(L. S.) Johann Chrſtoph Moeſius Li. Hochfurſtl. HeſſenHanauiſcher

Ambtmann und Stadt-Schultheiß.
(L. S.) Johannes Fiſchbach Notarius Cæſareus publ. juratus.
(L. S.) Henricus Wilhelmus Coſter, Notarius Cæſareus publicus

juratus.
(L. S.) Johannes Fridericus von der Burg Notarius Cæſareus pu-

blicus juratus.
(L. S.) Jacob Friedebald Jungius, Notarius Cæſareus publicus ju-

ratus.

i Lit. B.
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Lit. Bb.

w“ue nſern hochgeehrten Herren iſt ohne weitlaufziges anfuhren vorhin
nzur genuge bekannt was maſſen auf erfolgtes Ableben weh—

qu D2
Sh en zu Hanau

 land Jhro Hochgraffl. Gnaden Herrn Johann Reinhard Graf

digſten Furſten und Herrns Hochfurſtl. Durchleucht die Poſſeſſion dtes
Hochſt-Neroſelben als Succeſſori in der Graffſchafft Hanau Muntzen
berg vermog alter und neuer Vertragen zum bißherigen Hanauiſchen An
theil zukommenden gemeinſchafftlichen FreyenGerichts Welmitzheim vor
dem Berg mit allen ſeinen Pertinentien, rechtmaßig ergreiffen laſſen
auch ſeithero in ſothaner legaliter ergriffenen Compoſſesſion durch ein
emanirtes und den taten hujus zu Mayntz wurcklich inſinuirtes Man-
datum Cæſareum allergerechteſt beſtattiget und geſchutztt worden ſeynd.

Nachdemahlen nun der Sache Beſchaffenheit und Umſtande ſerner
erfordern wollen daß bey denen fambtlichen gemeinſchafftlichen Untertha
nen des gedachten FreyenGerichts die Huldigung je eher je beſſer ein
genommen und darauff aules wiederum in. behorige Ordnung geſetzet
werde. So haben mit unſern Hochgeehrten Herren Wir dem Herkom
men gemaß und wie ſolches bey dergleichen Fallen jederzeit beobachtet wor

den hieraus freundnachbarlich zu communiciren ohnermanglen auch
Unſeres Orths in Vorſchlag bringen wollen daß etwa zu dieſem Huldi
gungs- Geſchafft Terminus auff Montags den 7ten nechſt inſtehen
den Monaths May anberaumet werden moge zu belieben ſtellende ob
Unſere hochgeehrte Herren die vorhabende Huldigung gemeinſchaffſtlich mit
einzunehmen oder doch allenfalls jemanden um der diſſeitigen Huldigung
mit beyzuwohnen in das gemeinſchafftliche Frey-Gericht abzuſchicken ſich
gefallen laſſen wollen; die Wir uhrigens in Erwartung baldigen beliebiger
Antwort allſtats verharren. Hanau den a3. Aprillis. 1736.

Lit. Cc.
Jm Nahmen der Allerheiligſten Hochgelobten

Dreyfaltigkeit Amen!

*8
ie

v Beylands Eſu Chriſti Ein tauſend ſiebenhundert dreyſig ſechtſo

in. der 14. Romer Zinß Zahl zu Latein Indictio genannt beh
Herrſch und Regierung des Allerdurchlauchtigſten Großmachtigſten und
Unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn Caroli des Sechſten
erwehlten Romiſchen Kayſers zu allen Zeit Mehrern des Reichs in
Germanien Hiſpanien Hungarn Boheimb Dalmatien Croatien
und Sclavonien Konigs e2c. Ertz Hertzogen zu Oeſterreich ec. ec. Unſers
Allergnädigſten Herren Sr. Kapſerl. und Konigl. Majeſtat Regie
rung und Reichen des Romiſchen im Funff und zwanzigſten des Hun
gariſchen und Boheimiſchen aber auch im 2gten Jahr; auff Dienſtag den
27ten Martii Vormittags um 11. Uhr auff dem Chur Manyntziſchen
Berg Schloß Altzenau in daſiger Ambis-Stuben vor mir Endebenann

ten
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ten Kayſerlichen Notario und denen hierzu erbethenen Herren Gezeugen nah
mentlich Auguſtin Knecht Chur--Mayntziſchen Ambts Schuldheiſſen
zu Kahl und Joſt Henrich Caſper OberSchultheiſſen zu Groß Gro
tzenberg erſchienen ſey der HochEdelGebohrne Herr Niclas Heußer
ChurMayntziſcher Cammer'Rath und. AmbtsKeller des FrevenGe
richts und nachdem ich nebſt dem erſteren Zeugen meiner auffhabenden
Herrſchafftlichen Pflichten quoad hunc actum expreſſe etlaſſen worden
mir zu vernehmen gegeben habe welchergeſtalten er auff erfolgtes Ableben

des noch alleinig ubrig geweſenen Herrn Grafſen von Hanau durch
Herrn Land-Bereuter Zenth-Graffen und Land-Schopffen in denen
Pfarrehen Altzenau Horſtein und in der Pfarrey Somborn mithin in
jedem Orth des bißhero gemeinſchafftlich geweſenen FreyenGerichts mit
telſt beſchehener Anſchlagung deren ChurMaynitziſchen WapenBlech und
Handtreulicher Angelobung deren ſamtlichen Unterthanen zwar polſſes-
ſion ergriffen hatte; allein weilen aber die Nothdurfft erforderte auch ihme
von Seiner gnädigſten Herrſchafft aufgetragen worden von dem Ambt
Frey-Gericht Nahmens des hohen Ertz-Stiffts Mayntz ſich generali—
ter huldigen zu laſſen: derohaälben er ſambtliche Cehnt. Graffen Marck
Meiſteren Landſchopffen Zoller und einen Aubſchuß von jeber Gemein
de allhier auff dem Churfurſtl. Schloß dieſen Vormittag zu erſcheinen be
fohlen dieſelbe auch ſich zu dieſem Ende würcklich eingefunden hatten als
wolte er mich krafft behandigter Schedulæ requiſitionis:

Jnſonders vielgeehrter Herr Notarie!
Nachdemahlen auff den ſich-kurtzhin eraugten todlichen Hintritt des

letztern Herrn Graffens zu Hanau.das Land FreyGericht (welches ge

m
1

dachtes Graffliches Hauß mit Chur auntz bon Jhro Kayſerl. Maje
ſtat gemeinſchafftlich zu Lehen getragen nunmehro vermog allerhochſter
Kayſerl. Declaration dem hohen Ertz Stitit Mahntz von rechtswegen
allein zugefallen und ich zu de ſen alleiniger polleſſions- Nehmung auch
Huldigung deren ſamtlichen nterthanen von Jhro Churfurſtl. Gnaden
meinem gnadigſten Herrn gnadigſt befehliget bin; Als habe ich den Herrn
Notarium unter Darreichung gewohnlicher ſubarrhation von Gold und
Silber hiermit requiriren wollen nicht allein ſothanem Actui polſeſſo.
rio homagiali mit ſeinen bey ſich habenden Zeugen zu alliſtiren fon
dern auch daruber und was ſich anbey auſſern wird ein ordentlich offe
nes Inſtrument aufzurichten und mir davon ein. oder mehrere Exempla-
ria in autentiſcher Form vor die Gebuhr zu ertheilen. Altzenau den 27ten

*2.

Nartii 1736. Ni. Pluſer.
Erſucht haben mit Zuziehung meiner Gezeugen dieſem Huldiaunas

Actui beyzuwohnen zu aſſiſtiren und uber den Erfolg und was dabey
pasſiret gegen die Gebuhr ein oder mehrere Inſtrumenta zu verfertigen
Worauff wohlgedachter Herr Cammer-Rath ſamtliche Zentharaffen
Land. Schopffen Marckmeiſtern Zollern und GemeindsLeuthen als
welche in bemeldter AmbtsStuben allſchon verſammlet waren nemlich.

Aus der Pfarreh Altzenau.
Altzenau:

Johann Adam Seipel Centhgraff.
Peter Traaſer LandSchopf.Reinhardt Reinhardt LandGchopf.
Johann Adam Korber Geſchwohrtjet.
Philipp Muller
Valentin Roth

2 Ulrich
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Uich RothHanß Georg Kuhn Fen. S

Reinhard Tragſer un GemeindtsDeputirte.
Wilhelm Huth

Waſſerloß:
Niclas Ruß Marckmeiſter und LandSchopf.
Niclas Plach LandSchöpf.
Conrad Seipel Geſchwohrner

Kelberau:
Johannes Korber LandSchopff.
Wilhelm Heiloß Geſchwohrner.
Willhelm Zeller.
Johann Adam Scorkſel 2

Peter Amberg
Andreas Riedel und
Conrad heiloß. lü

Micheſbach.Johann Georg. Herr Land u wopff.

Balthaſar Huth Land ævopff.ß C yb in 7ß ſch 5
man onrq ey iann e worner.Silhelm Herr Gemeinds Heputirttr.

Hemsbach.
Philipp Hoffmann Marck-Forſter und Vorſteher.

Pfarrey Horſtein.
yIJaohann Adam Eckſtein Zent-Graff.
Hanß Georg wrucner LandSchopff. J

Balthaſar Embge LandSchopff.
Conrad Reußing LandSchopff.ohann Adam Braun Geſchworner.

FJohann Adam: Kern Zoller.
Michel Gunther Geſchworner.
Georg Embae S JJohannes EllerinqnnEonrad Haas 4 Gemeinds Leuthe.

Niclaus Am undl ll—Andreas Eckſtein Weltzheimb.
Johannes Reuſert LandSchopff.
Friederich Beſenbacher Geichworner.
Hanß Georg Kimmel Geſchworner.
Jacob Staudt J

Caſper Eibeck
Mathees Sittinger dGemeinds-Leuthe.
Paul Huffnagel und
Niclaus Schmidt Pfarreh Somborn

Somborn.
Andreas Schneider ZenthGraff.
Andreas Schilling Senior, LandSchopff.
Andreas Schilling junior, Land-Schopff.
Conrad Schreiber LandSchoyff.Hieronymus Weſgſtein Land Schopff.

Johann Michel Blaß GemeindsMann.

GemeindtsDeputirte.

Alten
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Aiten-Mittlau.

Hanß Conrad Bieltz LandSchopff.
Hanß Georg Heyloß LandSchopff.
Mathtes Biltz Geſchworner.
Johannes Frantz und
Lorentz Tragſer Gemeinds-Leuthe.

Bernbach.
Johannes Moller LandSchopff.
Thriſtian Weber Land-Schopff.
Lorentz Seickel Geſchworner.
Johann Adam Ficker Geſchworner.
Heinrich Muller Getmemds Mann und
Hanß Conrad Huth GemeindsMann.

Horbach.
Conrad Seickel Land-ESchopff.
Andreas Schneider Geſchworner.

Neuſets.
Johannes Botzumb Land- Schopff.
Chriſtoph Frantz Land--Schopff.
Stophel Huffnagel Geſchworner. e
Adam Neumann und
Philipp Kaltwaſſer Geineinds-Leuihe.

Alhſtatt.
Johannes Sippel LandSchopff.
Johannes Schneider Land. Schopff.
Johannes Kurtzmann Geſchworner.
Adam Kempff.
Chriſtoph Frantz

Johannes Huth und
Johannes Schilling GemeindsLeuthe.

Nach vorheriger Verkundigung welchergeſtalten der Herr Graffvon
Hanau mit Tod abgangen und Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz
nunmehro von dem gantzen Frehen-Gericht alleiniger Herr ſeyen, vor
derſamſt die aufgehabte Mandata Hochſtgedachter Ahrer Churfuſtl. Gna
den wie auch die Kayſerl. Allerhochſte Declaration de Anno i7i g
und ſofort das Juramentum homagiale durch mich den Notarium fol

Jenden Jnnhalts.Jhr ſollet geloben huldigen und ſchworen dem hochwurdiaſten Fur

ſten und Herrn Herrn Phlipp Carl des Heil. Siunls zu
Mayntz Ertz-Biſchoffen. des Heil. Romiſchen Reichs durch
Germanien Ertze Cantzler und Churfurſten 2c. ĩc. und Dero ho
hen Ertz-Sltifft als euren nunmehro alleinigen rechtmäßigen
Lands Herrn getren hold gehorſam und gewartig zu ſeyn
Seintr Churfurſtlichen Gnaden und des hohen Ertz-Stiffts
Mayntz Schaden zu warnen Frommen und Biſtes zu wer
ben und alles das zu thun was treue Unterthanen ihrem recht
maßigen Herrn zu thun ſchuldig und pflichtig ſeyn ſonder Ge

fehide.Deutlich vor- und ableſen laſſen mit der vor ihm Herrn Cammer
Rath beſchehenen Anfrag ob ſie bereit waren nunmehro dieſen Eyd fur
Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz einig und allein abzuſchworen? deme

die Antwort geſchehen wie ſie insgeſambt erbiethig und willig waren das
Juramentum homagiale, ſo wie ſie es ableſend vernommen ohne An—
ſtand zu preſtiren welchem nach ſelbige ſambt und ſondere nach vorheriger

HandGzelobniß den Hulbigungs-Eyd in forma præſcripta mit aufge—
hobenen Fingern wurcklich abgeſchworen und annebſt die Verſicherung

thaten daß die von ſchon gedachtem Herrn Cammer-Rath in heutiger

m Nach
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Nachmitternacht ausgeſchickte Churfurſtl. Wappen-Blech in jedem Orth
ohne Hinderniß afkigiret und die ausgeſchriebene Befehl zugleich publici-
ret worden waren. Die ubrige Gemeinds-Leuthe quch denen gemeinen
Vorſtehern daß ſie niemand anders als Jhrer Churfurſtl. Gnaden zu
Mayntz ihrem nunmehro alleinigen Herrn getreu und hold ſeyn wolten
eins weilen Handtreulich an Eydes Statt angelobet hatten.

Wiilen nun ich von Kayſerl. Majeſtät offenbahrer geſchworner No-
tarius nebſt ſchon bemeldten beyden Herren Gezeugen alles wie vorſtehet
geſehen gehoret und wohl ad notam genommen. Ails habe gegenwartiges
Inſtrument daruber auffgerichtet/ mit meinem gewohnlichen Notariat-
Siegel bedruckt und nebſt mehrgemeldten Zeugen eigenhandig unterſchrie
ben; ſo geſchehen auff Jahr Indiction, Regierung Tag und Orth wie
Eingangs gemeldet.

(I. S.) Johann Philipp Kobolt Sacræ Cæſa-
reæ Majeſtatis Notarius Publicus

juratus.

Auguſtin Knecht Churfurſtl Mahntziſcher Ambts Schultheiß
zu Kahl als hierzu erbethener Zeuge.

Joſt Henrich Caſpari Peters Herrſchafftl. OberSchuitheiß zu
Groß-Crotzenberg als hierzu requirirter Zeuge.

Lit. Dd.

Ordnung.
B Daniel von Gottes Gnaden Heil. Stuls MavntzErtz-Biſchoff des Heil. Romiſchen Reichs vurch Germani—-

en Ertz-Cantzler und Churfurſt c. Und Wir Philips Graff zu
Hanau uud Heir zu Lichtenberg der Aelt er auch Wir Johann

Graff zu Naſſau Catzenelnbogen Vianpen und Dittz ec. Als weyland
Graff Philippſenzu Hanau Minzenberg ec. ſeeligen nachgelaſſener Kin
der verordnete Vormundern. Thun Euch den ehrſamen Unſeren lieben ge
treuen Zent Graffen Gerichten und Gemeinden gemeinlich des gantzen
Gerichts Welmitzheimb vor dem Bera und tonſten allen andern ſo ſich je
zu Zeithen ſolcher Unſeitr Gerichtgebrqüchen ſie ſeyn Geiſtlich oder Welt
lich hiemit zu wiſſen. Als wir aus taglicher Erfahrung befunden daß an
vielen unſern Unter-Gerichten zu Zeithen in rechtlichen Sachen durch die
Richter und Partheyhen ordentlicher Proceſs nit gehalten ſondern zu
mehrmahlen nichtiglich treulich procedirt und gehandelt werden daraus ge
folgt ſo die Partheyen durch Appellation fur uns gewachſen daß ſie iu
beſchwerlichen Koſten und Schaden gefuhrt zu dem daß ihnen aus Nich
tigkeit der Proceſs und Handlung an Erorterung ihrer Sachen nit gerin
ger Verzug erſtanden iſt. Welchen wir zu begegnen und Unſern Unter
thanen in ſolchem gute Ordnung zu geben Uns ſchuldig erkennen auch
fur Uns ſelbſt gnadiglich geneigt ſeyn damit ein jtder gegen den andern
austraglich Recht erlangen und dadurch deſto mehr Einigkeit und gu
ter Will zwiſchen denſelben Unſern Unterthanen erhalten auch Koſt Scha
den und Verlangerung der Sachen ſo aus Nichtigkeit der Proceſs und
Handlung erfolgen verhut werden mogen. Demnach haben wir mit zei
tigen furgehabten Rath guter Fur-Betrachtung und rechtem Wiſſſen
in unſerer Gemeinſchafft des Gerichs Welmitzheimb ein UnterGerichts
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Ordnung wie und welchergeſtalt an allen und jeoen unſern Unter-Gerich
ten beruhrter Gemeinſchafft hinfur in Recht gehandelt und procedirt
werden ſoll geſetzt geordnet und auffgericht ſetzen ordnen aufgerich
ten dieſelbigen hiemit in Krafft dieſer unſer Ordnung und Satzung. In der
aller beſtandigſten und krafſtigſten Form ſo Wir ſolches von Obrigkeit
und Rechtswegen thun ſollen konnen und mogen in allermaſſen wie her
nach von Artickeln zu Artickeln unterſchiedlich begriffen iſt.

Unter-Gerichts-Ordnung,
Von den Gerichten und Gerichts-Perſonen.

Zollen alle und jetliche Gericht in vorgemelter Unſerer Gemeinſchafft
K des Gerichts Welmitzheim mit frommen verſtandigen ehrlichen

Acht beſetzt dieſelbigen

A und unverleumbten Perſonen ſo eins volllomnen Alters und

werden.
Deßgleichen ſoll in ſolchem Gericht ein erbare fromme verſtandige

Perſon zu einem gemeinen Schreiber beſtelt und angenommen werden
welcher unter den Unter-Gerichten ſolcher Gemeinſchafft alle Acta nnd
Handlungen zum treulichſten uffſchreiben und verwaren ſoll. Jnhalts
ſeines Eyds ſo hernach volget. So ſollen auch die Buttel deren in jedem
Unter-Gericht einer beſtelit werden ſoll ir Ambt zumtreulichſten und fleiſe
ſigſten ausrichten vermog deſſelben Eyds ſo hernach folgt.

Eydt der Schopffen.
Jch N. gelob und ſchwere zu GOtt und ſeinem heiligen Wort

das Gericht erbarlich fleißig und getreulich zu beſitzen Jhrer Churfurſtl.
Gnaden und G. bender meiner gnadigſten und gnadigen Herren Mayntz
und Hanaurc. und manniglichs (o daran zu ſchaffen hat furbringen ho
ren und vernemmen rechtmaßig Urtheyl und Beſcheyd nach meinem be
ſten Vorſtandniß ſprechen weiſen und helffen weiſen und das nicht unter
laſſen umb Lieb oder Leyd Freundſchafft Feindſchafft Sipſchafft
Magſchafft Gunſt Gab Forcht Gelt Gelts-Werth oder umb
ichts das ſich einigem Nutz vergleichen mag. Auch die Heimlichkeiten
und Rathſchlag des Gerichts weder fur noch nach der Urtheil offenbahren
und alles andres thun und laſſen das einem frommen Schopffen und Ur
theile geburt alles treulich und ungeverlich.

Unter-Gerichts-Ordnung.
Wenn der Klager fur die zugefugte Schmewort kein Gelt ſondern

ein Wiederuff zu Erſtattung ſeiner Ehren fordern und begern
wolt mag er nachfolgender maſſen ſeyn Klag furbringen.

Vor euch 2c. und ſage wiewol ich mich von Jugend auff (on
Rhum zu reden) aller Erbarkeit und redlich wegen gefliſſen ſo hat mich
doch der Beklagt in dem Jahr und in dem Monat und an dem Ort
ein Dieb geheiſſen ec. Dieweil ich aber kein Gelt oder Gut fur die zu
gefugte Schmehe und injurien zu nemmen weis ſo bitt und begere ich zu
erkennen daß die angezeigte Wort ſchmelich ſeyn und der beklagt mir
gantz unbilliger Weiſe mit den erzehiten Worten an mein Ehr geredt
und er mir derhalb ein offentlichen Wiederruff zu thun ſchuldig und zu
verdammen ſeyh wie ich ihnen auch alſo zu verdammen bitt und begehre mit

Erſtattung
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Urheil.

Jn Sachen c. Erkennen Wir daß die Wort in der furbr achten
Klag beſtimpt ſchwerlich ſeyn und der Beklagt im Klagern dadurch an
ſein Ehr geredt derhalb der Beklagt dem Klager ein offentlichen Wie
derruff zu thun ſchuldig und zu verdammen ſeh wie wir ihnen auch alſo
hiemit verdammen mit Erſtattung Koſten und Schaden ec. u. ſ. w.

Woit aber der Klager weder Geld noch Wiederruff wie gemelt
erſordern ſondern viel lieber dem Richter oder Gericht heim—
ſtellen den Beklagt en nach Gelegenheit der Sachen aus Rich
terlichem Ambt zu ſtr affen der mogt folgender Geſtalt klagen;

Vor euch rc. und ſage.: wiewol ich mich (on Ruhm zu reden) von
Jugend auff erbarlich gehalten ſo hat doch der Beklagt in dem Jahl
in dem Monat und an der Malſtatt mich offentlich einen Morder ge
heiſſen ſo ich aber daß nit ſchuldig und mir der Beklagt Unrecht gethan
ſo bitte ich mit Recht zu erkennen daß gemeldte Wort mir an meinen Eh
ren hoch ſchmehlich und der Beklagte die zu thun nit geziemht haben
noch geziemen und derhaib inen durch euch den Richter oder Gericht von
derſelbigen SchmeheWort wegen nach Gelegenheit ſeiner Ubertretung
zu condemniren und zu ſtraffen wie ich inen auch alſo zu condemni-
ren und zu ſtraffen bitt und begere mit Erſtattung Koſten und Schaden
derhalb erbitte. c.

Auff dieſe Klag ſoll der Richter die Schmehewort die Perſon
ſo geſchmäht worden und andre Umſtend der Ubertrettung fleißig erwegen
und darnach wie und was Geſtalt der Beklagt zu ſtraffen ſey das Urtheil
ſtellen und ausſprechen.

Beſchluß.
Demnach ſo gebiethen. und beſehlen wir Daniel Ertz-Biſchoff zu

Mayntz Churfurſt ec. Und Wir. die beyden Graffen Hanau und Naſſau
obgemelt als der Herrſchafft Hanau  verordnete Fürmunder euch allen
und jeden Unſern Zent-Gräffen Schopffen Gerichten und Unterthanen
Gemeinden des Gerichts Welmitzheim auch allen andern die ſich be
melter Unſer UnterGericht zu Zeiten gebrauchen werden mit ſonderm
Ernſt und Wollen daß ihr ſampt und ſonderlich obgemelter Unſer Un
ter-Gerichts-HOrdnung in allen und jeden iren Stucke und Puncten
und Artickeln veſtiglich nachkommet darwieder nicht thut noch handelt
in einiche Wege bey Vermeydung Unſer Ungnad und unnachlaßigen
Straff. Doch Uns Unſern Nachkommen Am Ertz-Stifft Mayhntz
und Herrſchafft Hanau hierin vorbehalten ſolch unſer Ordnung jeder
zeit nach Gelegenheit zu mehren und zu mindern nach Unſerm und Unſer

Nachkommen und Erben Willen und Wohlgefallen. Zu Urkund mit
Unſer des ErtzBiſchoffen und Churfurſten zu Mayntz und der gedachten
Unſer beyder Furmunder Secreten beſiegelt und geben zu Mayntz den er
ſten Januarius Anno Domini 1564.

(L. S). (1. S.)
NHieronymus Pleſch
Secretarius Mog.
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Lit. Ec.

ehr ſollet in Trenen geloben und ſchworen dem Hochgebohrnen
Z Graffen und Herrn Herrn Philip Reinhard Graffen zu Hanau

Nachkommen Graff ſchafft

r tot. tit. als eurem gnadigen rechten Landund Erb Herrn Dero

holdt gehorſam und gewartig zu ſeyn Jhro Hoch Grafflichen Gnaden
und der Graffſchafft Hanau zu warnen und Beſtes zu werben und al
les dasjenige zu thun was getreue Unterthanen ihrem rechten Erb Herrn
ſchuldig und verbunden ſeyndt ſonder alle Gefahrde.

n

Lit. Ff.
Allerhochſtes Kayſerliches Reſcriptum in der Reichs

Graflichen Limburgiſchen Succeſſions-Sache

vom Jahr 1710.
Joſeph von GOttes Gnaden erwehlter Romiſcher Kayſer

zu allen Zeiten Mehrer des Reiche.

wochwurdiger lieber Neve und Churfurſt Ehrwurdiger Furſt und
wae gieber Andachtiger auch Durchlauchtig Hochgebohrner lieber9J hiemit

Vetter und VJurſt. Ew. Lbd. Andacht und Lod.
wird deiner des Hertzogs zu Wurtenberg Lbd. vorhin noch zweiffels frey
bekannt ſeyn was von unſerm in GOTT ruhenden Herrn Vatter und
Vorfahren am Reich Weyland Kayſer Leopold alleralorwurdigſten An
denckens Deiner Lbd. nebſt des letzt verſtorbenen Biſchoff zu Aichtſtatt An
denckens ur eine Kayſerl. Commiſſion wegen Separirung der Schencki
ſchen Lim zurgiſchen Lehen von dem Allodio allbereits Anno Sithenzehen
hundert an und auffgetragen von denenſelben auch die bey ſothaner Kapy
ſerlichen Commiſſion verhandelte Acta anhero geſchickt worden ſeyn.
Wie wir uns nun ſowohl dieſe Commiſſions-Acta als auch all dasjeni
ge was ſeithero in ein und anderm mit mehrerm erlautert worden ge
buhrend haben vortragen Laſſen und darauff all ſolchen auch denen dabey
wohlerwogenen Umſtanden nach Befunden und anheut erklahret und aus
geſprochen: 1. daß als unzweiffelbahre ReichsLehen zu halten und bey er
eigneten Fallen des Konigs in Preuſſen Lbd. als expectivato ohne einigen
Auffenthalt einzuraumen ſeyn der WildBahn und Forſt Recht wie
ſelbiger in denen erſten und folgenden LehenBrieſſen ordentlich beſchritben
jedoch mit Ausſchlieſſung Grund und Bodens ingleichen deſſen ſo dar
von ſchon vorlangſt in dem Dendelbach nebſt dem Schloß Limpurg mit
Kayſerlichen Conſens an die Stadt Schwabiſch- Hall verkaufft worden
dann die Ertz und Bergwercke des vorerwehnten Bezircks imgleichen die
beede Gelaith ob Munckheimb und zu Geißlingen wie ſolche in denen
ReichsLehenBrieffen von Orth zu Orth determinirt zu finden item
ein gewiſſer Zoll in eben dieſem Diſtrict, ingleichen verſchiedene HalßGe
richte ſambt denn Bann uber dem Bluth zu richten namentlich zu Lim
purg (ſo jedoch mit obgedachtem Kauff an Schwabiſch Hall kommen
und folgbahr jauszu iehen) item zu Gaildorff zu Sultzbach unter
Schmiedelfeld zu Seelach auff dem Wald zu Michelbach zu Adel
manns Felden ſambt der hochgerichtlichen Obrigkeit und dem Bann
uber Blut zu richten in dem Dorn OberSontheim. Herentgegen und
zum zweyhten als annoch zweiffelhaffi und einer mehrern Unterſuchung be
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durfftig ausgeſetzt. Nemlich was eigentlich die in denen Lehen-Brieffen

befindliche Clauſul: Und alle die Gerichte die er in ſeiner Herrſchafft hatt ec.
nach Beſchaffenheit derer gegenwartigen Umſtanden vor eine Wurckun
ge habe oder auch haben konne; Auch ob! und wie weith inſonderheith
darunter der Complexus derer ReichsStandiſchen und LandesHerrli

chen jurium gehore oder dahin zu ziehen ſey; Jmgleichen was zu dem Ho

henloiſchen ReichsEVLehen gehore und worinn deſſen Natur beſtanden
habe und noch beſtehe; Und wie endlich die Clauſul. Sambt aller
Mannſchafft die Er. fur baß verleihet: Beſchaffenen Dingen nach genom
men werden konne. Drittens das ubrige alles aber und was inſonder

heith nicht andern Standen des Reichs mit einer Special Lehnbahrkeith
verhafftet und nach Maßgebung derer allenthalben vorhandenen Lehen
Vrieffen wie verlautet bereits guten Theils vom ubrigen corpore der
Limpurgiſchen Guther abgeſondert ſeyn ſolle haben wir allodial und den
Eigenthums-KErben zugehorend dieſe auch dazu caſu eveniente gleich

falß zugelaſſen zu ſchn declariret. Damit aber nicht allein die Erorterung

derer porgedachten als zweiffelhafft ausgeſetzten Puncten deſto forderſah
mer geſchehen ſondern auch ivzwiſchen deshalben alle Unordnung vermie
den werden und jedem' dabey intereſſitten Theil das ſeinige ruhig ange
deyhen moge: So haben Wir fur gut und nothia befunden Eure des
Churfurſtens zu Mayntz Lbd. als Biſchoffen zu Barmberg und deiner des Bi

ſchoffen zu Wurtzburg Andacht auch deiner des Hertzogs zu Wurtenbeig
Lvbd unſere Kapyſerliche Commiſſion hiemit aufgttragen und erſuchen
pieſelbe ſolchemnach gnadiglich und gnadigſt daß Sie in Krafft Unſers
ihnen hierzu ertheilenden volligen Kayſerlichen Gewalt in obbemelt annoch
zweiffelhafft ausgeſetzten Puncten die ſamtlichen intereſſirten Theile ſo
wohl uber dasjenige was bereits ubergeben worden als auch noch vor
kommen mogte gnugſahm horen Und wo moglich in der Guthe zu verglei
chen ſuchen allenfalls aber die eigentliche Bewandniß der Sachen mit Er

ſtattung Dero umſtandlichen Berichts und rechtlichen Gutachtens zu unſe
rer fernerweiten Kayſerlichen  Verordnung und Decilion einſenden vor
allem aberdahin ſehen wollen damit bey etwa erfolgendem TodesFall
des annoch allejn ubrigen Schenckiſchen Lirn purgiſchen Maſculi zwahr obs
gedachten Konigs in Preuſſen Lbd. als expect vato dasjenige was von Uns
als ohnzweiffelbahres ReichsLehen ausgetorffen und ſpecifieè benen
net worden ohne einigen Auffenthalt uberlaſſen die Allodial-Erben
„auch nicht weniger bey dem allodio authoritate noſtra Cæſarea kraff.
„tig ſchutzet imgleichen ratione derer als zweiffelhafft ausge
„ſetzten Puncten und jurium weuigſtens in poſſeſſorio ſo lange
manuteniret werden mogen biß entweder ein anderes ver—
„oOrdnet oder die Sache anderer geſtalt durch Gut-oder rechtli
„che Wege abgethan werden. Wir tragen zu eurer Lbd. And.
und Lbg. das Freund gnadigliche und gnadigſte Vertrauen Sie werden
ſich die Beforderung dieſes Unfers Jhnen hierdurch mitaebenden Kayſerl.
Commilſſions- Geſchafftes deren zur juſtitz bekandter maſſen tragenden Zu

neigung nach beſter maſſen angelegen ſeyn laſſen und verbleiben denenſel
ben reſpective mit Freundſchafft Kayſerlichen Gnaden allem Guten vor
derriſt wohl beygethan. Geben in Unſerer Stadt Wien den 29. Novem-
bris Anno 1710. Unſerer Reichen des Romiſchen im Ein und zwantzig
ſten des Hungariſchen im Drey und zwantzigſten des Boheimiſchen im

Sechſten. joſeph.

LsS)Vidit C. Ludwig Graff von Sintzendorfi.

Ad Mandatum Sacræ Cæaſareæ
Majeſtatis proprium.

Frantz Wilderich von Mentſchengen.
Lit. Gg.
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Lit. Gg.

Worchn ntr grgnrtngnnſentJue
gonig Ertz- Hertzog Oeſterreich Hertzog zu Burgund
Hiſpanien Boheim Dalmatien Croatien und Sclavonien 2c.

Steyer Karnten Crain und Wurtenberg Graff zu Tyrol t. Ent
biethen dem Durehleuchligſten Großmachtigen ßurſten Herrn Friederich
Wilhelm zu Preußen Konig Marggraffen zu Brandenburg zu Mag
deburg zu Stettin Pommern der Caſſuben und Wenden auch zu Meck
lenburg Hertzogen Burggraff zu Nurnberg und Furſten zu Halberſtadt
Minden Camin Wenden Schwerin Ratzenburg und Meurs Prin
tzen von Oranien und Neuſchatell, Graffen zu Hohenzollern und Schwe
rin des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz- Cammerern und Churfurſten
Unſern Freund. Oheim und Bruderlichen Willen Lieb und alles Gutes
Durchleuchtigſter Großmachtiger Furſt beſonders lieber Freund Oheimb
und Bruder. Wir konnen Ew. Lod. als Churfurſten zu Brandenburg
nicht verhalten und wird Deroſelben vorhin Zweifſels ohne bekannt ſehn
was von Unſern in GOtt ruhenden Herrn Brudern und Vorfahren am
Reich Unſers lieben Nevens des Churfurſten zu Mayntz Lbd. wie auch
des Biſchoffs zu Wurtzburg und Hertzogs zu Wurtenberg Andacht und
Liebden unterm 29. Novembr. Siebenzehen Hundert und Zehen fur eine
Kayſerliche Commisſion die Separation der Schenck-Limburgiſchen
Feudal- Stucken von dem Allodio aungetragen und von Uns dieſelbe
unterm vierzehenden Martii Sitbenzehen Hundert und Zwolff renovirt
worden ſeye.

Nun ſeynd Uns zwar von ſothaner Unſerer Kayſerl. Commisſion
die daſelbſten verhandelte Acta ohnlangſt eingeſchickt und weilen dieſelbe
wegen deren Weitlaufftigkeit auch andern in Unſern Kapſerl. Reichs
Hoff Rath obſchwebenden hauffigen Verrichtungen der Zeit noch nicht zur
gebuhrenden Relarion und. Etwegung gezogen werden konnen; So
wollen Wir jedoch ſolches auff alle Weiß zu beſordern nicht ermangeln
haben auch zu ſolchem Ende die behorige Verordnung allbereits ergehen
laſſen.

Nachdeme aber bey Uns von denen Schenck-Limburgiſchen Allodi-
al-Erben anheut angezeiget worden wie daß der noch eintzig im Leben
geweſte Schenck-Vourath zu Limburg am Neunzehenden dieſes mit Tod
abgangen und darauff ſo gleich Ew. Lbd. zu Goldbach in der Geyriſchen
Herrſchafft ſich befindende Geheime Rath von Btehringer mit bewehrter
Mannſchafft zu Sontheimb eingetroffen allda an das Sontheimbiſche
Rath und Ambt- Hauß auch ſonſten Dero Wappen anſchlagen urd beh
Tauſend Gulden in Ermangelung deren aber Leib-und Lebens-Straffe
die Abreißung derſelben und andere Hand Anlegung verbotten; Jnzwi
ſchen auch noch mehrere Thatlichkeiten ohne Zweiffel erfolget und die ohne
dem hochſt betrubte Wittib und Erben dadurch in die hochſte Conſterna
tion geſttzt ſeyn worden; Jndeme vermuthlich die von Seiten Ew. Lbd.
bey letztvorgeweſter Kayſerlicher Commisſion zu SchwabiſchHall deut
lich genug declarirte-Intention, nehmlich die gantze Limburgiſche Herr
ſchafit als ReichsLehen in boſſesſion zu nehmen ins Werck geſetzt wer
den dorffte mit Bitt wir hierunter Unſere nachdruckliche Kayſerl. Hulffe
ihnen Supplicantinnen mitjutheilen gnadigſt geruheten; Als haben wir
beh ſolch nunmehro ſich, ergeenen Fall an vor mehrgedachte Unſere Kay
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ſerliche Commisſion nach Jnhalt neben gehender Abſchrifft anhtut re-
ſcribiret und Ew. Lod. als Churfurſten zu Brandenburg davon mit dem
Freund Bruderlichen Ermahnen hiermit Nachricht geben laſſen wollen daß
„Siee biß zu Austrag Rechtens mit allen Thatlichkeiten an ſich halten
„und geſichert ſeyn wollen daß Wir bey nechſtfolgender Relation und
„Erwegung der Commisſions-Acten und darauff von Uns erfolgen
„der Kayſerlichen Verordnung all dasjenige was zu Behauptung ein ſo
„nandern Theils Gerechtſahme beygebracht worden auff das genauſte in
„Conlideration ziehen laſſen und die GOtt wohlgefallige Juſtitz Unſerm
„obtragenden Allerhochſt Richterlichen Ambt gemaß adminiſtriren wer
522 den. Wir verſehen Uns herentgegen zu Ew. Liebden bekandten
AÆquanimitat und zugleich mit Uns zu der heylſamen Gerechtigkeit be
ſtandig tragenden Eifſer Sie werden inzwiſchen und wie vorgedacht biß
zu gantzlicher Austrag der Sachen demjenigen Stand wie Er bey Abſter
ben obbenannten letzten SchenckLimburg geweſen nichts zugegen vor
nehmen laſſen und verbleiben Ew. Lbd. mit FreundOheimb- und Bru
derlichen Willen Lieb und allem guten Wohl bey gethan. Geben in Un
ſerer Stadt Wien den Neun und Zwantzigſten Auguſti Anno Sieben
zehen Hundert und Dreyzehen Unſerer Reiche des Romiſchen im anderten
des Hiſpaniſchen im Zehenden des Hungariſchen und Boheimiſchen aber

im Dritten.

Ew. Lbd.
Gutwillger Freund Oheimb und Bruder

Carl.

Frantz Wild von Menſchengen.

Vt. Fried. Car. Com. de
Schoenborn.

Lit. Hh.
1469. maer Merckermeiſter auß dem Freyengerichte iſt mit clagen

on geſtanden und beclaget ſich wie Jne ire Walt widder

beſchediget

alle Billichkeith verhauwen und ire Maeg frevelichen

1471.. VWaon der gebrechene ztuſchen Heintz von Drages und ſinen ſonen
an eynem und Helffrich Glohe am andern theile alß Helffrich
Glohe die genanten Heintz von Drages und ſine ſone mit weſt

felſchen gericht furgeſaßen hat umb ſcheltworthe willen ſint bede
Parthien geſunet datz eyne gegen der andere ſal wort und wercke
laßen und als Helfrich Glohe am Wolmetzheymer gericht
geruget iſt datz ſal derſelbe Helffrich abetragen und das
gericht verſteen desgleichen Heintz von Drages und ſine ſone
rollen ire Bueß auch abedragen und ſo das geſcheen iſt ſo will
der Wolgeborne Grave Philipps eyn tag beſcheiden ſie bete
Yarthien alle Jre gebrechene guthlichen vertregen und verſunen
actum off Mittwochen noch Converſ. Pauli anno 1471. vid.
ged. Han. Protoc. p. 68.

Als
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Als Heintz von Drages ſone Peter genant eynen genant

Winter Weſeler von Albſtadt geſlagen hatt ſint beſcheiden

datz iglicher ſiner frunde einen nemen ſal und die bede ſollen
macht haben ſie zu ſunen und wie ſie geſunet werden dabeh
ſal es blyben J. c.

1309. Epſtein Hanau und Ronneburg hatten als Gann erben ge
meinſchafftlich die Gerichte zu Hart zu Welmitzheim und So
neborn Han. Deduct. in Doc. poſt. p. 2q. und zu Kelberaul. c.

1318. Verkauffen Johann und Friedrich von Rann. edel Knecht
an Hanau die Gerichte zu Sunnenborne zu Welmitzheim
vor der Harte und zu Hurſtein Doc. poſter. zur Hanau
Muntzenbergiſchen LandsBeſchreibung p. 23.

Altzenau.
1485. Uf Montag nach Unſer lieben Frauen tage Lichtmeß ſchierſt iſt

ein recht tage gen Dudelsheim geſaſt zu fruher tage zyt in Sa
chen die Menner von Altzena die Lyebeygenſchafft halben eins
und Moller Hins von Ensheim 2c.

It. uf Montage nach dem Suntage Invocavitoder uf Mon
tage nach dem Suntage Oculi oder uf Dornſtage nach dem
Sontage Judica in der Vaſten ſoll mann die Bybringunge
thun datz die Menner von Altzena dryßig Jare und lenger
gen Hanawe ihr Lyebs Bete geben haben. Lig. zu Dudelsheim

Albſtadt.
1470. It. von des Mannes wegen zu Albſtadt genant Henn

Helfrich wurdet furgenommen datz er Rieneckiſch ſolle ſin iſt
nit Han. Protoc. ad d. an. p. &i.

1484. Ged. des tags uf Montag S. Appolinie tag zu rechter tage
zyt zu Wonnecken zu warten die von Albſtadt c.

ianyo. L. Contz Heſeler zu Aldenmittela der wurdet von den Ru
ckingern gefordert aber er iſt Hanauiſch und will Hanauiſch
bliben. Prot. Han. d. d. an. p. 61.

Weltʒheim.
1476.  Montag mechſt kompt ſol myn Herr von Hanauwe ſine

frunde zu Wolmitzheim haben des morgens umb nune
uren Han Moißbach und die Liochgebure daſelbſt anlorſend
eyns Walts halben. Actum off Mittwochen nach Dorothee

an. 1
ſcheyt geyn Auwehen getan von gebrechen in den Wolmits

heimer gervchte ſin ſal Unſer gnediger Herr darby ſchicken.
NB. Auheim war damahls an Hanau verſetzt.

Bernbach.
Oum. Lom. de Bernbach

lt.
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1469.

1470.

1468.

1479.

It. iſt anbracht von des Mannes wegen zu Bernbach der von
Jſenburg furgenommen wurdet und doch Hanauiſch iſt 1470.
vid. Han. Protoc. d. d. an. in 4 P. öi.

Gedenck daß inyn gnediger Herr von Hanawe Henne Schuß

lern von Rommelhußen und Crin weber von Bernbach
uf Samſtag nach aſcenſionis Domini nechſt kompt c. be
ſchieden.

Neuſes.

Somborn.
Werden Schultheiß zu Somborn und der Muler daſelbſt

nach Hanau citirt Han. Protoc. ad d. an. in 4. p. a6.

Beklagt ſich die Gemein von Somborn gegen den Schul
thes Dolde daſelbſt ec. J. c. p. 61. wie er von myns Herrn

2 2 6 J

Hangthorigen Luben nit bede nehme und off Sie ſetze nemlich
von dem Bender von einer Frawen und abher von eym andern

Manne l. c.gſt anbtacht von der irrünge wegen die wurde frevenlichen
und zu hoche furgenommen gein den armen Luden im Som
borner Gericht l. c. p. 61.

Han die von Sonneborne anbracht wie daß Heintz von
Dragus ſie ubertriebe mit ſinen. Schafen 2c. 2c. J. c. p. 6a. ſint
die Parthien uf hute gegen einander verhoret ec. Lc.

Peter Dolde der Schultheiß und der Moller zu ſSonborne
von ihres geſpones wegen antrenen den genommenen Zehnden

in chvoi Johann  dir Buna wegen der enti ert daß der Mol
ler!ſoll geben an: den geteydingten zwey SGulden XV. turnes,
ſo ſoll Peter Dolde die obrigen IX. turnes geben und ſol igli

chen ſinen ſchaden bußhen ergangen fur ſich ſelbſt tragen abele
gen und bezalett iglichen ſine teylt one des andern ſchaden.

It. Elſe Dolde beelaget ſich von Arnolt Lotter von
Sonborne, datz er Jre neme Jre Garten ec.

Eckart der Wirt von Sonneborne deelaget ſich von
Peter Lommel von Rodenbach als von eyns Pheris wegen er.

ſo fint die beede Parthien heſcheyden zu chanarve zu ſint off
Sonmag Jubil. ſie bede geyn eynander zu verhoren.

Gedbencke off Doruſtag nach Barthol. zu Aſchaffenburg zu
ſine in der ſache Caſpar von Buchrnauwe und die Menner im

Somborner Grrichte anbetrefi.

Montag nach Letare nichſt ſole Unſer gnadiger HertT

geyn Somborne ſchickin von des Probſt wegen zu Nu—
wenberge by Fulde antreff. Was zeryehte unð diet von Ro
denbach Sign. ata prius Oculi 1479.

Giderckt
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1481

1482.

1483.

147.4.

Gedenckt an den Probſt von Nuwenburge ſine ſache mit
dem Landſiddel Gerichte zu Robendach zu enden ibie es in

dem Gerichte zu Sonneborn vehalten ſal werden,
Sign. quinta prius Cantate an. 1481.

Nota das Gerpychtt off dem Fuldiſche Hoeffe zu
Sonneborne, datz wurdet ſin off Mittwochen nach XlI:
A. Virg. und ſall verbott werden offt ſontag XI. M. Virg.
daſſelbe Gerychte ſal mann zu wiſſen thun den Fuldiſchen Lant
ſiddel Mennere zu Rodenbach.

Gedencke an den Pfarrer zu Sonneborne der heiſt
Herr Ludewig Jmhoifſe.

It. off Mittwochin nach Xl. M. Virg iſt das Gerycht
zu Sonneborne geondert und ſollin furter XlIII. ſchef
fen datz Gerychte beſitzen der ſollen zwene zu Rodenbach
ſin actum an. 1481. gie ut ſupra.

Miein gnediger Hert von Han. hat uff Samgſiag nach dem
achtzehendſten neſt dere Balthaſar Forſtm. Rittere gegen Cuntz
Ritter in Somborner Gerichte ein gutlichen tag alhere
gen Hanawe beſchiden ettlicher gebrechen halber ſie undereinan
der haben Sign. am Mittwoch nath Trium Res. J

Die Menner nemlich datz Gerychte zu
Sonneborne ſin geyn Weſiphalen geheyſchen von Conhz

Folhart von Odenhrim an den fryen ſtul zu der breyden Eyche
desgleichen ec.

Von Fott Udels ſache wegen die genommene Pherde zu

Sonneborne und ſine fuürgenominene fehede davon Unſtr
anediger Hirr doch kein wiſſen hait ankreff. will Aſmus Doring
daruin ehnen gutl. tag geyn Nidde bder geyn Ourenhem bee
ſcheyden der ſin ſal off Dinſtag nach Exaudi.

uff  Dornſtage nach Joh. iſt ein tug gen Hanawe geſetzt in
ſachen Damm von Lanygenbach und von Gelnhauſen und von

Somhorn auireff. der ſache halben als ſie gen Weſtphalen

geladen Waaſſerloß.
Als Hartmann Metzler zu Gelbolt fient iſt worden der Men

ner des Dorffts zu Waſſerlois, alſo hait Unſer gnediger
Herre von Hanauwe darin geteydingt und mit Hartmann ſo

diele geredt datz die dinge zu einem fridden ſteen zeuſchin hit
und Johans tagt haptiſte nativ. nechſtkommind und denſelben
S. Johans tage gantze un. Da binne ſal ehn tag ztuſchen bry
den Patthien beſchehden und geyn Selbolt geſaſt werden umb

zu verſuchen die beede Parthien gutlichen zu verehnigen und zu
vertragen actum Sept. prius pentecos Anno i478.

O Hart

5 J
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Hartmann Metzler und den von Waſſerlois iſt ein gut

lich tag geyn Selbolt beſcheiden uf Samſtag nach viti.

NB. Selbolt war damalen an Hanau verſetzet.

Gedencke Hartmann Metzlers halben und der von
Waſſerlois und ſunderlichen denen Jhenen die Jne gerue
get han darumb ſal eyn tag zu Hanauwe ſin off S. Ulrychs
tage nechſtkomment zu tage Zyt vor Unſerm gnedigen herrn
von Hanauwe oder wene ſine gnade darby ſchickt Signatum
quarta prius Joh. Bapt. an. 1478.

Hartmann Metzler iſt eyn ander tag geyn Selbolt geſetzt
ſal ſie off Samßtag nach Kyliani nechſtkomment ſal myn
Herre ſine frunde darbi ſchicken.

4 i J Rale;ke

1471. Eigels wielant von Kalde beklagt ſich-e wie daß er Jne
habe verſaſt  ſind beede Parthien an recht gewiſet-
han die Parthien die ſache in Unſ. gn. Herrn von Han. frunde
geſtelltt- Han. Protoc. de d. an. auf einen angeſchobenen
Zetul p. 62.

1358. Belkennet Wolff Schenck von Schweinsberg edel Knecht
daß ihm ſein gnediger Herr Herr Ulrich Herr zu Hanau ge
liehen ſeine Muhl zu Kalle zu rechtem Burglehen darum Er
Burgmann zu Hanau ſeyn ſoll Mic. XII. p. 12. C.

e 2 5 J »t
Lit. li.

4

 udoliſus Dei Gratiâ Romanorum Rex ſtmper Auguſtus, uni.-
verſis ſacri Imperii Romani fidelibus preſentes literas inſpe-1 cturis

Ulricus de Hanowe Henricus de. Wilnowe Comites dilecti no-
ſtri fideles in noſtre Majeſtatis præſentia conſtituti inter ſe ordina-
tione mutuã ſtatuerunt, ut ſi alterum corum diſpoſitione diuina
ſine heredibus legitimis de medio emigrare contingeret, alter alte-
ri legitime ſuccedere debeat in feodis caſtrenſibus ſive ſeodis aliis
quibuscunque, que tenere à nobis Imperio noſcebatur nos di—-
ctam ordinationem utpote per manum noſtram ex noſtro as-
ſenſu factam ratam habemus gratam, preſentibus approba-
mus. Dantes has noſtras litteras in teſtimonium ſuper eo Teſtes
hujus rei ſunt nobiles viri Fridericus Burgravius de Nurenberg.
Ludovicus Comes de Oetingen, Comes de Henneberg. Comes
de Marcha quam plures alii fide digni. Datum Nuremberg X.
Kalend. Novemb. Anno Domini M. CC. Octogeſimo nono, Re-
gni vero noſtri Annno ſeptimo decimo.

(1L. S.)
Lit. Kk.
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Lit. Kk.
1 lbertus Dei gratia Romanorunm Rex ſemper Auguſtus, uni-

1bverſis ſacri Romani Imperii fidelibus preſentes literas in- ſpeturis penſat noſtra ſere-
nitas, quod decet Majeſtatem regiam fidelium ſuorum devotis
precibus inclinari, eorum deſideriis, tam benignum prebere
conſenſum, quod ipſorum devota fidelitas fidelis devotio prom-
ptiori ſtudio ad cuncta que honoris ſunt Imperii, Ferventioribus
animis ſe diſponant. Cupiente itaque nobiles pueri Ulrici de Ha-

novve fidelis noſtri dilecti, ob grata que quondam Ulricus Pater
ipſius nobis Imperio gratanter, impendit obſequia, juſtis petitio-

nibus non deeſſe de benignitate regia concedimus permitti-
mus ac de plenitudine noſtre benevolentie indulgemus, quod ſi
cundem Ulricum absque heredibus legitimis carnis ſue ab hac lu-
ce migtare contigerit, nobilis puella Adelheidis ipſius ſoror, omnia

feuda, que ipſe à nobis Sacro Romano tenet Imperio, valeat
retinere, pleno jure tanquam heres ſuccedere in eisdem.

In premiſſorum evidens teſtimonium cautelam ſigillum
Majeſtatis noſtre preſentibus eſt appenſum. Datum in Francken-

furt iiii. Kalend. Auguſti anno Domini M. CCC. ſextò regni vero
noſtri Anno Octavo e

r 1Lit. L l.
20s Ludovieus Dei gratia Romanorum Rex ſemper Auguſtus

dad univerſorum Sacri Roriani Imperii fidelium notitiam

cum de Hagenovve fidelem noſtrum dilectum propter grata ſervi-
tia, que nobis Imperio exhibuit exhibere poterit in futurum
ſpeciaſis favoris plenitudine prevenire, tiniverſa ſeuda, que à no-
bis Imperio tenere dinoſcitur. ſuis heredibus ſœminini Sexus ab
ipſo legitimè procreatis ſeu procreandis, ſi heredes maſculos ab
eo deſcendentes non habuerit, tenenda posſidenda tytulo feo-
dali contulimus conferimus pacificè quietè, ſi vero idem Ul-
ricus heredibus utriusque Sexus privatus deceſſerit, ex tunc con-
cedimus de benignitate regie bonevolentie, favorabiliter admitten-
tes, quod Nobilis Matrona, Alheidis Soror prefati Ulrici ſibi tanquam
heres legitima ſuccedere valeat in feodis pronotatis, in teſti-
monirim premiſſoruni preſentem damus litteram noſtre Majeſtatis
Sigilli robore conſignatam. Datum Oppenheim Nonis Januarii
Anno Domini MCCCXV. Regni vero noſtri anno primo.

L. S.“
7

J

Lit. Mm.

—KoeoeSW
ſem Brief nachdem bas Schlos Stadt und Ampt Hoem

Q. Churfurſte 2c. Bekennen und thun kunth offenbare mit dieſ

burg vor der Hohe gelegen von Vnſern Furforderen vnd der Pfaltze zu
MannLihen gerurt hievor vergangner Bayriſchen Vehde durch den
Hochgebornen Furſten Vnſern lieben Vettern Landgraff Wilhelmen von
Heßen Jngenommen derhalben folgende uf jungſt gehaltem ReichsTag zu
Worms der Hochgeborn Furſt vnſer lieber Vetter Herr Philips Landgraue
zu Heßen rc. und der Wolgeborn vnſer lieber getrewer Philips Grave zu
Hanaw und Her zu Myntzenberg ſich wmiteinandet vertragen dermaßen

p ge
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das Grave Philipſen zwolff dauſent gulden fur Hoemburg obgemelt wer
den wellichs wir an Jnen geſonnen wiederumb anzulegen und wie ſich
gepurt als Hoemburg hievor durch ſein Vetter Grave Reinharten von Ha
naw beſcheen zu Mann Lehen zu empfahen darumb an ſtat deßelbigen
auch vff ein beſonder Abredte und Vertrag ſo der Wolgeborn vnſer lie
ber Getreuer Philipps Grave zu Hanau und Herr zu Lichtenberg zwi
ſchen Uns yvetz betheidingt alſo anfangend Wir Philipps Grave zu Ha
nau und Herr zu Lichtenbera bekennen 2c. und ſich endet geben und ge
ſchehen zu Umbſtadt uff Mittwoch nach Puriticationis Mariæ, Anno Do-
mini, Milleſimo Quingenteſimo viceſimo ſeptimo hat der obgedach
te Grave Philipps zu Hanaw und Herr zu Mintzenberg ſeinen Theil und
Gerechtigkeit an Schloß und Stadt Ortenberg vor dem Vogelsberg ge
legen mit ſynner in und Zugeherde nichts usgenommen mit allem dem
ihnen ſo genants Grave Philipſen anher ſelbiger etwann umb Gotfriden
und Johan Herrn zu Eppenſtein und Myntzenberg Gebruder Jnhalt
einer KauffVerſchrybung arfahrend: Wir Gotfridt und Johann
Herrn zu Epſtein und Myntzenberg Gebruder bekennen offentlichtn 2tc.
und unter dem dato- geben uff Mittwochen ſant Gallen Tag Anno
Domini Milleſimo Qyadringeſimo ſeptuageſimo ſexto erblichen ver
kauft Uns vor eigen vngedragen und Gebetten fur ſich und ſein Le
heneErben Jme das wiederumb anzuſetzen und zu leyhen alſo haben
Wir daſſelbig gnediglichen vff und angenommen und dem mehr beſtimp
ten Vnſern lieben getreuen Philipſen Graven zu Hanaw und Herrn zu
Moyn tzenberg wiederumb alsbaldt zu Man Lehen geluhen und leihen Jme

das obgemeldter Maß hiemit und in Krafft dies Brieffs mit Vßne
mung vnſer vnſer Manne und eins yeglichen Rechten daran als auch
das genannt Slos und Statt Ortenberg mit ſeiner Zugehorung
nun hinfur von vns und vnſerem Churfurſtenthumb der Pfaltz Graue
ſchafft bb Rhyne zu rechten ManLehen rurn und geen und ſollen der
„mehr beſtimpt Philips Grave zu Hanaw und ſein Man Lehens Er
„ben wo aber nit mehr ManLehensErben das des Namens und
„Stamens von  Hanav im Leben werin das ſolche Lehen auch vff Doch
»Nter und Jre Erben Lehensweiß kommen und Jhren Dregern die ſie

5darum zu geben ſchuldig gtlichen werdenrc. Solche Lehen- Stuck
hinfur dieweil Wir leben und nach vnſerm Doth von unſerm Erben
die PfaltzGraven bey Rhynne und Churfurſten ſein als dick es Noth
geſchicht empfahen haben und tragen und vns davon mit guten trewen
Glubden und andern dienen gewarten Gthorſam und verbunden ſein
vns allezeit getrew und holt ſein vnſern Schaden warnen frommen und
Beſtes getreulich werben und alles das thun das Manne Jren Herrn
von ſollicher Lehen wegen auch von Recht und Gewohnheit ſchuldig ſein

zu thun und pillich thun ſollen als auch der viel gemelt Philips Grave
zu Hanaw ſolche Lehen obgemeldter maſſen jetzo von vns empfangen daru
ber gelopt und geſchworen hat Wir haben auch obgedachtem Grawt
Philippſen zu gnaden uns bewilligt und zugelaſſen nachdem er mit
Grawen Eberharten von Konigſtein Slos und Stadt Ortenberg
Theil und Gemeindt hat ob Er zu ſeinem beſſern Nutzs und Gelegen
heit kunfftiglichen mit dem von Konigſiein oder andern ein Dauſch oder
Wechſel der ende thun und furnemmen wurde das er daſſelb zu thun
Macht haben doch alſo daß Grave Philips mehr gemelt alsbald ande
re gelegen Gutter die in gleichen Werdt ſo viel als ſein Theil zu Or
teburg geweſen und yetzt iſt Uns oder Unſern Erben wieder auffdragen
und wie obſtet zu Lehen empfahen vernommen haben und tragen wie
ſich gepurt allerding ungeferde und des zu Urkund verſiegelt mit Unſerm
anhangenden Jngeſieggel. Datum Hiidelberg vff Mittwoch nach dem
Sontag vocem jucunditatis Anno Funffzehen hundert zweintzig und

(L.S.)
Wir

ſieben.
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Lit. Nn.

vtii DioÊr/e e re vrt—Dhom-Capituls Conſens und KRatification dabey mit einfolgen ſolte
daß alsdann Jhre Lbd. Uns und Unſerm Ertz-Stifft die annoch in Han
den habende gegen Heſſen gelegene vier Aemter benanntlich Fritzlar Ame
neburg Naumburg und Neuſtatt ſamt deren Pertinentien und Zuge

ſ Aa.  4ον

IIODIéIIIIII—und geleben wolle was die deſſentwegen angefängene und beſchließliche
Tractaten zwiſchen Jhrer Lbd. und Unſerem abgeordneten dem veſten Unſerm
OberAmtmann zu Fritzlar Ameneburg Nanmburg und Neuſtatt auch Mel

P  42 22 ſitο

Buhph nuu Diſte vor ee voo n to vrtenen zu Bezeugung aller guten Freundſchafft und Nachbahrſchafft auch
geneigten Willen zu bezeugen mehrmahls anerbietiggemacht auch im Werck
ſelbſten bereits erwieſen und ferner thun kan und will Wir auch an ob
gedachter ſonderbahrer Zuneigung guter Intention und in die Eingangs
erwehnter maßen anerbottene und gethane Offerten und Conditionen den
geringſten Zweiffel nit ſetzen mit wohlbedachtem Gemuth zeitlichem Rath
und vorgepflogenen Communication auch eingeholten Conſens und Bt
willigung Unſers DhomCapituls zu Mayntz in dieſe Expectantz und An
wartung Unſerer und Unſers ErtzStiffts Mayntz eigenthumlichen von den
Herrn Grafen von Hanauioblauts zu Lehentragender Stuck und Pertinen.
tien wie dieſelbe in den alteren und jungeren Lehn-Briefen ſpecificirt und
benahmſet freundlicher Wohlmeynung conſentirtt und bewilligt dieſelbe
auch hiermit derogeſtalt ertheilet und gegeben daß nemlich des Herrn Land
graff Wilhelms zu Heſſen Caſſel Lbd. und turtershin Dero eheliche Mann
LeibsLehnbahre Deſcendenten mit beſagten Herrn Grafen von Hanau
ſo lange ihre Mannliche Deſcendenten wehren und im Leben ſeyn werden
die Simultaneam Inveſtituram und geſamte Hand jedoch uf Belieben
und Genehmhaltung der jetzigen Herrn Grafen von Hanau haben in die Be

P 2 leh,
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lehnung mit einkommen und ſelbige von Fallen zu Fallen nit anders als die
Herrren Grafen von Hanau ſolche bißhero recognoſciret und empfangen;
Nach der Herrn Grafen von Hanau aber gantzlichem Ab. und Ausſterben
und Erloſchung ihres MannsStammes Jhro Lod. zu HeſſenCaſſel

der Herr Landgraff Wilhelm und Dero Mannliche Leibs-Lehnbahre Des-
cendenten zum volligen Nutzen Genuß Beſitz und Jnhabung Unſers
ErtzStiffts-Lehen obgedacht und gleichwie die Herrn Grafen zu Hanau

dieſelbe jetzt inne haben und hinfuhro beſitzen werden gelangen dann auch
jetzt alsdann und dann als jetzt geſetzt ſeyn ſollen jedoch mit dieſer bedingter
maße daß die Heimfalligkeit der Lehn ausdrucklich und benandtl:ch vorbehal

ten auch einige zwiſchen dem Hochloblichen und Furſtl. Hauß HeſſenCaſ
ſel jetzige oder kunfſtige ſowohl zwiſchen ihme ſelbſten als mit andern Chur
und Furſtl. Haußern habendt und etwa auffrichtende Pacta Familiæ,

ErbVertinigung oder Verbruderung in keinerleyh Weiß Unſerem Ertz
Stifft alsdann an dieſer Bewilligung nit præpudiciren noch einige Præ-
tenſion weniger einiges jus oder aditus Succesſionis deshalben und dar
aus gemacht oder geſucht werden ſolle; Alts getreulich und ohne Gefahrde.

Deme allem zu Uhrkund und ſteter Veſthaltung baben wir dieſen Brieff
mit unterzogener eigener Hand und Unſtrm Churfürſtl. Jnſiegel bekraffti
get. So geſchehen in Unſerer. Stadt. Wuttzvurg den Sechſten Monaths

Tag Auguni. Anno Dömioi Milleſiino Sexcenteſimo Quadrageli-
mo Octavo. S.) Jonaun Philip E. Mi. Ep.

Lit. Oo.
F“ Kunegunt Wirtin Herrn Johannes von

kennen und thun kunt allen den die dieſen Brieff ſehen oder horen
leſen das ich gelobet han mit Gottfrid und Henrich mynen Bru
dern von Calsmont umb ſoliche Ganerbeſchafft als geredt iſt zuſchen

mir und mynen Erben und Hru. Syfrid dem Hrn. von Eppinſtein und Hrn.
Ulrich dem Herrn von Hanauwe umb die Gerichte zur Hart zuWulmutsheim
und zu Sonneborne und umb die Burg-Berge zu Ronneberge und zu Kelbera
wie das geredt iſt und was die Brieffe beſagen die von beyden Syten dar
uber gegeben ſyn das myn Kint daruf vertzihen ſollen wann ſie zu iren
Tagen kommen und darzu dun ſoliche Stedekeit der die vorgenannten Herrn
dorffen die ſie vermogen und daruber ſo ſetzen ich zu Burgen Gotfriden und
Heinrichen die vorgenanten und Philippen mynen Brudere Herrn Wenr
tzeln von Cleen Herrn Godfriden von Stogckheim und Woifromen von
Hattſtein alſo verzyhen die Kint nicht und teden nicht alß davor geredt iſt
wan ſie zu iren Tagen guewen ſo ſal yederman wer aber ſelbert nit ge
leyſten mag einen Knecht und eine Phert zu Friddeberg legen zu leyſten in
Gaſtes wyße alſo lange biß das geſchiet alß davor ret iſt Wer es auch
das der Burgen keiner abeginge ich ſal einen andern ſetzen in dem Mande
oder die andern ſollen leiſten ab ſie genant werden alſo lange bit der geſatzt wird.

Und daruber das diſſe redde ſtedte und veſte blibe ſo geben ich den vorgenanten
Heern dieſſen Britr beſiegelt mit Jngeſiegel Godefrides und Heinrichs des
vorgenanten und wir Gotfrid und Heinriche Rittere von Calßmont ſpre
chen das Wir unſere Schweſter Kint darzu halden ſollen das ſie vertzy
hen und dun alß da vor ret iſt und henekin daruber zu Urkunde difſe norgeſpro.
chen Redde Unſer Jngeſiegel an dieſſen Brief der gegeben wart da man zalte
von Chriſtes Geburte Duſent Jare Druhundert Jare in demnunden Jare
an dem Frytage nach unſer Frawen Tage ſo man Wuttz wohet.

S uct. Br
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